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Strzhisti und der „Vorwärts.“ 


Eine ergebnisloſe Unterredung. 


Richard Bernſtein, der Redakteur für Oſtpolitik 
des Organs der deutſchen Sozialdemokratie „Vor⸗ 
wärts“, wurde dieſer Tage vom Miniſterpräſidenten 
Skrzynski zu einer Unterredung empfangen, 
deren Inhalt er der Lodzer „Volkszeitung“ zur Ver⸗ 
fügung ſtellte. f 


5 Interviewer begann: 
Exzellenz hatten bereits vor wenigen Wochen die 
Freundlichkeit. unſeren Korxeſpondenten über die Anſicht 
der polniſchen Regierung zu den Locarnoverträgen zu infor⸗ 
mieren. Heute möchte ich Ihre Anſicht zu zwei Ereigniſſen 
hören. Und zwar: ee 


Dr. Diamand hat auf dem Kongreß der volniſchen 
Sozialiſten die Einſtellung der Liquidationen des deutſchen 
Beſitzes in Polen verlangt. Für die deutſch⸗polniſche Ver⸗ 
ſtändigungsarbeit iſt es von ſehr großem Wert, wenn Sie 
vielleicht eine zuſtimmende Erklärung zu dieſem Ver⸗ 
langen Dr. Diamands, das vom Kongreß durch lebhaften 
Beifall unterſtrichen wurde, abgeben könnten.“ f 


Skrzynski antwortete nach einigem Überlegen in 
gutem Deutſch: 41 2 

„Dieſe Frage it noch nicht ſpruchreif. Der Miniſterrat 
hat darüber noch nicht entſchieden. Es werde jetzt darüher 
verhandelt und es ſeien jetzt Herren aus Poſen hier. Ich 
kann jedoch ſagen daß eine 
Linie meiner Politik liegt. 


Bernſtein: „Und dies die zweite Frage: Der Kon⸗ 
greß der PP hat in einer einſtimmig angenommenen Ent⸗ 
ſchlfeßzung nationale und kulturelle Antonomie für die Min⸗ 
bderheitenvölker verlangt. Wie ſtellen Sie ſich zu dieſer 
Forderung?“ 5 * 8 


Stkrzonski: „Das werde wohl noch längere Zell 
brauchen. denn die Vorausſetzung iſt. daß gewiſſe Empfin⸗ 
dungen in Poſen ſich exit entſprechend beruhigen müßten“ 


Bernſtein: „Noch etwas. Vor einſgen Taren habe 
ich im „Vormärts“ eine raſche Erlediann⸗ der dentſch⸗pol nis 
ſchen Handelsvertragsverhandlungen verlangt, die ind is 
tereſſe der Arbeiter ſch . Länder liegt Dara 
erſchien in der offiziöſen deutſchen divlomatiſchen Korre⸗ 
ſpondenz eine Auslaſſung die die Gewährung des Nieder⸗ 
laſſungsrechtes für deutſche Kaufleute, Induſtrielle 
‚uf. in Polen gewiſſermaßen als den KHauptſtreitpunkt bei 
den Verhandlungen nannte. Wie ſteht es damit eigentlich?“ 


Skrzynski ging in ſeiner Antwort auf die Frage 

des Niederlaſſungsrechts nicht ein. Der Miniſterpräſident 
bedauerte ſelbſt ſehr daß man vor lauter „formalen“ Dingen 
bisher noch gar nicht zur ſachlichen Verhandlung gekommen 
it, ſondern dieſe immer wieder hinausgeſchoben werden. 


Damit war die Unterredung, die mit aroßer Lie⸗ 
r geführt wurde, zu Ende. Während 
Skrapnski den Beſucher zur Tür begleitete, meinte er: 

„Machen Sie. die deutſche Sozialdemokratie, es doch ſo, 
wie unſere PPS.“ 


| 5 7 „ e „Wenn Sie, Exzellenz. meinen, daß die 
eutſche Sozialdemokratie noch nicht für die Völkerverbrüde⸗ 
| rung eingetreten iſt, ſo muß ich erklären, daß meine Genoſſen 
für dieſen 1 kämpften, als man in Polen über dieſe 


Frage noch nicht jo wie fetzt dachte.“ 


Skrzynski: in. 
Machen Sie es fo, 1 15 
Regierung ein. 


Bernſtein: 


ich meinte etwas anderes. 
ie die PPS. — treten Sie in Ihre 


| 
„Darauf muß ich Ihre Worte wieder⸗ 
holen: Was zuſtändige Stellen noch nicht beſchloſſen haben, 
| darüber kann ich ni N Tagen.” Eur ie 
Lachend reichte Skrzynski feinem Beſucher zum Abſchied 
die Rechte. e JM 


Zur gleichen Stunde, als der hoffnungsvolle Herr 
Bernſtein unſeren Miniſterpräſidenten beſuchte, um von ihm 
liebenswürdig behandelt zu werden, aßer nichts zu er⸗ 
fahren, was ſeinen letzthin im „Vorwärts“ gepredigten 
Optimismus irgendwie ftüßen u? Ban F ber, berge 
nisvolle „Dziennik Üſtaw“ die Preſſe, in dem die erſten 
Güter genannt werden, die dem Moloch der Aarar⸗ 
reform zum Opfer fallen ſollen. Man beginnt in konſe⸗ 
auenter Durchführung des Agrarzerſtörungsprogramms 
mit dem wirtſchaftlich hochſtehendſten Beſitz in den Weſt⸗ 
marken und läßt mit verſchwindenden Ausnahmen den beſten 
Steuerzahlern, nämlich den Deutſchen, den Vortritt. Als 
wir die bezeichneten Güter Pommerellens telephoniſch 
aufgenommen hatten, kam der Draht von Warſchan nach 
Bromberg vor innerer Erregung in heftige Schwingungen 
und gab unſerem Geſpräch ein vorzeitiges Ende. Die Hiobs⸗ 
voſt über den deutſchen Grundbesitz der Woſewodſchaft 
Poſen können wir daher erſt ſpäter veröffentlichen; ſie 
kommt noch immer früh genug. 6 
Benn ſchon die Liguidationen und die ganze unglück⸗ 
ſelige Minderheitenpolitik den deutſch⸗polniſchen 
Ausgleich und den ſehnſüchtig erwarteten Abſchluß 
günſtiger Anleihever handlungen verhindern 
können, ſo muß dieſe Proſkriptionsliſte, die lediglich einem 
ogitatoriſchen, innerpolitiſchen Bedürfnis entſpricht, den 
kaum noch ſichtbaren Silberſtreif am Horizont unſerer Wirt⸗ 
ſchaft nur noch weiter in nebelhafte Ferne verſetzen. Auch 
n dem wohlgemeinten „Vorwärts“⸗Axtikel des He 
i ernſtein bleibt nichts mehr übrig, als einige innerpolitiſche 
Spitzen, die alle Löſungsverſuche dieſer polniſchen Exiſtenz⸗ 
frage nur gefährden könneu. f 
Die Erde bebt unter der Torheit der Erden⸗ 
e 1 Nicht nur aus Nord⸗Italien, ſondern auch aus 
Weſtdeutſchland, Sachſen und dem fernen. San Frauzisko 
Ki werden Erdbeben gemeldet. Rhein, Themſe und Memel — 
um nur die größten Ströme zu nennen — treten aus ihren 
Ufern und überſchwemmen das weite Land. Der Veſur 
bildet neue Krater und ergießt flüſſige Lava über die frucht 
Te 1 
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Bromberg, Sonntag den 10. Januar 1926. 


ihr Bett nicht verlaſſen. 
| Die Anrarreform als Entdeutſchungsmittel. 


zwangsweiſe Parzellierung von 50 000 Hektar Land. Die zu 
parzellierende Fläche iſt am größten in Pommerellen 


100, Hektar 
ſolche Löſung der Frage in dez RR 


yon Below, f . f Seiten der Geſchichte zu leſen verſte t. 
300 Hektar vom Vermögen des Gutsbeſitzers Graf Dir glauben — trotz aller Berechtigung des 
Krockow, gen. Doering von der Wickerau, „in den nachſtehenden Ausführungen, ee 5 
100 Hektar vom Vermögen der Gutsbeſitzerin Helene eutſchen 
Sſtrow sti g on. 


200 Hektar vom Vermögen des Gutsbeſitzers Johann 


N 


680 Hektar 


von Bielex, . 11 
300 Hektar vom Vermögen des Gutsbeſitzers Georg von i 
Falken hann, 5 8 2 
200 Hektar vom Vermögen des Gutsbeſitzers Heinrich Bi 
100 Hektar vom Vermögen des Onfshefikers Richard Paul, 5 
i ektar vom Vermögen de sbeſitzers Richard Paul, 8 
105 des Gutsbeſitzers Heinrich ng 


N 300 Hektar 


100 A Kr vom Vermögen des 
L, ah N 3 25 
100 Hektar vom Vermögen des Gutsbeſitzers Kurt Höltzel;: 


300 Hektar vom Vermögen des Gutsbeſitzers Adam Olda⸗ 


Oberſte Verwaltungsgericht die Klage des Ge⸗ 


Deulſchtumsbundes, Schmidt, gegen die Entſchei⸗ 
dung des pommerelliſchen Wojewoden, wodurch die Ver⸗ 


präſidenten von Graudenz im Inſtanzenwege abändern, ſie 


Herrn 


letzt. 
Falle der Verletzung von Geſetzen oder Rechtsgrund⸗ 


Falle ausgeſchloſſen iſt, da man es hier mit einer rechts⸗ 
kräftigen Entſcheidung des Stadtpräſidenten in Grandenz zu 
tun hat, hat das Oberſte Verwaltungsgericht die Klage gegen 
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baren Berghalden Neapels, auf denen jene Reben reifen, „ re 
deren Saft als „Tränen Chriſti“ bezeichnet werden. Raſſe und Politik. 1 
Nur die Erde bebt, aber die Menſchen bleiben unbeweg⸗ W e 175 A, 1 
Ti, ie haben die Bernunft und Mast, um. Yrbeitälofigfeit Betrachtungen n 

und Hunger, Krieg und Revolution zu bannen; aber ihr Un⸗ 975 Fon 3 ENT 
verstand und böſer Wille wachſen ins Uferlofe, ihre Tränen über den „Untergang des Abendlandes. 5 5 
der Vernichtung und Selbſtzerſtörung erſchüttern das Land. 0 Von Dr. Eduard von Behrens. RR 


Es gibt vielleicht kein Thema, das ähnlich 
aktuell wäre wie dieſes. Seine Behandlung dur) 
einen unſerer geſchätzteſten Mitarbeiter wird unſere 
Leſer nachdenklich ſtimmen. Solbſt dort, wo ſie nicht 
allen Schlußfolgerungen des Verfaſſers W 1 
können. Weſentliche Ergänzungen — wie ſollte auß 
ein ſolches Thema in einem Auffatz zu erſchöpfen 
ſein! — ſind unſerem Leitartikel „Nationalität“ (n 
Nr. 297 vom 24. 12. 1925) zu entnehmen. Es wurde 5. 


Wir bleiben, was wir find und verzweifeln nicht. Wir 
arbeiten und halten an dem uns klar vorgeſchriebenen Weg 
des Rechtes und der Gerechtigkeit feſt. Wir reihen uns 
jenen Bergen an, die nicht wanken, und jenen Strömen, die 


A. r 


Die zwangsweiſen Parzellierungen in Pommerellen. 


Warſchau, 9. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Heute 
erſchien im „Dziennik Uſtaw“ eine Verordnung über die 


mit 7300 Hektar, am kleinſten in der Wojewodſchaft 
Warſchau mit 1200 Hektar. In der Wojewodſchaft Poſen 
werden 4470 Hektar parzelliert. 5 

In Pommerellen ſollen der zwangsweiſen Par⸗ 
zellierung unterliegen: ur 
im Kreiſe Putzig: 
vom Vermögen des Gutsbeſitzers Guſtav 


12 


Kräfte nicht entraten kann, wird niemand bezwe 


Hannemann, 1 
200 Hektar vom Vermögen des Gutsbeſitzers Fritz Roden⸗ 


ader; 
3 im Kreiſe Neuſtadt: 8 
300 Hektar vom Vermögen des Schloſſes Neuſtadt (Beſitzer 
Heinrich von Kayſerlingt), Ä 


200 Hektar vom Vermögen der Familie Oktavius und ſches Ex 
1 Helene Pietruski, a a kodemiff 
200 Hektar vom Vermögen des Gutsbeſitzers Freiherrn [wort 
ee e 

5 eee . Gi 5; 


im Kreiſe Karthaus: e 
Vermögen des Gutsbeſitzers Konrad 


300 Hektar vom 
vehne, N 
vom Vermögen der Gutsbeſitzerin Anna 
von Kleiſtñ Ale 185 f 
1797 im Kreiſe Stargard: | lie 
400 Hektar vom Vermögen des Gutsbeſitzers Baron Olaf 


von Paleske, a 
100 Hektar vom Vermögen des Gutsbeſitzers 
im Kreiſe Mewe: 


Rudowski; 
Hektar vom Vermögen des 


von Merker; 5 
im Kreiſe Grauden n: 
320 Hektar vom Vermögen der Familie Eduard und Gertrud 


Waclaw 


300 Gutsbeſitzers Kurt 


100 Hektar vom Vermögen 933 
hom ſe; a Die Slawen völker kamen zu oft und zu viel in in⸗ 
im Kreiſe Zempelbu 1 
vom Vermögen des 
von Wilckens; . 


im Kreiſe Briefen: 0 f 
Gutsbeſitzers Stefan 


rg: 
Gutsbeſitzers Hans 


aen Nomaden fremder Raſſe. — der Romane und 


ozingsk 


im Kreiſe Löbau: f . 
vom Vermögen des Gutsbeſitzers Heinrich 


100 Hektar 
Lüder 


von B 


ko wski: 1 und den Polarſeen auf der anderen Seite — am wenigit 
f | im Kreiſe Soldan: 44 mit fremden Raſſen in Berührung —, ſie behielten 
300 Hektar Berk As des Gutsbeſitzers Emil recen e ini — dadurch 77 de Saab 
„ rankenſt ein. 148 an, ere am es — daß der „wilde Barbar“ 
200 Hektar vom Vermögen des Gutsbeſitzers Herbert 8 Trümmern der femitifierten antiken 
0 Henri „ 1 0 Ele REN HE, und auch auf den Trümmern des tatarifierten Oſteur 


Zur Schließung des Deutſchtumsbundes. 
Wie der „Kurjer Poznanski“ meldet, hat das für Adel a) ) 
ſchäftsführers der Graudenzer Ortsgruppe des als ihr Er 
reiber der kommenden Zeiten insbeſondere als Markſten 
Ka Weltepoche gewertet werden müſſen, an der Me 
Raffenh egemonie der G 
der Angelſ 


fügung des Stadtpräſidenten von Graudenz in Sachen der 
Auflöſung der dortigen Ortsgruppe des Deutſchtumsbundes 
beſtätigt worden war, abgewieſen. Das Oberſte Ver⸗ 
waltungsgericht entſchied, daß nach den geltenden Geſetzen der 
Wojewode nach ſeinem Ermeſſen die Verfügung des Stadt⸗ 


im Aufſichtswege pritfen oder ſie in Kraft laſſen konnte. 
Wenn der Wojewode erklärt hat, daß er keinen Grund ſehe 
f gut Abänderung der Verfügung des Stadtpräfidenten, jo 
habe er damit die Rechte des Deutſchtumsbundes nicht vers 
Da das Oberſte Verwaltungsgericht Klagen nur im 


fügen in Erwägung ziehen kann, was in dem vorliegenden | - 
N i e 
Das iſt vielleicht e ii 5 10 N 
die größte Frage der Zukunft. 


eee ee ee ö 
Wir, die Zeitgendſſen eines großen hiſtoriſchen Wen 
punktes, ſind gar nicht imftande,. die Zöiipfigfei . i 


die Eutſcheidung des Wojewoden als unbegründet 
Für dewchieſen enn i g 


e N . 


N 
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all ein paar hundert 


Problems für unſere entfernteſten Nachkommen würdig ein⸗ 
zuſchätzen. Wir gleichen in dieſer Hinſicht haargenau den 
Zeitgenoſſen ſolcher gewaltigen Epochen, wie es die Völker⸗ 
wanderung, oder der Zeitraum der mazedoniſchen und vuni⸗ 
ſchen Kriege und — noch ein Jahrtauſend früher — die 
Schickſalswende des Trojaniſchen Krieges und der Unter⸗ 
jochung des Frans und Indiens durch die weißen Arier aus 
dem Abendlande geweſen find. Erſt ein paar Jahrhunderte, 
nachdem die. Kſchatrjas' und Brahmanen ſich des ſchwarzen 
Hinduſtans, die Perſer und Meder beinahe des halben 
Aſiens, die Hellenen und Mazedonier der ſemitiſchen Les 
vante, die Römer der halben Welt und die Germanen 
des geſamten Abendlandes lein jedes unter dieſen Völkern 
zu ſeiner Zeit) — bemächtigt hatten, entſtanden die großen 
epiſchen Verherrlichungen der Heldentaten dieſer Eroberer. 
Erſt die feſt im Sattel ſitzenden Erben hatten Zeit und Mittel 
genug, um die Tugenden, den Mut und die Siege der Be⸗ 
gründer ihrer Wohlfahrt würdig zu beſingen. Die Mahabha⸗ 
ratta und die Vedas, die Ilias und die Aeueis, die Werke 
eines Livius und Taeitus, endlich die Heldenſagen und Bal⸗ 
laden unſeres ritterlichen Mittelalters — bis auf die Blüte⸗ 
periode der deutſchen Geſchichtsſchreibung —, das alles kam 
erſt viel ſpäter. Die Zeitgenoſſen haben uns über das, was 
vor ihren Augen vor ſich gegangen iſt, was ſie miterlebten 
und woran ſie mitgearbeitet, nie einen ſolchen Bericht hinter⸗ 
laſſen können, aus dem es erſichtlich wäre, daß ihnen die un⸗ 
geheure Wichtigkeit der Dinge, die ſie erlebten, klar war 

Genau ſo geht es auch uns, den Kindern des 20. Jahr⸗ 
hunderts nach Thriſti Geburt. Wir ſchätzen die enorme Be⸗ 
deutung gerade des Zeitabſchnittes 1914—1940 für das kom⸗ 
mende Jahrtauſend abſolut nicht ein. Hier und dort erſcheint 
ein Buch, wie z. B. „Der Untergang des Abendlandes“ von 
Spengler, in dem eine Vorahnung der ſpäteren Folgen der 
heutigen Geſchehniſſe angedeutet wird. Doch niemand wagt 
es, frei hinter den Vorhang der Zukunft zu blicken. Ein 
jeder ahnt dort das Menetekel⸗upharſin für ſich, für feine 
Kindeskinder, für feine teuerſten Güter: Glauben, Vater⸗ 
land, Kirche, Fumilie, Freiheit. 17 DER — 
Wer hat den Mut. 


in aller Seelenruhe ſeinen Allexrnächſten auf Grund eines 
richtigen Horoſkopes die eigene Sterbeſtunde zu verkünden, 
auch wenn er dieſe mit voller Deutlichkeit ſehen würde? 
Als die glanzvolle Kultur des altſemitiſchen Stagten⸗ 
kreiſes von den aroßen ariſchen Barbaren (Hellenen in Ilion 
1000 v. Chr., Cyrus d. Gr. in Babylon 538 v. Chr., Alexander 
d. Gr. in Tyrus und Sidon 332 v. Chr., Scipio d. Gr. in 
Karkhedon 143 v. Chr., Vespaſianus d. Gr. auf Zious Trüm⸗ 
mern 70 u. Chr.) zertrümmert wurde, da haben die ſtolzen 
Millionäre dieſer Großmächte: die Könige, Suffeten, Hohen⸗ 
prieſter und Leviten, Fürſten und Patrizier, Gelehrten und 
Börſenherren nicht die geringſte Ahnung davon gehabt, daß 
ihre Urenkel lange Jahrtauſende hindurch in den ſtinkenden 
Ghettos aller Städte der weiten Welt zuſammengepfercht 
als gehetzte Auswürfe der Menſchheit verleben ſollten. „Ver⸗ 
ſtockt iſt Iſrael!“ ſeufzte der große Prophet Jeremias, — 
„Bedenket, ihr Verblendeten, daß euch eure Marmorpaläſte, 
Handelsflotten und Sklavenherden von den unerbittlichen 
Landsleuten Catos abgenommen werden, wenn ihr die Ge⸗ 
fahr nicht rechtzeitig einſehen werdet. Eure Kinder werden 
vor römiſche Pflüge geſpannt werden, eure Mütter und 
Frauen geſchändet, wenn ihr euren Fall und eure Schlechtig⸗ 
keit nicht ſelbſt erkennt!“ — jo ſchrieb Hannibal an den Senat 
der puniſchen Großmacht aus ſeiner Verbannung 
Ich ſehe unter uns, den Völkern des ariſchen Abend⸗ 
landes, keine Propheten und keine Großen mehr, die uns 
mahnten, unſere heiligſten Güter zu wahren. Sie find 
dahin, alle dahin. Wer weiß, ob die Stunde der Rache 
nicht für die 2000 Jahre lang von uns geſklavten Nachkom⸗ 
men Hannibals und Jeremia ſchon geſchlagen hat? Die 
Araber und Kurden, die Druſen und Rifkabylen erheben ſich 
zu verzweifeltem Kampf gegen ihre Machthaber. Und acht 
Jahre lang hören meine Ohren ein A Ge⸗ 
knatter der Flintenſchüſſe der Mordkommandos in aan Oſt⸗ 
Europa, ein dumpfes Stöhnen der grauſam Gemarterten, 
fruchtloſe Hilferufe von geſchändeten Frauen und Kindern, 
ein Jammern der verhungernden Millionen im ehemaligen 
Lande der Pogrom 
Es unterliegt nicht dem geringſten Zweifel, daß der 
Sturz von fünf Kaiſertümern und von etwa 30 anderen, 
7 57 bewerteten Thronen in der kurzen Zeit von 1910 
bis 1940 dem Hiſtoriker kommender Zeiten als ein beſonders 
markantes Symbol des Unterganges der indogermaniſchen 


Ar 


Staatsordnung in der Welt vorkommen wird. In andert⸗ 


d. h. dem Weltkapital höriger Staaten wurden Adelßtand, 
Titel und Prädikate abgeſchafft. Alle Menſchen ſind und 
ſollen nom Tage ihrer Geburt an einander gleich ſein — 
wie 222 n. Chr. zu Kaligulas Zeiten in der untergehenden 
antiken Welt. Es möge bei Pferden, Rindvieh, Hunden 
und ſonſtigen Tieren, bei allen Pflanzen und anderen Lebe⸗ 
weſen der organiſchen Welt eine Zuchtwahl und eine Höher⸗ 
entwicklung der Raſſen beſtehen — bei den Bürgern des 
untergehenden Kulturkreiſes joll fo etwas gar nicht in Frage 
kommen! . 

0 Gleichheit iſt Trumpf! 


— nur dort nicht, wo es gilt, höher entwickelte Min⸗ 
derheiten im eigenen Staat oder Volk wenigſtens gleich⸗ 
berechtigt zu behandeln. Gleichheit iſt Trumpf, — 
und an der allerkomplizierteſten Maſchine in der Welt, — 
gan der Staatsmaſchine herumzuhantieren, fühlen ſich über⸗ 
N von abſoluten Ignoranten berufen. 
Tele ſolche Methode in irgendeiner beliebigen Fabrik Platz 


halb Dutzenden neuer „freien und demokratiſch been, 


greifen ſollte, würde die ganze Welt darüber grinſen; — im 
Staatenleben des untergehenden Abendlandes wird es mit 
dem ſchönen Worte „republikaniſcher Parlamentarismus“ 
oder „nationale Demokratie“ bezeichnet, und wer dagegen 


eine Zeile ſchreibt, kommt hinter Schloß und Riegel, voraus⸗ 
geſetzt, daß ſich ein mutiger Redakteur findet, der ſolche Ketzer⸗ 


betrachtungen zu veröffentlichen wagt. 
Genau in derſelben Weiſe, wie in den letzten Jahr⸗ 
1 des äußeren Glanzes der einſt fo mächtigen Flion, 
Babylon, Sidon, Karthago, Zion und Rom. — ſo iſt auch 
heutzutage die Religion des Gottes Mammon die herr⸗ 
f e. Alle Lebenszwecke nicht⸗ materieller Art — 
ft erinnern nur an das Lebensopfer der Mutter: 
ſchaft und der Erziehung oder an das Todesopfer im 
Sicherheitsdienſt für die Heimat — werden dagegen ver⸗ 
und in der Vorſtellung der Maſſen karrikiert, ver⸗ 
ſtümmelt und beſpien. - 
Noch nicht überall find wir jo weit, daß in den Kirchen 
a mit pornographiſchen Films für die proletariſche 
ugend eingerichtet werden, wie es in den Sowjetländern 
der Fall iſt. Noch nicht überall laufen Hunderttauſende von 


hungrigen, elternloſen Kindern bettelnd herum, — um durch 


oſtitution nur ein Stück täglich Brot zu verdienen — wie 
e ſchon in allen Großſtädten des Abendlandes und in allen 
18 Somjetrepubliken der Fall iſt. er 


| Aber das Unheil breitet ſich aus, 


immer weiter und weiter. Die weiße Raſſe geht 
eben unter, nicht nur als wohlgeordneter Staat, der auf 
: feiten Gründen des römiſchen und des germaniſchen 
atsrechts aufgebaut daſtand, ſondern auch als eine wirt⸗ 
ftliche Einheit, und als eine kulturelle Ge⸗ 
ein ſchaſt. 

„Wir haben im Weltkriege den nahen Bankervtt der prak⸗ 
tiſchen Nächſtenliebe gefühlt; wir verſpüren den baldi⸗ 
gen Banterott 


! aller Staatsorganismen Europas. 
Wir ſehen auf Schritt und Tritt den Bankerott des normalen 


0 ſoliden Samilien! eben s, da man unſere Frauen durch 


— 


„liberale, moderne“ Ideen verrückt gemacht hat und ſie von 
dem Hausherde auf die Straße, in das Büro, in die Kneipe 
und unter die Parteikeilereien drängt. Es iſt unzweifelhaft 
genau dasſelbe Bild, wie es ſchon ſo viele Raſſen erleben 
mußten, wenn ſie unrein geworden ſind, ſich zu * 
völkern umgeſtalteten und fo den im Blute der Raſſe ton 
ſolidierten inneren Halt verloren haben. 


Die Zukunft gehört denjenigen Völkern, 
die ihre Raſſe rein zu erhalten wußten. 


Soflen es immer noch die Einwohner der Britiſchen 
Inſel und ihres amerikaniſchen Tochterreiches bleiben? Oder 
werden es die Japaner fein? Die Ifraeliten? Die Chine⸗ 
ſen? Die Neger? 

Wer kann das heute ſagen? Sicher iſt nur das eine: ſo 
wie die Entwicklung der Dinge auf dem Kontinent Europas 
ſteht und vor ſich geht, — werden wir die Heloten, die Unter⸗ 
Mien und die Parias der kommenden Zeitepoche ſpielen 
müſſen. — 

Denn: wen Gott ftrafen will, dem raubt er den klaren 
Verſtand. Unſerer haßerfüllten Welt, wo Nationalitäten⸗ 
kampf und Klaſſenhaß als die höchſte politiſche, ethiſche und 
ſoziale Weisheit gilt, werden keine Rolands mehr erſtehen. 
Höchſtens — Trotzkis und Dzierzynskis, Niewiadomskis und 
Lutoslawskis, Poincarés und Clémenceauns 


Kaſſandra vor dem Kreml. 


Ein engliſcher Prophet verkündet das nahe Ende 
des Bolſchewismus. 


Eine der bemerkenswerteſten Ausſagen des neuen 
Jahres kommt heute von einem Führer der eugliſchen In⸗ 
duſtrie. Der Generaldirektor der Royal Dutch⸗Petroleum⸗ 
geſellſchaft und Mitdirektor der Shell⸗Transportgeſellſchaft, 
Sir Henry W. Deterding, ſetzt ſich in einem Offenen 
Brief an den Rätebund zur Wehr gegen die Angriffe, die in 
der ruſſiſchen Preſſe gegen Deterding und ſeine Geſellſchaft 
gerichtet wurden, weil ſie dem ruſſiſchen Petroleum das Ein⸗ 
dringen in den britiſchen Markt zu verwehren ſuchten. Deter⸗ 
ding legt in ungeſchminkten Worten dar, daß es geſtohlenes 
Petroleum ſei, das der Rätebund verkaufe, und weiſt 
dieſen darauf hin, daß er auf die Dauer gegen die 
kapitaliſtiſche Weltordnung nicht Sturm 
laufen könne, da die wirtſchaftliche Organiſation der 
modernen Völker auf dem Kreditſyſtem aufgebaut ſei und 
dieſe ohne dieſes Kreditſyſtem Hungers ſterben müßten. 
Dann ruft Deterding den Bolſchewiken im Ton einer 
Kaſſandra zu: ! 4 

„Warum wollen Sie nicht zugeben, daß Sie mit mir des 
Glaubens ſind, daß Sie nahe am Ende Ihrer Lauf⸗ 
bahn ſind, und daß es nur noch wenige Monate 
dauern wird, bis Rußland zur Ziviliſation zurückkehrt, und 
zwar unter einer beſſeren Regierung als es ſie einſt unter 
dem Zaren beſeſſen hat. Seien Sie doch Männer und geben 
Sie es zu, wie es Lenin getan hat, daß der Bolſche⸗ 
wismus nicht arbeiten kann, daß Sie einen Fehler 
gemacht haben. Sie werden Millionen Menſchenleben retten 
und Millionen die Lebensfreude wiedergeben. Alles, was 
Sie in Ihrer Preſſe gegen mich ſchreiben laſſen, wird nicht 
um ein Jota meine Überzeugung erſchüttern, daßder Bol⸗ 
ſchewismus in Rußland zu Ende ſein wird, ehe 
das neue Jahr vorüber iſt. Dann erſt wird Ruß⸗ 
land wieder Geld, Kredit und Arbeit erhalten. 


Nen 


nr 


Maſſenverhaft 5 
aſſen 20 Geiſtlichen 


Berlin, 7. Januar. Nach einer Meldung des „Rul“ iſt 


in Rußlaud der Metropolit Krutitzki, Anwärter auf den 


Thron des allruſſiſchen Patriarchen, verhaftet worden. Der 
Grund ſoll Weigerung zur Anerkennung der ſowjetfreund⸗ 
lichen lebendigen Kirche ſein. Gleichzeitig wird von zahl⸗ 
reichen anderen Verhaftungen religiöſer Wür⸗ 
denträger in der Ukraine berichtet. Reiſende, die am 
22. Dezember Kiew verlaſſen haben, teilen mit, daß am 
20. Dezember in Charkow Maſſenverhaftungen Geiſtlicher 
ſtattgefunden haben. Am 21. Dezember ſeien in Poltawa 
zwei Biſchöfe und 50 Prieſter feſtgenommen 
und nach Moskau gebracht worden. Unter den in Charkow 
Verhafteten befanden ſich zwei Biſchöfe und mehrere Mit⸗ 
glieder des geiſtlichen Konſiſtoriums. Das gleiche Schickſal 
hatte eine Abordnung der Kirchengemeinde von Luben, die 
die Befreiung ihrer Prieſter verlangte. 


Muſpolini — Polens Rettung? 


Warſchau, 9. Januar. Die nationaldemokratiſche „Gaz. 


“ 


Poranna Warszawska“ erhebt im heutigen Leitartikel den 


Ruf nach einem Muſſolini für Polen. Das Blatt ſchreibt 
u. a.: „Die Ideologie des faſsziſtiſchen Lagers und feine 
ſtaatsſchöpferiſche Arbeit enthalten eine ganze Reihe von 
Grundlagen und Fingerzeigen, deren Anwendung auf die 
Entwicklung des bürgerlichen und politiſchen Lebens einer 
jeden Nation erlöſend einwirken muß.“ 

Das Blatt ſetzt ſich dafür ein, daß man das politiſche und 
ſtaatliche Lebens Italiens genau ſtudiere und hieraus für 
Polen Nutzen ziehe. Man dürfe jedoch den italieniſchen 
Faſzismus nicht blind nachahmen, ſondern eigene 
ſchöpferiſche Gedanken entwickeln, die ſich auf die 
geſchichtliche Tradition der Nation und ihre Exiſtenzbedin⸗ 
gungen ſtſtzen müſſen. 4 


Unfreundlichkeiten aus England und Amerika. 15 


Über die Vorgeſchichte der Zuſammenkunft zwiſchen 
Muſſoliui und Chamberlain macht der „Sunday⸗ 
Expreß“ ſenſationelle Mitteilungen. Der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des Blattes ſchreibt: 

„In diplomatiſchen Kreiſen iſt es ein offenes Geheimnis, 
daß die Begegnung mit Chamberlain 
wünſcht wurde und daß ſie ein Fehlſchlag war. Es verlautet, 
daß Muffolini während ſeines kurzen Weihnachtsurlaubes 
in Mailand eine private Zuſammenkunft vorſchlug, da 
Auſten Chamberlain gerade in der Nähe von Rapallo ſei. 
Dem wurde zugeſtimml. Muſſolini hat ſich bei dieſem Vor⸗ 
ſchlag mit der Abſicht getragen, feſtzuſtellen, ob Chamberlain 
ſeinerſeits ein wohlwollendes Intereſſe au den Schulden⸗ 


verhandlungen in London nehmen wollte, denn es war be⸗ 


kaunt, daß er bei den Verhandlungen 1 der franzöſi⸗ 
ſchen Finanzkommiſſion und Churchill ſeinen Einfluß zu⸗ 
gunſten Frankreichs eingeſetzt hatte. Um dieſes Angebot 
ſchmackhafter zu machen, bot Muſſolini Italiens Beiſtand 
oder andere Hilſe in der Jrakfrage an. Die ganze Unter: 
redung kam aber zu einem ſchroſſen Abſchluß, denn Cham⸗ 
berlain erklärte eiſig, er ſei nicht bereit, in Schulden: 


beſprechungen einzutreten. Das ſei eine Angelegenheit des 


engliſchen Schatzkanzlers.“ f 8 . 

Die in Paxis erſcheinende Ausgabe der „Chicago Tri⸗ 
bune“ ſchrieb dieſer Tage, Muſſolinis Plan, ein italieniſches 
Kaiſerreich zu ſchaffen, müſſe notwendigerweiſe, zum 
Kriege führen. In ſeiner „militäriſchen Machtorgie“ ſehe 
der Faſzismus die ganze Welt als terra irredenta an. Das 
Blatt kommt zu dem Schluß, der Weltkrieg ſei für 
Italien im Vergleich zu ſeinen Verbündeten kein 
ſo ſchlechtes Geſchäft geweſen. „Dadurch, daß es ſich von 
Deutſchland und Sſterreich trennte — einer der ekla⸗ 


von Muſſolini ge⸗ 


tanteſten Fälle von Abtrünnigkeit in der te —, ſtellte 
es ſich auf die Seite des wirtſchaftlichen Vorteſks und am 
Ende des Krieges erhielt es, was es wollte. Aber was es 
damals befriedigte, ſcheint heute Muſſolini nicht 
mehr zu befriedigen.“ 


Die Nücklehr Pilſudskis zur Armee 
wieder aktuell. 


Warſchau, 9. Januar. Der Miniſterrat beſchäftigte 
ſich in feiner geſtrigen Sitzung mit einem Antrage des 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Moraczems ki, in dem dieſer 
die Regierung anfragt, aus welchem Grunde ſie die Not⸗ 
wendigkeit der ſchleunigſten Ernennung eines neuen Geue⸗ 
ralſtabschefs nicht anerkenne, und die Berufung Pitk⸗ 
ſudskis auf dieſen Poſten nicht vornehme, da General 
Sosnkows ki, der Kandidat für den Poſten des Generals 
ſtabschefs, ſich für längere Zeit nach Genf begibt, um an der 
Abrüſtungskonferenz teilzunehmen. Für die in dem An⸗ 
trage geſtellte Forderung ſprachen ſich der Miniſterpräſident, 
der Kriegs⸗ und d ltusmiuiſter aus, der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter ſtimmte dagegen. Der Autrag wurde dem poli⸗ 
tiſchen Ausſchuß des Miniſterrats überwieſen, der voraus⸗ 
ſichtlich beim Miniſterpräſidenten beantragen wird, daß Bi- 
ſudski wieder in die aktive Armee aufgenommen werde. Die 
Angelegenheit hat in volitiſchen Kreiſen großes Aufſehen 


erregt. 


der Skandal in der Warſchauer Polizei. 


Warſchau, 8. Januar. Die Verhaftung des Aſpiranten 
der Warſchauer politiſchen Polizei, Pawlowski, hat zur 
Aufdeckung eines großen Polizeiſkandals geführt. ; 

Die Unterſuchung hat nämlich ergeben, daß Pawlowski, 
der in engen Beziehungen zu den Kommuniſten ſtand, dieſen 
die Liſte der Polizeiſpitzel für einige tauſend 
Dollar verkauft hat. Unter den Polizeiſpitzeln herrſcht große 
Erregung, da fie für ihr Leben fürchten. 

Pawlowski gehörte früher der Polizei in Wilna an und 
wurde vor ſechs Monaten nach Warſchau verſetzt. Bereits 
in Wilna ſtand er im Verdacht, Beziehungen zu den Kom⸗ 
muniſten zu unterhalten. Ungeachtet deſſen genoß er in 
Warſchau bei ſeinen Vorgeſetzten großes Vertrauen. 

Zugleich mit Pawlowski wurden noch einige Polizei⸗ 
funktionäre und Zivilperſonen verhaftet. 


Nepublik Polen. 


Dr. Kemmerer dementiert. 


Warſchau, 9. Januar. PAT. Im Zuſammenhange mit 
Preſſemeldungen über die mit Prof. Dr. Kemmerer aeführ- 
ten Unterredungen erhielt der Finanzminiſter von Dr. 
Kemmerer ein Schreiben, in dem dieſer erklärt. daß er keine 
Interviews gewährt habe, und daß ſeine ihm in der Preſſe 
über die Finanzfragen Polens untergeſchobenen Außerungen 
der Wahrheit nicht entſprächen. 5 


Ruſſiſche Gelder für Abgeordnete? 


Warſchau, 7. Januar. Die polniſchen Behörden haben 
Nachrichten erhalten, nach denen linksſtehende Seim- 
ab geordnete von dem ruſſiſchen Geſandten in Polen 
Unterſtützungsgelder erhalten haben ſollen. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet worden. Trifft dieſe Tatſache zu, 
ſo verlieren die beteiligten Abgeordneten ihre Mandate. 


Ein Entſchuldigungsbrief Olszanskis au Steiger. 


Warſchauer Blättern zufolge erhielt jüngſt der von den 
Lemberger 8 e 8 eien 
ſeiger aus Berlin ei Ukrainer 
nz 912 0 58 Er, ber ſich, wie ſeinerzeit berichtet 
wurde, als Urheber des Bombenattentats auf den polniſchen 
Staatschef bekannt hat. Olszanski drückt in dieſem Schrei⸗ 
ben dem jüdiſchen Studenten ſein Mitgefühl und Be 
dauern darüber aus, daß er durch Olszanskis Schuld 'un⸗ 
ſäglich viel zu leiden hatte. a 
Kozicki — Geſandter im Quirinal. 


Warſchan, 8. Januar. Abgeordneter Kozickti kon⸗ 
Kate mit dem Vizeminiſter Morawski. Da ſich die 
römiſche Regierung mit der Ernennung Kozickis zum polni⸗ 
ſchen Geſandten beim Quirinal einverſtanden erklärt hat, 
wird der neue polniſche Geſandte ſeinen Poſten bereits in 
den nächſten Tagen beziehen. Der bisherige polniſche Ge⸗ 
ſandte beim Qufrinal, Zalewski, wurde nach Tokfo 


Bi Deutſches Reich. 


Strefemann und der Wilſon⸗Preis. 


Nach einer Neuyorker Meldung der Parifer Times hat 
die Hir ilfon-Stiftung beſchloſſen, für 
das Jahr 1925 keine Preiſe zu verteilen, weil einer der 
drei Unterhändler von Locarno, Dr. Streſemann, die 
Annahme des Preiſes mit der Begründung abgelehnt 
habe, daß Wilſon durch die Nichtan wendung ſeiner 
14 Punkte Deutſchland ſchwer geſchädigt hätte. Der Prein 
träger für 1924 war Lord Robert Cecil. Na a 
ſoeben veröffentlichten Bericht war beſchloſſen worden, den 
Preis in dieſem Jahr unter Briand, amberlain und 
Streſemann zu verteilen. A 

Es handelt ſich bei der Wilſonſpende um einen Preis, 
der nach den Beſtimmungen ganz oder geteilt Perſonen zu⸗ 
erkannt werden ſoll, die „der Sache der Menſchheit den 
größten Dienſt erwieſen haben“. Ob dieſe Vorausſetzung 
vorliegt, entſcheidet ſeit Wilſons Tod ein Kuratorium, das 

den durch eine Sammlung 1921 aufgebrachten Fonds von 
500 000 Dollar verwaltet. Die Zinſen dieſes Betrages N 
werden als Preis verteilt, jo daß 1926 etwa 30 000 Dollar in 
Frage kämen. 


geine Verhaftung eines Erzbergermörders. | 


Der unter dem Verdacht des Mordes an Erzberger in 
Bad Auſſee verhaftete vermeintliche Heinrich Schulz hat 
nunmehr angegeben, mit ſeinem richtigen Namen Heinrich 
Vogt zu heißen. Er ſei Mitglied eines Geheimbundes in 
Deutſchland, ſtehe aber dem Morde an Ersberger voll 
kommen fern. Infolge eidlicher Verpflichtung könne er über 
jeine perſönlichen Vorhältniſſe feine weiteren Auskünfte er- 
teilen. Er erſuchte, dem Kreisgericht Löben zugeführt zu 


werden. 
8 18 des Verſailler Diktats. 
Wie von zuſtändiger Stelle aus Berlin mitgeteilt 
wird, hat die deutſche Negierung die Aufhebung 
des bekannten $ 1s der zweiten Aulage zu Teil 8 des 
Verſailler Vertrages beantragt. Es handelt ſich hier um den 
Paragraphen, der u. a. vorſieht, daß die alltierten und aſſo⸗ 
zitierten Regierungen, falls Deutſchland vorkstzlich ſeinen 
Verpflichtungen nicht nachkomme, berechtigt ſeien, er 
geltungsmaßregeln in wirtſchaftlicher und finan⸗ 
zieller Hinſicht zu ergreifen, ohne daß ſolche Maßnahmen als 
feindliche Haltung aufzufaſſen wären. Es ſoll der deutſchen 
Regierung gelungen ſein, die franzöſiſche Regierung J 
zu bewegen, daß fie die Aufhebung des Artikels in Aus⸗ | 
ficht geſtellt hat. Die Exörterungen über dieſe Frage 
ſollen ſchon ſeit einiger Zeit ſchweben. Es wird dabei dar⸗ 
auf hingewieſen, daß geſicherte Handelsbeziehun⸗ 
gen nicht beſtehen können, ſolange Frankreich ſich 
derartige Rechte aus dem $ 18 vorbehält. PR 


— 


e 3 


— 


Danziger Kreditfragen. 


Stützung der Danziger Wirtſchaft durch Staats- 
3 garantie für Privatkredite. N 


Unter den Schwierigkeiten, mit denen gegenwärtig die Dan— 
ziger Wirtſchaft zu kämpfen hat, find neben den Folgen des wirt⸗ 
ſchaftlichen Juſammenbruchs der Republik Polen, worin die Haupt⸗ 
urſachen der Danziger Wirtſchaftsnöte zu ſehen ſind, auch dem 
durch die Juflation entſtandenen Mangel an Betrlebskapital und 
der 8 langfriſtige, Kredite zu erlangen, eine ausſchlag⸗ 
gebende Bedentung zuzuſprechen. Wle der Lelter der Dresdener 
Bank in Danzig, Direktor Weinktrantz, bei der Kundgebung der 
Danziger Wirtſchaft im Artushoſe am 22. Dezember 1925 erklärte, 
ſind die Danziger Banken wohl in der Lage, demjenigen Teil der 
Wirtſchaft, der ſich mit dem Umſchlag von Waren aus Polen weit: 
wärts und umgekehrt befaßt, das heißt dem Im⸗ und Exporthandel 
ſowie dem Spediteurgewerbe, die von ihnen benötigten kürzfriſtigen 
Kredite zu gewähren, ebenſo wie ſie auch der bodenſtändigen Dan⸗ 
ziger Induſtrie, in erſter Linie der Eiſen⸗ und Schiffbau⸗, der 
Zucker⸗ und Holzinduſtrie, zur Durchführung beſtimmter Aufträge 
Geld zur Verfügung zu ſtellen vermögen. Die Banken find aber 
nicht imſtande, der Landwirtſchaft, der Induſtrie, dem Kleinhandel 
und dem kleinen Gewerbe zu den von ihnen benötigten langen 
Realtrediten zu verhelfen. Nach Feſtſtellung des Präſidenten der 
Bank von Danzig, Dr. Meißner, beträgt die Verſchuldung von 
Handel und Induſtrie in Danzig an die Banken 80 Millionen 
Gulden. Von dieſen Krediten find nach Anſicht des Bankdirektor 
Weinkrantz nur etwa 15 Millionen durch Depoſiten aus Danzig 
ſelbſt gedeckt. Der Reit von 65 Millionen ſtammt aus kurzfriſtigen 
Krediten, die das Ausland den Danziger Banken gewährt hat. 
Unter dieſen Umſtänden hielt Red es für zweifelhaft, ob es der 
Danziger Regierung gelingen werde, langfriſtige Auslandskredite 
für die Danziger Wirtſchaft zu beſchaffen, und erblickte ſeinerſeits 
den Weg für die Geſundung der Danziger Wirtſchaft nicht in der 
Aufnahme weiterer Kredite, ſondern in der Kapitalneubildung, 
fowie in einem natürlichen Reinigungsprozeß, beſtehend in dem 
allmählichen Ausſcheiden aller derjenigen Firmen und Unter⸗ 
nehmungen, beſonders ſolcher aus der Nachkriegszeit, die keine 
Exiſtenzmöglichkeit mehr befigen. 

Demgegenüber iſt der Senat von Danzig, dem Drängen der 
Wirtſchaftskreiſe folgend, weiter eifrig bemüht, laugfriſtige Kredite 
für die Danziger Wirtſchaft zu beſchaffen, und hat in einer Sitzung 
vom 1. Januax 1926 in Übereinftimmung mit dem Finanzrat be⸗ 
ſchloſſen, die Staatsgarantie für auswärtige Anleihen und lang⸗ 
friſtige Kredite unter beſonderen, vom Finanzſenator Dr. Volk⸗ 
mann ausgearbeiteten Bedingungen zu übernehmen. 

5 Einer der weſentlichſten Punkte aus den hierüber aufgeſtellten 
Richtlinien beſagt, daß die zu übernehmenden Kredite die finan⸗ 
zielle Leiſtungsfähigkeit des Freiſtaates nicht überſteigen dürfen 
und daher die Höchſtſumme derſelben nicht über 50 Millionen 
Gulden hinausgehen ſoll. 


Nicht in Frage kommen für die Staatsgarantie kurzfriſtige 


Kredite, deren Gewährung nach wie vor der Bank von Danzig, 


den Privatbanken und Sparkaſſen überlaſſen bleiben ſoll, ferner 
nicht ſolche langfriſtigen Kredite, bei denen die Fälligkeit des 
ganzen Betrages oder eines erheblichen Teilbetrages an einem 
Termin eintritt, ſondern nur 5 Kredite, bei denen die 
rg nach ordnungsmäßigem 

eilt iſt. 5 

Die Garantie wird nur in der eigenen Währung des Staates 
übernommen. Die Gewährung von Garantien ſoll auf breiter 
Bafis unter möglichſt gleichmäßiger Verteilung auf alle Wirtſchafts⸗ 
kreiſe erfolgen, und zwar ſind bisher 10 Millionen für den Kredit⸗ 
bedarf der Kreiſe und Gemeinden, 20 Millionen für landwirtſchaft⸗ 
liche Kredite und 20 Millionen für die Kredite von Induſtrie, 
Handel und Gewerbe als Höchſtleiſtung vorgeſehen. 0 

Als Rückendeckung für die ſtaatliche Garantie wird erſtſtellige 
hypothekariſche Sicherung verlangt. Die Kreditgewährung erfolgt 
innerhalb einer Grenze von 25 Prozent des unter Beteiligung des 
Staates ermittelten Taxwertes. 

Die zu zahlenden Zinſen ſollen im Einzelfall unter Berück⸗ 
ſichtigung der Marktlage, der Höhe der Anleihe und der zu er⸗ 
hebenden Verwaltungskoſten feſtgeſetzt werden, wobei im Intereſſe 
des Zinsabbaues auf eine möglichſte Verminderung der Zins⸗ 
2 ne zwiſchen dem erſten und letzten Kreditnehmer hingearbeitet 

n ſoll. j 

Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wurde, find dic Aus» 
ſichten für die Erlangung ſolcher vom Staate garantierter aus⸗ 
wärtiger Anleihen und Kredite als günſtig zu beurteilen. Sollten 
fh die, an dieſe Maßnahme des Senats geknüpften Hoffnungen 
erfüllen, ſo würde hierdurch die Möglichkeit geboten ſein, die Lage 
der ſchwer um ihre Exiſtens ringenden Danziger Wirtſchaft er 
heblich zu erleichtern, wenn auch eine endgültige Geſundung erſt 
nach Beſeitigung der in der Hauptſache außerhalb Danzigs liegen⸗ 
feln — en im Laufe eines längeren Zeitabſchnittes zu r 

rd. % 


Aus Stadt und Land. 

DE Thal 

Sr Bromberg, 9. Januar. 
Für die Arbeitsloſen. 


Auf der Suche nach Mitteln zur Hilfsleiſtung für die 
Arbeitsloſen hat der Bromberger Magiſtrat im Einverſtänd⸗ 
nis mit der Straßenbahndirektion nach dem Beiſpiel anderer 
Städte beſchloſſen, vom 10. Januar d. J. ab die Fahr: 
vreiſe der Straßenbahn um 5 Groſchen für die Perſon 

u erhöhen. Die Erhöhung betrifft nur Erwachſene. Den 

rtrag dieſer Erhöhung überweiſt der Magiſtrat als 
dringende Beihilfe für die Arbeitsloſen. Die Arbeitsloſig⸗ 
keit hat in unſerer Stadt bereits geradezu erſchreckende Aus⸗ 
maße angenommen, und eine Hilfsleiſtung für die Arbeits⸗ 
loſenmaſſen wurde die wichtigſte . des Magiſtrats, 
zu deren Löſung zweifellos auch die Bürgerſchaft beitragen 
muß im eigenen Intereſſe behufs Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ruhe und Sicherheit. Der Magiſtrat bringt dies 
zur Kenntnis mit der Bitte an die Bürgerſchaft, die Maß⸗ 
nahme freundlich aufnehmen zu wollen. Gleichzeitig wird 
auf die Veröffentlichung der Straßenbahnverwaltung hin⸗ 
gewieſen. 7 


1 


60 

„ Neuordnung der Schulferien. Das Kultusminiſterium 
hat ein neues Schulferſenprogramm ausgearbeitet. Das 
Projekt iſt den Schulkuratoren zur Einholung ihrer Mei⸗ 
nung zugeſchickt worden. Die Anderungen ſollen u. a. darauf 
beruben, daß z. B. die großen Ferien vom 22. Juni bis zum 
7. Auguſt dauern ſollen, während für die Pfingſtzeit längere 
Ferien vorgeſehen ſind, in deren Zeit die Schulen landes⸗ 
kundliche Ausflüge organiſieren ſollen. Die Notwendigkeit 
einer größeren Zahl der Schultage entſpringt der 
Mückſicht auf gleichmäßige Verteilung der Arbeiten. Im 
Auslande gingen die Kinder 250 Tage im Jahre in die 
Schulc, während in Polen die Zahl der Schultage 200 be⸗ 
tragt. Es handelt ſich alſo darum, wie die „Rzeczpospolita“ 
ſchreibt, daß die Jugend nicht gezwungen ſei, allzu angeſtrengt 

lernen. 

Nachtdienſt haben von Montag, 11., bis Montag, 18., 
früh: Schwanen⸗ und Engelapotheke, beide Danzigerſtraße, 
ſowie 12 Kuzajſche Apotheke Friedrichsplatz (Dluga) 
nus 1]. 

Der heutige Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt und 
te auch regen Verkehr. Preiſe zwiſchen 10 und 11 Uhr: 
er 1,602, Eier 2,80— 3,50 (beides billiger geworden), 
eißkäſe 30—40, Tilſiter 2,40, Schweizer 5,00, Blumenkohl 
—1, Weißtohl 20. Roſenkohl 40, Wrucken und Mohrrüben 
6% Zwiebeln 25, Apfel 20-40, Hühner 4,50--5,50, Enten 
Kane Gänfe (Pfund) 1,50-1.60, Puten 7-12, Tauben 1,60, 


te und Schleie 180-2, Karauſchen 60, Plötze 50-60, 

Neinefleifch 1,10-—1.20, Kalb 90, Rind 80—1, Hammel 

. 80, Duuerwurſt 1,60, Kochwurſt 1,20. 

in g Ein Plerdejahrmarkt wied auf dem ſtädtiſchen Viehhof 

“ Bromberg am Dienstag, 12. Januar, ab morgens 8 Uhr 

11 alten. Es ſei ausdrücklich betont, daß Rindvieh 
cht dazu aufgetrieben werden darf. 


. 


lan auf mehrere Jahre ver⸗ 


5 Selbſtmord verübt hat geſtern der Zjährige Buxeau⸗ 

A Jan Pawela, wohnhaft Kl. Neuhöferſtratze (Teraſy) 

r. 7. Der Grund zur Tat, die mittels Leuchtgas verübt 
wurde, waren Nahrungsſorgen. 

S Leichenſund. Geſtern vormittag wurde gegenüber der 
Firma Ruszkowski an der Brahe eine Leiche aufgefiſcht, die 
als die des Sattlers Kwaſigroch, wohnhaft Viktoriaſtraße 
(ul, Krölewej Jadwigi) Nr. 18, rekognoſziert wurde. K. war 
früher bei der Firma Buchholz beſchäftigt und war vor etwa 
ſechs Wochen verſchwunden. Es wird angenommen, daß 
kein Selbſtmord, ſondern ein unglücklicher Zufall vorliegt, 
obgleich mehrere Kopfwunden und blaue Flecken an der 
Stirn, ſowie der Umſtand, daß die Leiche ohne überzieher 
war, darauf ſchließen laſſen könnten, daß K. während eines 
Kampfes ins Waſſer geworfen wurde. Vorerſt wird aber 
angenommen, daß K. verunglückt iſt und die Verletzungen 
der Leiche dem Eistreiben im Waſſer zuzuſchreiben find, Die 
ur 1 in die Leichenhalle geſchafft, wo ſie ſeziert wer— 

en ſoll. 

s Aus dem Landkreiſe Bromberg. Nach einer Bekannt⸗ 
gabe des Bromberger Staroſten im „Oredownit Urzedowy“ 
für den Landkreis Bromberg wurde der bisherige 
Gemeindevorſteher Franeiszet Leihs in Weißfelde 
(Blalebkoto) feines Amtes enthoben. An feine Stelle wurde 
der Fabrikleiter Aloſzy Ruszkowsti zum kommiffariſchen 
Gemeindevorſteher ernannt. e J 


Vereine, Beranitaltımaen ꝛc. 

Die Anmeldungen zu der Geflügel-, Kaninchen und Taubenaus⸗ 
ſtellung, die heute in der Turnhalle der Städtiſchen Mittelſchule, 
ul. Konarskiego, eröffnet wird, geſtatten uns, folgende Überſicht 
über Zahl und Gattung der angemeldeten Tiere zu geben: Hühner 
und Großgeflügel find im agnzen 90 Stämme gemeldet; zahlreich 
vertreten find insbeſondere Pommerſche Gänſe und die Nutzraſſen 
unter den Hühnern, ſo daß in der Ausſtellung Gelegenheit zum 
Ankauf von gutem Nutzgeflügel geboten wird. Raſſetauben find 
zwar nur 0 Paare angemeldet; aber es find ſehr hochraſſige Tiere 
darunter, jo daß ſich dem Kenner und Liebhaber der Beſuch der 
Ausſtellung lohnen wird. Auch die Nutztaubenraſſen, wie 
Straffer, Luchstauben und Steinerfröpfer, werden zu ſehen fein. 


beſchickt (im ganzen 128 Nummern); es ſind ſo ziemlich alle 
Kaninchenraſſen mit hochraſſigen Tieren vertreten, ſo daß ſchon 
110 die Kaninchenabteflung viel des Sehenswerten Birken 

3 0 


Die Deutſche Bühne Budposzez veranſtaltet am Sonntag (10, 6. M.), 


vorale“ zu ermäßigten Preiſen. Der geſamte Erlös aus 
dieſer Aufführung iſt für die Arbeitsloſen beſtimmt und wird 
dem Vorſitzenden des Verbandes der Arbeitsloſen reſtlos über⸗ 
geben. In Anbetracht der anten Sache iſt der Beſuch dieſer 
Vorſtellung zu empfehlen. Neben der Erfüllung einer edlen 
Menſchenvflicht haben wir die Gewähr, einen genußreichen und 
vergnüglichen Abend zu verleben, wofür dieſes Stück volle 
Garantie bietet. 5 (828 
„Maxim“ Am Sonnabend, den 9. Januar, großer 
Lumpenball. Zuſammenkunft aller Lumpen. Prämiterung 
des originellſten Koſtüms. Viele Überraſchungen. Spezielle 
Muſik. Vor dem Vall großes Künſtlerprogramm. 
Tanz bis Morgengrauen. Anfang 9½ Uhr. Ein Teil des 
für die Arbeitsloſen von Byd⸗ 


Reinertrages iſt 
(786 


goszez beſtimmt. 

Verein Freundinnen j. Mädchen. 
den 11. d. M., 4 Uhr, im Deutſchen Hauſe. 

D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 12. 1., abends 7 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſind Kammermuſikabend des Brüder⸗Greulich⸗ 
Trios. Programm: 1. Streichtrio in G⸗dur, Op. 9, Nr. 1, von 
Beethoven, 9. Streichtrio in C⸗moll, Op. 7, von Akimenko, 
3. Streichtrio (Serenade) in C⸗dux, Op. 10, von Dohnanyi. (Vor⸗ 
verkauf Buchhandlung E. Hecht Nachf.) (869 


ak. Natel (Naklo), 7, Januar. Ju den Abendſtunden des 
5. Januar geriet im alten evangeliſchen Schulgebäude, das 
die Privatſchule beherbergt, durch Unvorſichtigkeit ein 
Kohlenhaufen in Brand. Das Feuer hatte reichlich 
Nahrung und hätte die Baulichkeiten gefährdet, wenn nicht 
die freiwillige Feuerwehr ſofort zur Stelle geweſen wäre. 
— Auf dem Hof des alten epangeliſchen Schulgrundſtücks 
iſt durch die Wirtſkchaftsabteilung des Nakeler Magiſtrats 
die Volksküche eingerichtet und vor kurzem eröffnet 
worden. Hier erhalten die Armen und Bedürftigen der 
Stadt ihr warmes Mittageſſen. Die Volksküche wird aus 
freiwilligen Gaben der Beſitzer unterhalten. — Die 
Zahl der Arbeitsloſen iſt nach Schluß der Zuckerkam⸗ 
pagne ſtark geſtiegen. Um ihnen eine Hilfe zu gewähren, 

erhält jeder Arbeitsloſe auf die Woche zwei Brote. Berück⸗ 
ſichtigt werden jedoch nur die, die ſeit einem Jahr hier an⸗ 
ſäſſig find. ö x 
* Poſen (Poznan), 7. Januar. Die neue Stadt⸗ 
verordnetenverfammlumg vollzog in ihrer erſten 
Sitzung die Wahl des Präſidiums. Vorgeſchlagen waren 
zum Vorſteher von den Rechtsparteien Herr Witold Hedin- 
ger, von der NPR Herr Dr. e he von den Chriſtlich⸗ 
Demokraten Herr zel. Die Sozialiſten zogen demon⸗ 
ſtrattv ihren Kandidaten aus der Liſte zurück. Zum Vor⸗ 
ſteher wurde mit 35 von 54 Stimmen Herr Hedinger ge- 
wählt, zu deſſen Stellvertreter Herr Bugzel. Bei der Wahl 
des Stellvertreters des Vorſtehers kam es zu einer Spal⸗ 
tung zwiſchen der NPR und den übrigen Parteien, da die 
erſtere die Wahlordnung nicht anerkannte. Die Spannung 
war jo weit, daß Dr. Stark und mit ihm die NPR⸗Stadt⸗ 
verordneten und die Sozialiſten den Saal demonſtrativ ver⸗ 
ließen. Es eutſtand ein großer Lärm im Saal, und auf 
der Tribüne begann man die „Rote Fahne“ zu fingen. Die 
Sitzung wurde unterbrochen. Nach der Pauſe brachte der 
Stadtverordnete Kalamafski eine Reſolution ein dahin, daß 
die Stadt ſo bald als möglich die Unterſtützungen an 
die durch die . geſchäbigten Kauf: 
leute auszahlen ſolle. Der Stadtpräfident ſagte das 
zu, jedoch müßte man ſich zunächſt über die Höhe der Ent⸗ 
ſchädigung einigen. 

* Poſen (Pozuan), 8. Januar. Die Klagen über das 
fortgeſetzte ſpurloſe Verſchwinden beſonders von 
Briefſendungen, ſowohl von auswärts hier eingehen⸗ 
den wie von hier abgeſandten, wollten in letzter Zeit nicht 
mehr verſtummen. Geſtern abend iſt es nun gelungen, auf 
dem Poſtamt W. 3 in Lazarus einen dort beſchäftigten Büro⸗ 
diener in den Mer Jahren, namens Wladyslaw Pawlowski, 
einen jung verheirateten Mann, unter dem dringenden Ver⸗ 
dacht fortgeſetzter Diebſtähle an Poſtſendungen 
ſeſtzuehmen. Er wurde dem Polizeigefängnis zugeführt. 

. . 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


3 Lodz, 8. Januar. Die 
Krusze & Ender hat geſtern ſämtlichen Arbeitern, näm⸗ 
lich 3500 Leuten, die Arbeit gekündigt. Die Fabrik 
wird geſchloſſen. Die Urſache der Schließung iſt der voll⸗ 
kommene Mangel an Aufträgen. + 


Kleine Nundſchau. 


In weniger als 60 Sekunden. Berlin, 6. Jauuar. 
Lachmann hieß der Herr, der ſich auf der Automobilaus⸗ 
ſtellung einen kleinen Wagen erſtanden hatte, der die famoſe 
Eigenſchaft beſaß, daß man jedes Rad in weniger als 60 Se⸗ 
kunden abmontieren und das Erſatzrad in derſelben Zeit 
einſetzen konnte. Stolz fuhr er mit dem Wagen durch die 
Stadt und auch bei feinem Freunde Wallner vorbei, der auch 
ein Auto beſaß, aber kein ſo ſchönes und beſonders keins, 


Sehr zahlreich und mit guten Tieren iſt die Kaninchenabteillung 


abends 8 Uhr, eine Aufführung des Luſtſpiels „Das Extem⸗ 


Monatsverſammlung Montag, 
(656 


expeditionen, 


hieſige Textilwarenfabrik 


deſſen Räder man in weniger als 60 Sekunden auswechſeln 
konnte. Vor der Wohnung angekommen, machte er die 
Eiſenkette mit dem Kunſtſchloß am linken Vorderrad feſt 
und ſchlang fie um einen Laternenpfahl. Dann ſtieg er zu 
Wallner herauf, der bald mit herunterkam, um ſich den 
Wagen anzuſehen, deſſen Räder mar... (.. oben), rt⸗ 
lich war auch das linke Vorderrad noch mit der Kette und 
dem Kunſtſchloß an dem Laterneupfahl beſeſtigt. Leider 
fehlte das Auto; das hatte der Gelegenheitsſpezialiſt Otto 
Janke geſtohlen, nachdem er das angebundene Vorderrad 
in weniger als 60 Sekunden ... (J. oben) und das Erſatz⸗ 
rad in weniger als 60 Sekunden ... (f, oben). Leider fand 
man den Dieb nicht in weniger als 60 Sekunden, ſondern 
erſt nach vier Wochen. Dafür bekam er auch nicht weniger 
als 0 Sekunden, ſondern zwei Jahres Gefängnis. 

* Selbſtmord verübt hat der bekannte Berliner Kunſt⸗ 
händler Paul Caſſierer. Als Motiv werden Zer⸗ 
würfniſſe im Eheleben angegeben. Caſſierers Gattin iſt die 
bekannte Schauſpielerin Tilla Durieux, die (nach = 
jähriger Ehe) ſich entſchloſſen hatte, die Scheidung zu ver⸗ 
anlaſſen. ! 

* Ein Erdbeben in Italien. Siena, 9. Janıar. PAT. 
Geſtern vormittag 10 Uhr brach in der Gegend von Monte 
Amiata und beſonders in den Ortſchaften Abazzia und San 
Salvatore ein Erdbeben aus, wobei an etwa 100 Säufern 
größere Riſſe entſtanden. Die Bevölterung kampiert unter 
fretem Himmel. Die Erderſchütterungen dauern an, wenn⸗ 
gleich nur ſchwach. Pr 

Ausbruch des Veſuv. Neapel, 8. Jaunar. PAT. 
Der Veſuy iſt ſeit dem 6. d. M. mittags in Tätigkeit. An 
der Weſtſeite des Berges hat ſich ein neuer Krater ge 
bildet, der große Lavamaſſen auswirft. An der Nord⸗ 
ecke des Haupttraters hat ſich gleichfalls eine neue Offnung 
ehildet, aus der Lavamaſſen unter heftigen Detonationen 

ömen. Nach einer weiteren Meldung find die Lava⸗ 
maſſen über den Krater hinausgeſtiegen, der jetzt dieſelbe 
Form enrreicht hat, die er vor dem Ausbruch im Jahre 
1905 hatte. 

* Der gefährliche Tunnel. Daß in den Tunnels infolge 
der Auſammlung von Rauch und Gaſen eine ſchlechte Luft 
herrſcht, die bei manchen Paſſagieren Beklemmungen und 
Ohnn . 6 hervorruft, iſt bekannt. Dieſer Tage je⸗ 


doch wäre dieſer Umſtand fait zu einem Verhängnis gewor⸗ 
den. In einem im Juragebirge befindlichen Tunnel hielt 


plötzlich ein Güterzug an. Als die Bremſer nach der Ma⸗ 
ſchine gingen, um zu ſehen, was vorgefallen war, fanden ſie 
ſowohl den Lokomotivführer wie den Heizer bewußtſos vor. 
Die ſtarke Rauchentwicklung hatte ſie anſcheinend betäubt; 
vorher hatten ſie jedoch noch die Geiſtesgegenwart gehabt, 
den Zug zum Stehen zu bringen. jo daß ein Unglück ver⸗ 
mieden wurde. Durch künſtliche Atmungen konnten die Be⸗ 
amten mieder zum Leben ermeckt werden. 8 
* Ein Hund bei der Enthüllung ſeines Denkmals. Die 
Geſchichte der Rettung der in Eis und Schnee begra⸗ 
benen Stedt Nome in Alaska iſt noch in Er⸗ 
innerung. Im vorigen Winter war in der Stadt eine 
Diphtherie⸗ Epidemie ausgebrochen, die, da es an den 
nötigen Desinfektionsmitteln, wie vor allem aber an 
Diphtherie⸗Serum fehlte, unter der Bevölkerung furchtbar 
aufräumte. Um die Stadt vor dem Ausſterben zu bewahren, 
war es unbedingt nötig, die fehlenden Heilmittel 
heranzubringen. Angeſichts der ungünſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſe und der Polarnacht, die die Verwendung von 
Flugzeugen unmöglich machte, waren verſchiedene Hilfs⸗ 
für die lediglich Schlitten mit Polarhunden 
brauchbar waren, genötigt geweſen, auf halbem Wege um⸗ 
zukehren. Nur einem einzigen Schlitten, der mit einer 
Hundemeute beſpaunt war, an deren Spitze ſich der Führer⸗ 
hund Balto befand, war es unter ſchier unmenſchlichen 
Schwierigkeiten geglückt, durch Schnee und Eis nach Nome 
zu kommen und dort die ſehnlichſt erwarteten Heilmittel ab⸗ 
zuladen. Man erzählte, der Führerhund habe mit einem 
faſt menſchlichen Verantwortungsgefühl feine vierbeinigen 
Genoſſen, die ſich ſchon im Schnee niederlegen und nicht 
weiter wollten, immer fortgeriſſen. 
die Expedition ſicher im Schnee begraben worden. e 
damals gemeldet wurde, war der völlig ermattete Hund Bei 
der Ankunft vor Erſchöpfung zuſammengebrochen, und es 
hieß, er ſei verendet. Jetzt erfährt man, daß das Gerücht 
falſch geweſen. und daß es der ſorgſamen Pflege gelungen 
iſt, ihn wieder herzuſtellen. Man hat dem vierbeinigen 
Retter der Stadt ein Denkmal errichtet, und 
Balto konnte jetzt mit ſeinem Eskimoführer Gunnar Kaſſon 
der Enthüllung des Monuments beiwohnen, das in Non 
errichtet wurde, um ſein Andenken zu verewigen. ep 
* Worüber Roſſini weinte. Der Komponiſt Givadhino 
Roſſini befand ſich einſt in einer Geſellſchaft, in der er 
einem beſtimmten Anlaß gefragt wurde, ob er jemals ge⸗ 
weint hätte. Nachdem er ein Weilchen nachgedacht batte, 
antwortete er: „Ganz genau kann ich mich nicht erinnern, 
Das aber weiß ich, 


wievielmal ich im Leben geweint habe. i 
Das einemal, 


daß ich zweimal bitterlich geweint habe. 


ich zum erſten Male Paganini hörte, und das anderemal, 


als ich, im Kreiſe gute Freunde auf der Terraſſe eines Land⸗ 
häuschens am Comer⸗See ſitzend, die über das { 


Waſſer 
1 ſehen mußte, wie ein herrlicher, mit BE 
n 1 


gefüllter thahn infolge der Unachtſamkeit der dienſtbarer 
Geiſter in den See fiel.“ . 

* Späte Bekanntſchaft. In Amerika feierte vor einigen 
Wochen ein 71jähriger Farmer ſeine goldene Hochzeit, wozu 
er feine beiden Brüder einlud. Nick, der jüngere der Brü- 
der, kam von Albany in Minneſota, Joſeph, der ältere, von 
Thermopolis in Wyoming. Die beiden zu Gaſt weilenden 
Brüder mußten von dem gefeierten Bruder erſt miteinander 


bekannt gemacht werden, da ſie ſich nicht kaunten. Sie hatten 


ſich in ihrem Leben noch nie geſehen, indem der ältere, 
17 Jahre alt, im April 1872 die Heimat verließ, um in Balti- 
more das Handwerk eines Geſchirrmachers zu erlernen, 
während der jüngere im Juli des gleichen Jahres, nachdem 
alſo Joſeph bereits drei Monate in der Fremde weilte, das 
Licht der Welt erblickte. Der jüngere der beiden Brüder iſt 
jetzt 53, der ältere 70 Jahre alt. N 


Konkurſe. 


Konkursverfahren. Nach einer Bekanntmachung des Brom⸗ 


berger Kreisgerichts wurde über das Vermögen der Kaufmanns 
frau Olga Lamprecht in Bromberg, Inhaberin der Firma Manu⸗ 
faftur- und Galanteriewaren A. Lamprecht in Bromberg, Dwor⸗ 
cowa 78. am 31. Dezember das Konkursverfahren eröffnet. Konkurs⸗ 
verwalter: Kaufmann Makſymiljan Lewandowski, Dworcowa 988. 
Forderungen bis 15. Februar beim Krnisgericht anzumelden. 


tſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für d 
ee ü een. Pr 8 Send und Ber 
en: E. Pr 9 p 
nee "2 ittmann G. m. d. amtlich in Bromberg. 2 


Die heutige Mummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 6 
und „Die Scholle“ Nr. 1. 

DL —— ————— 
#7 Unfere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 

dasſelbe beziehen zu wolln. 


Ohne ſein Zutun 1 9 


vn am rn 
- Dr « * 
. * 
=“ 0 3 


übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 


rahtseille 
hanfselle 


für. alle Zwecke empf. 
B. Muszynski, 2 
Seilfabrik, Lubaw 


Inkerwickelei und „ 


Molor- Neparatur werkstatt. 


'Neuwickeln und umwickeln von Dynamomaschinen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
bei billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - 5 


sowie Installations- Material 
ab Lager lieferbar. 


Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


| Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150 a 
Telephon 505, “= Gegründet 190%. — Lelephon #05, 


Freibriemen 
„SEITE 


7564 


TECHNISCHES HPEZIALGESCH FT: FÜR: INDUSTRIEBEDARF. 


0110 Wiese 


BYDGOSZCZ 


| Telefon 459 — Dworcowa62. 


Unſerer geehrten 1 * zur gefl. Mitteilung, daß wir 
mit dem 1. Januar 1926 d 


|: eiegenfünten ber Heuberiuertungs- 
enoſsenſchaft in Kinuidntion 


täuflic erworben haben, und wird es auch weite 

5 5 n Mi 1 5 "SE Baker leger unfere unbfäaft rel zu besten. 

AR zinlhaus, für iche ora. falt. Füß. leidet. bet Landw. Zentral⸗Genoſſenſchaft 
Schöner, 0 Tiſchlerei⸗ und Sarg Beha artikel. eee ene een n odp. Ban ſchaf er 


1019 | BEE Fabriklager in Stü Panſegrau, Radzin. h 
Katalog auf Winch gratis 2 N 740 Filja Oſiek n/ N. 


in verschiedenen Größen. 
Stets eine warme Küche! 


— . 
Eiserne: BANK: nach westfälischen Art 


8 


Ken 


- Transp. Kachelöfen! 


wieder am Lager. 
Übernahme u. Ausführung 
von Töpferarbeiten 2 


KMS TMB ELF ABRI Ki ee 
Einzelmöbel | | Stilmöbel 1 


1 | Fabrik und Tapezierwerkstatt Ausstellungshaus 


PODGORNA 26 TR. HE GE, | 


TEL. 78 


Qualitätsarbeit  BYDGOSZCZ Keine Massenware 2 


GEGRÜNDET 1817 | 


227% 


2 
Hauswaldts 


Bin laufend Käufer für 


Getreide Wolle 


gegen prompte Kaſſe. 


Mori Cohn, Bpögosze 


Cieszkowskiego 19 
Telefon 237 und 157 


Roßwerke 


- in allen Größen (1-8 Pferde) 
5 KEN ' Breitdrescher Original Jähne und Vistula 

Walzendreschmaschinen Gruse 
Rechtsbüro 


K. i IS 55 13 8 Schlagleistendreschmaschinen Gruse 
aro 1 el Abteilung I: Stiftendreschmaschinen 
8 Sch IL 2 Warschauer Fabriklager von ß ONE ERINNERTE 
erle tamtl. Gerichts“, Hypotheken⸗, Straf⸗ 28 
Vader, Optanten‘ ragen, S. EM Furnieren u, Sperrplatten Katotiehihmpier Vantzkt Sa 
ontrakte, Verwaltungs: Angelegenbeit., 5 4 rtoffelquetschen 

0 ul. NMateſti 2, Ecke Bahnhofstr. Tel. 1055. Kartoffel- Sortiermaschinen 


Rübenschneider, versch. Größen 


Abteilung II: 
Häckselmaschinen für Hand-, Göpel- und 


Korreſpondenz. ſchließt ſtille Aktorde ab. By 
dgoszez || Spiegelfabrik :: Glasschleiferei 


\ 2 e 0 Slasnandiung ee Kraftbetrieb 
Privat- Telefon 793. ulica Garbary Nr. 5. Telefon 1357. ‚Streustrohschneider 
Ver nden Sie * Reinigungs maschinen 


Schrotmühlen Stille und Gruse. 
ndel konzeſſionierte SE | 


ie holländischen ® - Großes Ersatzteillager u. Reparaturwerketät 1 
geönmeile Lieferung > . * i 
Kur Bei dee, RN Handels. Kurſe | Gebrüder Ramme, By 


r rr 


Shmedefoble: und Sfitentats. © 2225 55 1 1 


Bü che 
Jagtelenetg 14. Teleton 1259. 
Andrzej Burzynski 
daw. Richard Hinz, 
Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. 
Weißbuchen⸗Holzkohle, Klobenholz 
und Kleinholz, gelöſchten Kalk, 


Telefon Nr. 362. Telefon Nr. 362. 


Fabrik und Lager von land- 
wirtschaftlichen Maschinen 
||| Spezialität: Anfertigung v. Schüttel- 
Wellen zu Dampf-Dreschmaschinen und 
Reparaturen an Lokomobilen. Geschulte 


duden bach 
gement, Dachpappe, Teer uw. ene 3 Ge 
X Telefon 206. X 


F. B. Korth. Bydgoszcz 


nr (gesetzlich geschützt). 
Alleinfabrikanten für Polen: 


„GONDA"“ 


Fabryka Czekolady 
Mikotajczak i Ska 


er RN Zygmunta Augusta 3. 
ö e EIER 1417 


Liefere günftig 
rohe u. kompl. Kutſch⸗Ackerwagen 
und Schlitten aller Art, ſowie 
gebog. Hölzer, Radbügel, Scheer⸗ 
bäume, ie eee Kotf ee 


Preisliſten enden 7 Wunſch zugeſandt. 
Wagen ⸗Fabrik und Holzbiegerei 


Fordon a. d. Weit j 
len 35 | 


F. Fojut 
Wiecbork (Pomorze) 345 Telefon Nr. 88. 


Frs 
een 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 10. Januar 1926. 


Nr. 7. 


Pommerellen. 


Dee e 


Graudenz (Grudziadz). 

A Von der Weichſel. Das Ladeufer iſt nun vollſtändig 
überflutet. Das unterhalb des Schloßberges lagernde 
Rundholz von der abgetriebenen Traft wurde nur zu einem 
Teil in Sicherheit gebracht; der Reſt iſt durch das Waſſer 
noch gefährdet. Am Donnerstag waren Geſpanne bemüht, 
die Hölzer auf höher gelegene Stellen zu befördern. Der 
unterhalb des Schloßberges entlang führende Weg iſt aber 
auch ſchon überflutet, ſo daß die Geſpanne durch das Waſſer 
mußten. Das oberhalb der Eiſenbahnbrücke lagernde ge⸗ 
borgene Floßholz tft auch ſchon überflutet. Da im oberen 
Stromlauf das Waſſer bereits fällt, dürfte es aber kaum 
gefährdet ſein. Die Firma Schulz hatte ſchon einige Zeit 
vor Beginn des Eistreibens ihre Flöße in ihrem Hafen in 
Sicherheit gebracht und läßt ſie jetzt verarbeiten. Bei dem 
hohen Waſſerſtande kann die Schiffahrt wieder ausgeübt 
werden. Am Donnerstag kam ein Schleppzug ſtromab. 
Die jenſeitigen Kämpen ſtehen unter Waſſer, ſo daß nur ein 
Teil der Weidenruten aus den Fluten hinausragt. 

* Bau von Denkmälern. Zur Beratung über den Ban 
von Denkmälern in Graudenz hielt Dienstag nachmittag im 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale das Komitee für die Ver⸗ 

ſchönerung der Stadt eine Verſammlung ab, in der der Bild- 
hauer Marfan Rozek aus Poznan anweſend war. Herr R. 
legte dem Komitee den Plan eines Denkmals zu Ehren der 
Gefallenen vor, das auf dem Plac 23 Styeznia (Getreide⸗ 
markt) ſeinen Platz finden ſoll, ſowie eines Denkmals auf dem 
Rynek (Marktplatz). Seine endgültige Entſcheidung über 
dieſe Projekte wird das Komitee in dieſen Tagen treffen. 
8 we Neujahrsfeier und Ehrungen des M.⸗G.⸗V. „Lieder: 
el“. 
Männergeſangverein „Liedertafel“ eine Neufahrsfeier, bei 
der die traditionellen Ebrungen vorgenommen wurden. Der 
Vorſitzende, Herr Richard Hein, wies in treffenden Worten 
auf die Vereinsaufgaben hin, die in erſter Linie in der 
Hebung unſeres Volkslebens und engerem Zuſammenſchluſſe 
ſowie in der Pflege des deutſchen Liedes, insbeſondere des 
edlen deutſchen Volksliedes beſtehen. Der Vorſitzende ging 
dann zu den Ehrungen über. Nach altem Brauch erhalten 
die Sänger, die die höchſte Beſuchszahl der Proben aufweiſen, 
die Wanderpreiſe, beſtehend in ſilbernen Pokalen. Im 
1. Tenor erhielt den Pokal Herr Fritz, im 2. Tenor Herr 
enbert, im 1. Baß Herr Puttins und im 2. Baß Herr 
vethke. Herr Puttins war der fleißigſte Sänger. Er 
wurde daher beſonders geehrt durch überreichung des großen, 
von Arnold Kriedte geſtifteten Wanderpokales mit der 
ſchönen Inſchrift: „Wie Eichen rauſchen zogt ihr fort und 
ſeid ee Du deutſches Lied und deutſches Wort, 
ihr habt die Welt bezwungen.“ Herr Puttins erhielt den 
Pokal bereits zum ber Male. 


Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief ſauft nach längerem 
ſchweren Leiden mein inniggeliebter, unvergeßlicher 
Gatte 


Carl Friſch 


In unſagbarem Schmerz 
im Namen der Hinterbliebenen: 


Frau Eliſabeth Friſch. 


Torun, den 8. Januar 1926 
Przedzamcze (Schloßſtraße) 16. 


Die Beerdigung findet Montag, nachm. 3%, Uhr, 
von der Leichenhalle des Te Friedhofs 
aus ſtatt. 838 


0 Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft 

nach kurzem Leiden unſere inniggeliebte 
Mutter, Schwieger und Großmutter, 
die Witwe 


. „ e 


im 78. Leben Jahre. 5 


N . 


Im internen Sängerkreiſe beging am 5. d. M. der 


Mit Recht gilt er daher 


prakt. Tätigkeit u. Berl. ſtämmig, alleinſtehend, 


lee Erteilen A 


Rechtshilfe 
i. Straf · Zivil · Steuer · 
Wohnungs, u. Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anfer⸗ 
lee. Wed Klagen, An⸗ 

eberſetzung. uſw. 


als leuchtendes Beiſpiel den anderen „Sängern. Der Stimm⸗ 
pokal fällt im 64. Bereinsjahre dem 2. Tenor zu. Herr Emil 
Schirmacher erhielt für Ao eheite treue Mitgliedſchaft 
den Silberkranz aufs Sängerzeichen. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die ganze Feier durch Chorgeſänge ausgeſchmückt 
wurde. Herr Puttins und Herr Willy Welke brachten 
einige Solelieder in bewährter ſchöner Weiſe zum Vortrag. 
Ferner ſang ein Doppelquartett den bei Gebrüder Reinecke 
in Leipzig eben neu erſchienenen, von dem Chormeiſter der 
„Liedertafel“ Alfred Hetſchko' komponierten Männerchor 
„Auswanderers Heimweh“, welcher allgemeinen 
Beifall fand. Der Chor iſt dem Bunde dentſcher Männer⸗ 
geſangvereine Poſen⸗ Vommerellen gewidmet. In fröh⸗ 
licher Stimmung und bei Liederklang blieben die Sänger 
noch lange beiſammen. * 


» 
Vereine, Peranſtaltungen ıc. 


Bühne Grudzigdz. Am kommenden Sonntag, den 
M., findet eine Wiederholung des Luſtſpiels „Das Jubi⸗ 
lam. ſtatt. Die Deutſche Bühne hat mit dieſer Aufführung ein 

Theaterſtück herausgebracht, das von allen Seiten mit Freude 
und herzlichem Beifall aufgenommen wurde. Die Darſtellung 
iſt eine ſo vorzügliche, daß ſie von einer Berufsbühne kaum über⸗ 
troffen werden kann. Dabei ſind die einzelnen Charaktere ſo 
humorvoll gezeichnet, daß das Publikum in die fröhlichſte Stim⸗ 
mung verſetzt und gerne an einen genußreichen Abend zurück⸗ 
denken wird. (846 * 


Thorn (Toru), 


—dt. Hundeſtener. Der Stadtpräſident fordert ſämtliche Hunde⸗ 
beſitzer unter Strafandrohung auf ſpfteſtens in 14 Tagen ihre 
Hunde auf dem Rathaus, Zimmer 47, anzumelden, woſelbſt gleich 
zeitig neue Steuermarken ausgegeben werden. 


—dt. Aus dem Bericht des Stadtverordnetenvorſtehers 
Dr. Dan d e Is ki über die Tätigkeit der Stadtverordneten 
im Jahre 1925 geht u. a. hervor, daß insgeſamt 22 Sitzungen 
ſtattfanden. Beſchlüſſe wurden 388 gefaßt. Im Berichts⸗ 
jahre wurde die kaufmänniſche und gewerbliche Fortbil⸗ 
dungsſchule wieder eröffnet, der Geländeaustauſch mit der 
Militärbehörde abgeſchloſſen und verſchiedene Bauten aus⸗ 
geführt. Die Liquidierung des Elektrizitätswerkes bzw. 
die Übernahme der im Auslande befindlichen einen Hälfte 
der Aktien wird noch endgültig entſchieden werden. Abge⸗ 
ſchefft wurde die Plakat⸗ und Schilderſteuer; ermäßigt wurde 
der Waſſerzins für Induſtrie und Gewerbe, desgleichen der 
Preis für Strom und Gas für Gaſtwirtſchaften. Ferner 
wurde die Milchküche für Säuglinge eröffnet, desgleichen 
die Volksküche. Thorn war ſowohl auf der Poſener wie auf 
der Graudenzer Meſſe vertreten. Um die allgemeine große 
Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen und die Bürger zum Bau von 
Wohnhäufern zu bewegen, wurde Baugelände teils umfonft, 
teils zu ſehr niedrigen Preiſen abgegeben. 


eee 
eee eee 
Einfache, N 
und amerikaniſche 


Füchfürung“ Wohnung 


kaufm. nen. Steno⸗ mit Balkon u. gepflegt. 
graphie Korreſpond. Garten ſofort zu verm. 
fn deuf cher und polni⸗ Offerten find zu richt. 
ſcher Sprache, Maſchi⸗ unter O. 3112 a. Ann. 
n u. Unter⸗Expedit. Wallis, Torun. 
richt in Dale 9 — — 
Ich ſuche in der In⸗ 


. iemate, aer nenſtadt eine 667 
vers inte Vucherrevi⸗ 3-4: Jim. Wohng.; 
ſorin mit langjähriger ruh. Mieter, deutſch⸗ 


Jin ſonnige 329 


Annina 1 I 


BE Familie. Auskft. 
erteilt Annonc.⸗Exped. 
Wallis, Szeroka 34. 


atad. ern 


unges Mädchen 

23.1.8 alte ut über 

ſucht 3 t hat, 
t ähnl. Stellt ung in 


Staa 3. 


9 2855 5 Torn 1.5 


Aſſu 


8 


{mal ws, 


von one den 11. Januar 
bis Sonnabend, den 16. Januar. 


dt: Ortskrankenkaſſe. Eine dankenswerte Neuerung 
ſchuf die Orts krankenkaſſe, indem auch an den Nach⸗ 
mittagen Sprechſtunden für Kaſſenmitglieder eu: 


gerichtet wurden. 


— Vereinszuſammenſchluß. Der Verein eng 


Kaufleute und der Verein polniſcher Kaufleute haben ſich zn 


einem Verein zuſammengeſchloſſen, der die Bezeichnung 
„Verein chriftlicher Kaufleute“ (Tow. kupeowechrzeseijanskich) 
führen wird. Der Verein ſelbſtändiger 
noch zu deutſcher Zeit (1919) gegründet, der andere Verein 
im Jahre 1921. Der neue Verein zählt als Mitglieder über 
200 Kaufleute und Induſtrielle beider Nationalität. * * 

rk. Die Deutſche Bühne Thorn konnte mit ihren beiden 
letzten Volks⸗ und Fremden vorſtellu ngen am 
Neujahrstage (Märchenſpiel „König Droſſelbart“) und am 
Dreikönigstag („Alt⸗ Heidelberg“) wieder zwei ſchöne Er⸗ 
folge für ſich buchen. Nicht nur aus den Ortſchaften der 
Thorner Niederung, jon 
Städten wie Briefen, Schöhlee, Culmſee, Argenau, Inowroe⸗ 
kaw u. a. hatte ſich das theaterfreudige Publikum einge⸗ 
funden, das beide Male den geräumigen Saal faſt bis auf 
den letzten Platz füllte, und dem Spiel und den Darſtellern 
lebhaften und herzlichen Beifall zollte. (Die „Alt⸗Heidel⸗ 
berg“-Aufführungen wurden insgeſamt von über 1000 Per⸗ 
ſonen beſucht, ein glänzendes Ergebnis bei der Kleinheit 
unſerer deutſchen Gemeinde.) Ein ſchöner Auftakt für das 
neue Jahr, der dem Mitſpielerkreiſe bewies, daß das In⸗ 
tereſſe an unſerer Deutſchen Bühne nicht nur in der Stadt, 
ſondern auch in weitem Umkreis rege geworden iſt, und daß 
die unentwegt und zielbewußt geleiſtete Summe von Arbeit 
und Aufopferung im Dienſt der Allgemeinheit doch nicht um⸗ 
ſonſt gebracht wurde und wird. — Am Reufahrstage konnte 
der Komiker der Bühne, Herr Paul Thober, das Jubi⸗ 
läum ſeines 50. Auftretens begehen. Er iſt ſomit der erſte 
Darſteller, der ſeit Beſtehen der Bühne ein halbes Hundert 
Aufführungen hinter ſich gebracht hat. Im Verhältnis zu 
den Darſtellern einiger Schweſterbühnen mag dies ein 
kleines Reſultat ſein; für unſere hieſige Bühne bedeutet es 
viel, wenn man berückſichtiat, daß ſie — unſern Verhältniſſen 
entſprechend — erſt 66 Aufführungen herausgebracht hat. 
An dieſer Stelle ſei dem „Jubilar“ der herzlichſte Dank des 
Publikums ausgeſprochen und auch die Bühne zu dieſem 
ihren Darſteller ae — Wie wir hörten, kann 
die Erſtaufführung des für die Karnevalszeit gewählten 
Schwanks „Der wahre Jakob“ erſt am 20. d. M. ſtattfinden, 
da mehrere Mitſpieler durch Erkältung an früherem Auf⸗ 
treten verhindert ſind; am nächſten Mittwoch findet une 
keine Aufführung ſtatt. 

gm. Trio⸗Abend Gebrüder Greulich. Das im Bi; 
meinen unter ſo trüben Verhältniſſen beginnende neue 
Jahr brachte uns durch die erite muſikaliſche Veranſtaltung 
des Coppernicus⸗ Vereins einen erhebenden Kunſt⸗ 


genuß, der die Zuhörer für eine kurze Spanne über das 
Grau des Alltags hinweghob Die uns aus früheren Dar⸗ 
bietungen 


ſchon e e bekannten Gebrüder eee 


DEE 


DME 


MT Aua eee 
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Albert Früngel, in 228. 
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fen geſucht. An er 60 
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A.-Erp. Wallis, Torun. | EEE Torun. | EEE 


Ä { TbDPberſchleſiſche 8 J 
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geom Barzahlung zu 
m 


arbeiten 


Nohlen 


aller Art ſowie Gas«, eee 


Waſſer⸗, Kanalanlag., 
elektr. Licht, Telephon⸗ 


reg Ev. Kirche Gran 
früher Montag, den 11. d. Mis., 8 Uhr abends 


B t 
2. Nirehen - Konzert. 
Bruder Greulich- Trio 


njion vorh., wünſcht 
ame mit Kapital 


Kaufleute wurde 


rn ſelbſt aus weiter entferntes 


3 * Violine: Gottfried Greulich 


Bratsche: Ulrich Greulich 
Violoncello: Karl Greulich. 


1, Streich-Trio in G-dur op 9 Nr. 1 Beethoven 

2. Streich-Trio in D-moll op 1 55 Reger 

3. Streich-Trio in C-moll 007... Akimenko. 
Platzpreise 3, 2 und 121. 


Die Kirche ist geheizt. „91 


Gemeindehums. — 


Adamski, Rechtsberat. 
Torun, SZukiennicza 2. 


Kloben 


zn Ä 
K 
Briketts 


und Klin jelleitungen 
führt jauber und ge⸗ 
wiſſenhaft aus. 14585 
Han 6rabowsh 


Bauklempnerei und 
e 


0 PR — in 6. 
— Telephon Nr. 449. — 


m Namen d. trauernd. Sinterbliebenen 
an Auguſte orbrich gebs Aire 
au Anne Nauſch geb. türgebecher. 
Caarnebloto ar 
den 8. Januar 1926. 
£ Die Beerdigung wird noch bekenne, 
. 


Preimonatlich. Kurſus sus jofort: 


tenographie, Schreibmaſchine, Bülrotech ni 
Sede f. Landwirtſch. 4 Induſtrie, Handel, 


ab Grube und ab Lager. 


bömoSiaskig ‚Tomarzystwo Weglowe 


Torun, N 7. een 128/113. 


Vertreterin ve Konzerns „Robur“ aa ae 
für Pommerellen. 


Pfaff-Nähmaschinen : 


Fahrräder u. Zentritugen 


* 


a rg 


ur. 
n 


7 


Iiefert i. W 
3 sker e e 1 n Reparaturen aller Systeme. Sonntag, den 10. Januar, nachm. 3½ Uhr: 
c nad) jeber Bahn. || A. Renne, Torun, Piekary 43. dam echt Kaffee⸗ Konzert. 
Akk N 1 aueme Sahlungs- Graudenz. Tel.357 1 erven Willy Marx 
Althiei 1 Lanz Gartengrundſtück 3 ee ee erf 
platten / Schlamm X Tranzut 9 Wochen 8 der Lust bat, = Öingatodemie, 
w Torunin olre gelegen, Soennecken Die Montag ⸗Sing⸗ 
kauft ständig zu höchsten Preisen N dienten unter u 3116 den 1 or Wand Stneiberhandivert ſtunde fällt wegen des 
; N SER A . j zu erlernen, 0 1 
Firma Stec Lisowski‘ Plombenfabrik | este e Ted. Wallis, Torun. 7 32 oder Pater ener L nder Denen, 
Tel. 242. Taschen und alle andern me es 639 den 14. d. M. ſtatt. 845 


Torun, ul. e e e 1a 


Achtung l Deutliche Wähler! 


Am Dienstag, den 12. Januar, um 1/ Uhr nachmittags 
findet im Deulſchen Heim = Thorn eine 1 * 508 


Melſchteraattungs⸗Belſammlung 


ſtatt. Es werden ſprechen Beh bgeordneten Lan . 
Küſewo und Domherr Klinke⸗ Vesna * 2 W erg 
Wi Pre deutſchen Wähler und Mählerinnen find dazu freunde 


Warenzu billigit, 
Tages » Enaros « 
en 1 15 


Senne dr, Yentihe Bühne 


Dowa (Gartenſtr.) 9 Grudziadz e. B. 
Sonntag den 10. Jan., 8 1 % Jan. er., 
abends ’/,6 Uhr: Ahr 


Blaufreuziahtesfeit im 


15. bis 17. d. M. 
ale e „ lbiluum“ 


in hält die Sekretärin d. 
eee ee Luſtſpiel in 3 Akten 


ebe 101 een u. Freitag u. Sonnabend 


— d. 12. 1., abds. 8 Uhr, Artushof ? 


Kün „Konzert Verpachtung! 
des auch ſtler⸗ Kreiſen Wer Grund ſtück 


kannten Violinvirtuoſen W. Bielajew |; i ä 
unter Mitwirkung der. BE a ei Nast Pra rg Em 


Halina Czarlinska. 20 Morg., mit Wohn⸗ 


sat 
a Bluethner-Flügel: C. Karpowicz. haus, Stapl en — 
m Programm: Tartint⸗Teufelsſonate, der Straßenbahn, von 
ach⸗Ehaconne. Gluck, Papini⸗Trio, ſſofork zu verpachten. „Tee und Kakao. 
Kreisler, Gounod, Wieniawski u. a. N. Zielinski, Mens & Neubauer, 
Karten von 1—4 4, für Schüler 50 gr gegen Grudzigdz ulica Solna, r ialhaus, 
Vorzeigung der gegitimation a. d. Abend endfa Sur. Porcelany. 850 rudsiadz. 25868 lichſt eingeladen, 


pfehlen tägl. 5 100 
geröſtete Ka A 
reichſte Auswahl 


abends ½8 Uhr, am Ernſt Bach 
Eintrittskarten 


Sonntag uchm. 4 Uhr. 


ſpricht ſie nachm. 3 u. von Ge Arnold und 
75 


Jedermann iſt freunds | unjer. en nimer E : 
Mictiewicza 15. 


ſtellt, uns neben dem Streichtrio Op. 9 Nr. 1 G-d 


Ruſſen Akimenko 


Wahrung vornehmen Kammerſtils niemals die Beſeeltheit 
5 vermiſſen läßt, erübrigt es ſich, auf die Werke im einzelnen 
einzugehen, zumal Schöpfungen ſo tiefgründigen Inhalts 
5 nur nach öfterem Hören in ihrem vollen Wert erfaßt werden 
können. Es mag deshalb zuſammenfaſſend geſagt werden, 
daß. die klaſſiſche Dreieinigkeit und ſtilſichere Dynamik in 
der Wiedergabe der drei Werke den Zuhörern einen voll⸗ 
N wertigen künſtleriſchen Genuß vermittelten, für den ſie den 
Künſtlern, ſowie 
\ Dank ſchulden. 
+ Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt 
war ebenſo wie der letzte Markt von Butter fait über⸗ 
ſchwemmt. Noch um 1 Uhr war viel davon zu haben. Man 
Zahlte je nach der Güte 1.60—2, für Eier 2,70—3,20 bei ziem⸗ 
lich großem Angebot. Enten und Gänſe ſind jetzt ſeltener 
geworden, aber Tauben und Hühner werden noch mehrſech 
angeboten, ebenſo vereinzelt Hafen zu 6—8. Auf dem Ge⸗ 
müſe⸗ und Obſtmarkt war keinerlei Preisänderung zu ver⸗ 
Zeichnen. Am Coppernicus wurden Weidenkätzchen und ſehr 
viel Kien zu 6—8 gr. pro Bund Mehandelt. . 
0 * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


0 Berichterſtattungsverſammlung. Auf die am Dienstag, den 12. Ja⸗ 
‚naar, nachm. 1½ Uhr, im Deutſchen Heim zu Thorn ſtattfindende 
Verſammlung ſei hiermit nochmals hingewieſen. Es werden 


ſſprechen die Sejmabgeordneten Landwirt Moritz⸗Kiſewo und 
Domherr Klinke Poznan. (Siehe auch Inſerat in der heutigen 
he Ausgabe.) g 598 * * 
au m re HERE nn 

er. Culm (Cheimno), 8. Januar. Die erſte Sitzung der 


neuen Stadtverordneten fand am 4. Januar, nachm. 
375 Uhr, ſtatt. Zum Vorſteher wurde der Kreisarzt Dr. 
Drazkowski, zum Stellvertreter Kaufmann Lubanski ge⸗ 
wählt. Die Neuwahl von ſieben Mitgliedern zur Kreis⸗ 
tagsſitzung wurde beſtätigt. Da der letzte Wochen⸗ 
markt des katholiſchen Feiertages wegen auf Dienstag 
verlegt wurde, war die Beſchickung nur gering. Butter war 
allerdings in Hülle und Fülle da und ſank von 2,20 auf 1,50. 
Eiter waren knapp und behielten ihren Phantaſiepreis von 
4,50. Der Geflügelmarkt zeigte wenig Gänſe und Enten 
zu 1,201.50. Ebenſo brachte der Fiſchmarkt wenig Aus⸗ 
wahl. Hechte und Barſe 1,20, Weißfiſche 50. 
Dirſchan (Tezew), 8. Januar. Einen Viertel Zent⸗ 
ner Danziger Rauchtabak fortgeworfen hat in der 
Nacht zu Donnerstag ein Tabakſchmuggler in der Schönecker⸗ 
fſtraße, als er einen Polizeibeamten nahen jah. Er flüchtete 
unter Hinterlaſſung der geſamten Schmuggelware. — Die 
Schiffahrt auf der Weichſel iſt bereits ſeit einigen 
Tagen, nachdem kein Eisgang mehr herrſcht, wieder eröffnet 
worden. Vor einigen Tagen bereits paſſierten die erſten 
fünf Oderkähne, mit Zucker beladen, Dirſchau, und 
fuhren weiter ſtromab nach Danzig. N 


n 


Nen 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, & 
regiſſeur“ un 
Er y 


Januar. 


gemacht. Kunau wollte hier den Film „Ein Mann 
f 5 durch 


Mond gefallen“ inſzenieren und ſuchte zu dieſem Zw 
x nſerat Damen und 


rund 550 Perſonen. Er brauchte für feinen Film aber 


0 * daß alle, die ſich von ihm pre ken 
Pfen nig wiederſehen dürften. 


Hiſtoriſche Daten im Januar. 
Der Graudenzer „Glos Pomorski“ erinnert daran, wie 

entſcheidungsreich der Monat Jannar für die polniſche Ges 

ſchichte geworden iſt. Er ſchreibtt: 

1 et der letzten Akte der 


nuar 1772 


andenburgiſche Fürſt huldigte (fol richti 
t aus dem brandenburgiſchen 


N Haufe. D. R.). Am 
20. Januar desſelben Jahres fand in Krakan die Krönungs⸗ 
de des Königs Wladyskaw Tokietek ſtatt. Auf den 20, 


aunuar (1920) fiel auch der Tag, an dem Rußland 
en Verhandlungstiſch mit Polen ſetzte, um nach der miß⸗ 


fllungenen Invaſton Frieden zu ſchließen. 


Erinnert ſei auch an wichtige hiſtoriſche Ereigniſſe, die 


in verſchiedenen Jahren gerade auf den Januar entfielen: 
2. Januar 1259 — der erſte Überfall der Tartaren auf Polen; 
am 3. Januar 1262 — die Invaſion der Litauer; 6. Januar 
41454 — der Chmielnickiſche Aufruhr, der den blutigen Ab⸗ 
ſchnitt der Koſakenkriege einleitete; der 9. Januar 1797 war 
der Tag der Bildung der Dabrowskiſchen Legionen; am 
14. Januar 1917 konſtituierte ſich der Staatsrat, und am 
ſelben Tage, jedoch im Jahre 1807, wurde die erſte Regie⸗ 
rung des vorläufigen Großherzogtums Warſchau gebildet. 
In der Nacht zum 16. Januar 1862 ordnete die ruſſiſche Re⸗ 
gierung die Aushebung der Warſchauer i 
tür an. Die Aushebung wurde von der Polizei mit Hilfe 
des Militärs vorgenommen. j 
für den Ausbruch des Aufſtandes entſcheidend war. 
109. Januar 1649 wurde das erfte Poſtamt in Warſchau er⸗ 


4 


Und endlich ſchlug am 24. Januar 1588 der detmau Jan 


hatten ſich diesmal die vornehme und ſchwierige Aufgabe ge⸗ 


dur von 
Beethoven mit zwei Schöpfungen neuzeitlicher Komponiſten 
bekannt zu machen, nämlich mit dem Streich⸗Trio Op. 7 des 
5 und Streid-Triv Op. 10 des Ungarn 
Dohnänyi. Bei der ſtets bewieſenen feinſinnigen Auffaſſung 
der Künſtler, der müheloſen Beherrſchung ihrer Inſtru⸗ 
mente und dem ausgeglichenen Zuſammenſpiel, das bei voller 


dem Coppernicus⸗Verein autziatjgen 


. gE0Ben.Stils..herausgeitellt und aus dem Staube 
vom 


8 Herren zur filmdarſtelleriſchen Aus⸗ 
bildung. Auf das Inſerat meldeten ſich nicht weniger als 


ſich an 


Jugend zum Mili⸗ 


Dies war ein Moment, der 
Am 


öffnet. Der 20. Januar 1826 iſt der Todestag von Staszic. 


Zamojski das öſterreichiſche Heer des Erzherzogs bei der 
Byezyna; am nächſten Tage wurde der Erzherzog ſelbſt in 
Gefangenſchaft genommen. König Stefan Batory verſtaat⸗ 
lichte die polniſche Poſt und verlieh am 29. Januar 1583 in 
Niepolowice das Privileg zu ihrer Exploitation dem Floren⸗ 
tiner Edelmann Sebaſtian Montelupi. 


Landwirtſchaftliches. 


kT Beſchickung der 117. Auktion der Danziger Herdbuch⸗ 
geſellſchaft mit ca. 700 Tieren. Wohl die bisher größte 
Zuchtviehauktion mit ſchwarzbuntem Niederungs⸗ 
vieh findet am 10. und 11. Februar in Danzig ſtatt. Es 
kommen zum Verkauf 57 Bullen, 326 hochtragende Kühe und 
299 hochtragende Färſen, ſämtlich von hoher Qualität. 
Niedrige Preiſe find die unausbleiblichen Begleiterſcheinun⸗ 
gen eines ſolchen Maſſenangebots. Die Ausfuhr nach 
Polen iſt unbeſchränkt. Es kommen nur völlig ge⸗ 
ſunde und einwandfreie Tiere zum Verkauf. Kataloge mit 
eingehenden Angaben über Abſtammung, Leiſtung, Be⸗ 
zahlungsart, Reiſemöglichkeit uſw. verſendet koſtenlos die 
Pe der Herdbuchgeſellſchaft Danzig, Sand⸗ 
grube 21. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


wo. Die Preisliſte des polnifhen Tabakmonopols für Tabak⸗ 
erzeugniſſe im Klein handel hat nach dem „Daiennit 
Uſtaw“ Nr. 129, mit dem 31. Dezember 1925 folgende Anderungen 
erfahren: Die Preiſe für inländiſche Zigarren bewegen ſich zwiſchen 
0,10 und 1,25 31. je Stück, Zigaretten 1,510 Groſchen, Zigaretten⸗ 
tabak 6—88 Zloty je Kg., Pfeifentabak 7-30 Zloty je Kg. Die 
Preiſe für Importzigarren werden auf 1,50—3,45 Zloty je Stück, 
die Preiſe für importierten Pfeifentabak auf 10,8—13,5 Zloty je 
100 Gramm feſtgeſetzt. Nach einer weiteren Verordnung vom 
23. Dezember 1925 wird der Rabatt beim Verkauf von Tabak⸗ 
erzeugniſſen, die von Großhändlern aus ſtaatlichen Maga⸗ 
zinen oder Tabakfabriken bezogen werden, die ſich im Orte ihres 
Verkaufslagers befinden, auf 35 Prozent des Tarifpreiſes, für 
Tabakerzeugniſſe, die aus ſtaatlichen Magazinen und Tabakfabriken, 
die ſich außerhalb des Ortes des Verkaufslagers befinden, auf 
4 Prozent, für Detailiſten auf 9 Prozent des Tarifpreifes 
feſtgeſetzt. Zu den obigen Preiserhöhungen bemerkt ſogar die 
offiztöſe „Ageneſa Wſchodnia“, daß die Erhöhung um fo mehr un⸗ 
gerechtfertigt ſei, als das Tabakmonopol große Vorräte an Roh⸗ 
tabak bei einem Dollarkurſe von weniger als 6 Zloty gehabt habe. 
Im übrigen ſtehe dieſe Maßnahme auch im Widerſpruch zu dem 
Beſtreben der polniſchen Regierung, die immer weiter um ſich 
greifende Teuerungswelle einzudämmen. — Man muß ſogar noch 
hinzufügen, daß der polniſche Finanzminiſter, der doch gleichzeitig 
auch oberſter Chef aller Monopolverwaltungen, alſo auch des 
Tabakmonopols, iſt, ſich hier ſelbſt desavoniert und der freien 
Wirtſchaft, die er hinſichtlich der Preisgeſtaltung mit Zwangsmaß⸗ 
nahmen bedroht, ein ſchlechtes Beiſpiel gibt. 

Weitere Erhöhung der Streichholzpreiſe. Im Regierungs⸗ 
kommiſſariat hat das ſchwediſe Konſortium, das von Polen das 
Streichholzmonopol gepachtet het, am 4. Januar eine weitere Er⸗ 
höhung der Streichholzpreiſe von 6 auf 8 Groſchen pro Schachtel 
angezeigt. Die Steigerung der Streichholzpreiſe beträgt nun⸗ 
mehr, ſeitdem das Streichholzmonopol in fremden Händen iſt, 
ganze 100 Prozent. In der Warſchauer Preſſe wird ob 
deſſen ein ſcharfer Proteſt gegen die Maßnahmen des ſchwe⸗ 
diſchen Konſortiums erhoben. Es wird beſonders hervorgehoben, 
daß dieſes nicht allein an den Streichhölzern, fondern auch am 
Zlotyſturz, und an letzterem enorm verdiene. Die Steigerung 
des Dol lar betrage nur 50 Prozent, das ſchwediſche Kon⸗ 
ſortium inkaſſiere jedoch 100 Prozent mehr. 

Die polniſchen Kohlentrausporte. Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter Oſiecki gewährte dem „Kurſer Polski“ ein Interview, in 
dem er erklärte, daß die im Dezember über Danzig gegangene 
Kohlenmenge 200 000 Tonnen beträgt. Während im Auguſt über 
Gdingen nur 1640 Tonnen gegangen ſeien, habe ſich der Kohlen⸗ 
umſchlag in Goingen im Dezember auf 16 000 Tonnen geſteigert. 
Der Danziger Legge lh dene diet nere Prähme von ie 
700 Tonnen und beabſichtige, noch weitere vier kleinere Prühme 
"su beſtellen. Für Gdingen: feten zwei große Kohlenprähme für 
verſchledene Ladungen beſtellt worden; dieſe können erſt im Mat 
in Gebrauch genommen werden. Die Handelsmarine könne eine 
Regierungsunterſtützung nicht erhalten, da 8 dem Budget des 
Minifteriums faſt alle derartige Subventionen geſtrichen feien. 
überhaupt könne man an eine Handelsmarine erſt nach er⸗ 
windung der jetzigen Inflation denken. + 

wo. Die polniſche Textilinduſtrie tritt in das neue Jahr 
mit ſtark zuſammengeſchrumpftem Befſitzſtand, auch 
an Inventar, ein. Eine Anzahl Wollwarenfabriken hat im ver⸗ 
gangenen Jahr ihren Betrieb nach Jugoſlawien und Rumänien 
verlegt. Außer den ſchon kürzlich erwähnten bedeutenden Ver⸗ 
käufen von maſchinellem Inventar an franzöſiſche . hat 
auch eine bedeutende Ausfuhr von Webſtühlen und Spinnmaſchinen 
nach Italien ſtattgefunden, wo die Textilinduſtrie zurzeit unter 
günſtiger Inflationskonjunktur arbeitet. Am meiſten hat noch die 
polniſche Baumwollinduſtrie ihr Inventar zu erhalten vermocht. 
Ihr Beſitzſtand hat dagegen eine große Veränderung infolge der 
Übernahme von Aktien oder anderweitiger Einflußnahme auf den 
Betrieb durch ausländiſches Kapital erfahren. n einigen der 
Sede Lodzer Baumwollfabriken befindet ſich die Verwaltung 

ereits in Händen der ausländiſchen Gläubiger, nämlich der Baum⸗ 
wolllieferanten. Das in letzter Zeit eingetretene Sinken der 
Baumwollpreiſe hat die Lage der polniſchen Baumwollinduſtrie 
noch mehr verſchärft. Neue rieſengroße Verluſte ſtehen ihr bevor, 
da die polniſchen Manufakturwarenhändler unter Berufung auf 
die geſunkenen Rohbaumwollpreiſe eine Vergütung von 30 bis 
40 Prozent für die ſchon auf Lager genommenen Waren bean⸗ 
ſpruchen. Wie die Dinge liegen, wird von kompetenter Seite der 
Meinung Ausdruck gegeben, 7 die Induſtrie auf dieſe Forde⸗ 
rung werde eingehen müſſen. Auf der Suche nach „Sündenböcken“ 
macht man jetzt nicht nur die verderbliche Wirtſchaftspolitik des 
vergangenen nanzdiktators Grabski, ſondern auch die organi⸗ 
ſatoriſch und volkswirtſchaftlich unzulängliche Führung des „Levi⸗ 
athan“⸗Verbandes verantwortlich. (Der „Leviathan“ iſt der oberſte 
Dachverband für alle kongreßpolniſchen Vereinigungen von Handel, 
nduſtrie, Bergbau und Bankweſen. D. Red.) — In der eriten 
oche des neuen Jahres werden auch noch die Wollwarenfabriken 
von Karl Eiſert, Karl Bennich und Wilhelm Schweikert in Lodz 
ihren Betrieb fliegen, da die ausländiſchen Firmen die Rohſtoff⸗ 
lleſerungen eingeſtellt haben, weil Lodz nicht mehr als zahlungs⸗ 
fäbte angeſehen wird. In diefes Schickſal teilen fich freilich ſchon 
ie größten und ſolideſten Lodzer Unternehmen, die ſämtlich ihre 
Zahlungsverpflichtungen nicht mehr pünktlich erfüllen können. 
wo. Die Lage der weſtoberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie iſt unver⸗ 
ändert ſchlecht geblieben. Obwohl ſich der Roheifenverband bes 
kanntlich entſchloſſen hat, auf diejenigen Roheiſenmengen, die ir 
Form von Fertigerzeugniſſen zur Ausfuhr gelangen, cine Preis⸗ 
vergünſtigung von ca. 6 Mark je Tonne zu gewähren, iſt eine 
merkbare Verſtärkung der Nachfrage nicht erreicht worden. Die 
Roheiſenbeſtände haben weiter zugenommen. Sehr bezeichnend iſt 
es, daß letzthin ſogar in Oberſchleſien ſelbſt nun auch ſchon indi⸗ 
ſches Eiſen neben engliſchem und franzöſiſchem Eingang gefunden 
hat. Der Beſchäftigungsſtand der Walzwerke war ſchon Ende No⸗ 
vember auf 60 Prozent unter den Märzſtand geſunken, und Aus⸗ 
5 auf Beſſerung ſind noch keineswegs vorhanden. Das 
hrengeſchäft ging fo ſchlecht, daß die vom Verband überwieſenen 
Aufträge vom Lager erledigt werden konnten. Eine ganze Anzahl 
von Betrieben arbeitete nur noch mit einer Schicht vier Tage, 
wöchentlich. Auch die Preßwerke und Gießereien haben weitere 
Feierſchichten einlegen und viele Arbeiter beurlauben müſſen. Die 
Blechwalzwerke, die nur noch zwei bis drei einfache Schichten 
wöchentlich hatten, leiden vor allem unter den mangelnden Eiſen⸗ 
bahnaufträgen und dem Darniederliegen des iffsbaus. Im 
Zuſammenhang mit dem deut ſch⸗polniſchen Wirtſchafks⸗ 
krieg haben ſich 17 erg in der Berſorgung mit Schwefel⸗ 
bogen ergeben, weil der Bezug aus Mitteldeutſchland wegen der 
ohen Frachten unrentabel geweſen wäre. 

Bulgariſch⸗iſchechoſlowakiſche Lieferungen auf Gegenrechnung 
find ſchon ſeit einigen Jahren in Übung gekommen, ſeitdem Bul⸗ 
garien zur Auffriſchung ſeines ſtark devaſtierten Beſtandes an 
rollendem Eiſenbahnmaterial einen großen Poſten Waggons und 
Lokomotiven in der Tſchechoflowakei beſtellt und dafür mit Tabak 
für das tſchechoſlowakiſche Tabakmonopol bezahlt 
hat. Vor kurzem hat Bulgarien wieder 50 Flugzeuge ge⸗ 
kauft, wofür an die ſchechoflowakiſche Tabakregie insgeſamt 
5, Millionen Kg. Tabak geliefert werden. b 1 


. 


REN. 


Brieffaften der Redaktion. 


K. J. 55. Sie teilen uns nicht mit, mit wieviel Dollar Sie 
bei Aufnahme der 500 31. belaſtet worden ſind. Nehmen wir an, 
daß der Dollar damals mit 5,20 berechnet wurde, ſo machte das 
96,1 Dollar. Ihre erſte Abſchlagszahlung betrug 16,7 Dollar, die 
zweite 9,5 Dollar und die dritte 11,7 Dollar. Sie haben alſo zu⸗ 
ſommen 37,90 Dollar zurückgezahlt, bleiben demnach noch ſchuldig 
58,2 Dollar. Wir haben vorſtehend den Warſchauer Kurs der Be⸗ 


rechnung zu Grunde gelegt. Welche Abmachung Sie mit der Kaſſe 
in dieſer Beziehung getroffen haben, wiſſen wir nicht. Wenn Sie 


das Darlehn auf der Dollarbaſis übernommen haben, müſſen Sie 
natürlich auf derſelben Grundlage die Zinſen zahlen. 

L. M. in Gr. 1. 4444,20 31. dem perſönlichen Schuldner gegen⸗ 
über. 2. Die nicht verjährten rückſtändigen Zinſen ſind entſprechend 
dem umgerechneten Kapital Rachzuzahlen. Eine Verzinſung der 
rückſtändigen Zinſen wird ſich ſchwer durthſetzen laſſen. 3. Das 
Gericht ſetzt nach Anhörung des ſtaatlichen Amtes für Verſicherungs⸗ 
weſen die Berechnungsart feſt. 

. P. 1. Die 51 000 Mark werden dem perſönlichen Schuldner 
gegenüber mit 60 Prozent = 38 777,80 31. aufgewertet; dagegen 
kann die Hypothek nur mit 18¾ Prozent = 12 005,56 21. aufs 
gewertet werden. 2. Die 20000 Mark werden mit 15 Prozent = 
1500 3k. aufgewertet. 3. Aufwertung wie unter 1: dem perſönlichen 
Schuldner gegenüber mit 60 Prozent = 14 307,60 31. Auf Zinſen⸗ 
berechnungen können wir uns nicht einlaſſen. N 

M. 1. Sie haben 60 Prozent = 190,20 Zt. zu zahlen. 
2. Im zweiten Falle find 428,40 3k. zu zahlen (60 Prozent). 

Nr. 340. Alter Abonnent. Davon, daß die Ausländer, die in 
Deutſchland Sparkaſſenguthaben beſitzen, volle Aufwertung zu er⸗ 
warten haben, iſt uns nicht das Geringſte bekannt; auch iſt in dem 
Geſetz darüber nicht eine Silbe enthalten. Wenden Sie ſich un 
Auskunft an die neue Anmeldeſtelle für die deutſche Aufwertung 
bei dem deutſchen Generalkonſulat in Poſen. 

Frau A. S. in W. 1. Auf 15 Prozent umgerechnet beträgt das 
Darlehn 1296,30 31. 2. 1500 31. reſp. 525 31. (15 Prozent, Zinſen 
in allen dieſen Fällen nach Vereinbarung. 3. Die Schuldſchein⸗ 
forderungen werden mit 10 Prozent aufgewertet, alſo auf: 33,80 3L, 
47,60 31. und 20 Z. 

Nr. 100. 1. Da wir nicht wen, aus welcher Zeit die 3000 Mark 
ſtammen, können wir Ihnen den Aufwertungsbetrag nicht angeben. 
2. Wenn dieſes ſog. Kindergeld nicht auf dem früher elterlichen 
Grundſtück dieſer Kinder eingetragen iſt, dann iſt es kein Kinder⸗ 
geld, ſondern eine einfache Darlehnshypotehk, die mit 15 Prozent 
aufgewertet wird = 14,55 Z. 

M. B. in J. Vor allem handelt es ſich nach Ihrer Darſtellung 
nicht um Kindergelder, ſondern um gewöhnliche Darlehnshypo⸗ 
theken, die alle mit 15 Prozent aufgewertet werden, nämlich: 
3800 Mark — 703,65 31., 3000 Mark = 555 45 Zt., 7000 Mark = 
1296,3.31., 8700 Mark = 1611 BL, und 1500 Mark = 277,65 3k. Das 
Vatererbteil von 10000 Mark vom Juli 1920 wird auf 60 Prozent 
= 176,40 31. aufgewertet. 

5. K. in K. Sie würden, wenn kein Teſtament errichtet würde, 
nur die Hälfte des Nachlaſſes erben und die genannten beiden 
Kinder die andere Hälfte. r 

A. K. Nr. 100. Die Aufwertung beträgt 15 Prozent = 555,45 IL 
Im übrigen müſſen wir uns den Ton, den Sie uns gegenüber an⸗ 
ſchlagen, energiſch verbitten. Wenn die Sache für Ste dringlich 
iſt, 125 müſſen Sie ſich ſchon dazu bequemen, die Anfrage früher 
zu ſtellen. ? 1 

B. B. Wenden Sie ſich mit einer Beſchwerde an das Finanz⸗ 
miniſterium. de 

W. H. in L. Der Gläubiger hat das Geld nicht angenommen, 
er hat alſo ein Recht auf nachträgliche Aufwertung. Dieſe beträgt 
60 Prozent = 7703,40 31. Indeſſen find die „Veränderungen, die 
in dem Werte des Gegenſtandes eingetreten find, zu berückſichtigen“. 
Es iſt beſſer, wenn Sie ſich im Termin durch einen Rechtsanwalt 
vertreten laſſen. 

„ 3. H. F. 1. Der eine Teſtamentsvollſtrecker kann allein 
die Angelegenheit nur regeln, wenn alle Intereſſenten ihr Einver⸗ 
ſtändnis damit erklären. 2. Die 20 000 Mark ſind zwar nicht Reſt⸗ 
kaufgeld, ſie reſultieren aber aus der Teilung gemeinſchaftlichen 
Vermögens und werden ebenſo wie Reſtkaufgeld, nämlich mit 
60 Prozent, aufgewertet. 3. Die Frage wegen der 10000 Mark kann 
ſtrittig fein; ganz zurückfordern werden Sie den Betrag nicht 
können, aber wahrſcheinlich einen Teil davon. 4. Sie brauchen 
nur 10 Prozent = 98,75 31. zu bezhalen. 5. 15000 Mark vom 
Oktober 1920 hatten einen Wert von 30 31. Wenn fie nicht auf 
Hypothek, ſondern nur etwa auf Schuldſchein ausgeliehen wurden, 

werden a mit 10 Prozent aufgewertet = 35 ZI. a." 

H. Nr. 40. Die 1136 Mark werden auf 10 Prozent = 40,50 g. 
aufgewertet, die 9 Beträge werden überhaupt 
ei Ar 9 


Wert von 76,8 IL. Als Ste das Geld im September 1923 zurück 
erhielten, hatte es nur noch einen Wert von 12,8 31. Sie könnten 
alſo die betr. Kaſſe, deren Namen wir in Ihrem Schreiben nicht 
entziffern konnten, auf Erfaß des Verluſtes von 64,20 31. verklagen. 


K. K. 100 Dz. Sie hatten Anſpruch auf eine 60prozentige Auf⸗ 


wertung = 32 592,60 31. ten haben Sie 44000 Mark poln 
wie wir annehmen, im Januar 1921 (das Datum haben 
angegeben). Dieſer letztere Betrag Hatte einen Wert von 366,60 BL; 
Sie haben alſo noch zu verlan 32 220 31. Durch die übereignung 
des Grundſtücks an die Tochter hat ſich in der Rechtslage nichts 
eändert. 
g Nr. S. K. 1000. Die 15prozentige Aufwertung der 11500 Mark 
beträgt 2129,60 31. Die Art, wie die Kreisſparkaſſe die — 
berechnet, tft ganz richtig; wie die kleine Differenz von etwa 1 8 
entſtanden iſt, wiſſen wir nicht. 5 3 
J. B. in Gr. Für die Berechnung des Goldmarkbetrages Ihrer 
Hypothek von 20000 Mark iſt maßgebend der Erwerb durch Sie, 
den wir nicht kennen. Deshalb können wir Ihnen auch den Be⸗ 
trag nicht angeben, den Sie zu fordern haben. Der Aufwertungs⸗ 
betrag iſt bis 1. 1. 25 unverzinslich, rückſtändige Zinſen gelten als 
erlaſſen. Vom 1. 1. 25 beträgt der Zinsſatz 1,2 Prozent, vom 
1. 1. 26 8 Prozent) und vom 1. 1. 28 5 Prozent. 2 5 
6. 4. 1901. 1. 60 Prozent = 1800 31. dem perſönlichen Schuldner 
gegenüber. 2. Nach dem umgerechneten Kapitalbetrag ſind die 
unverjährten Zinſen nachzuzahlen. Über einen etwaigen höheren 
Zinsſatz für die Zukunft muß Vereinbarung ſtattfinden. 3. Reſt⸗ 
kaufgeld tft nach ordnungsmäßiger Kündigung fällig. Die . hres⸗ 
zahl 1932 kommt für Polen gar nicht in Frage; das iſt das atum, 
vor dem in Deutſchland Hypotheken nicht zurückgefordert 
werden können. 4. Mit Waſſer und Seife. en 
G. W. Aufwertung dem perſönlichen Schuldner gegenüber 
60. Prozent = 11 409,0 3k. Auf Zinsberechnungen können wir 


uns nicht u i 
50 O. D. 1. Mit 60 Prozent gegenüber dem perſönlichen 
Schuldner = 7143 31. Der Nachtrag im Hypothekenbrief hat £ 
praktiſche Bedeutung, da der Wertberechnung des ſeinerzeit ge⸗ 
liehenen Kapitals ſowieſo der damalige Stand des deutſchen 
Geldes zugrunde liegt unnd die Auszahlung hier doch nur in 
Zloty erfolgen kann. 2 Der xänfer ift verpflichtet, die nicht ver⸗ 
e en Singen nachzuzahlen. Zum Kapital werden 
e nicht geſchlagen. 12 j 1 
K. 100. 1. Der Käufer muß auf Löſung des Kaufvertrages 
verklagt werden. Das Kapital wird mit 60 Prozent aufgewertet, 
aber Ihre Schwiegermutter hat ja keine Handhabe, den Schuldner 
dan Zahlung zu zwingen. 2. Wenn Sie die 2000 Mark a 8 Reſt⸗ 
0 aus hrem früheren Grundftüd haben ſtehen laſſen, fo 
erfolgt die Aufwertung auf 60 Prozent = 171,60 31. Von Kinder⸗ 
eld iſt hier keine Rede. J. Es liegt nicht die leiſeſte Gefahr einer 
iquidation bei Ihnen vor. A 
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3. Blatt. 


Wo iſt das Verbrechen und wer iſt der Verbrecher? 


Eine Anklagerede des Vorſitzenden der nach ihm benannten Partei der bäuerlichen Mitte und 
ehemaligen Miniſterpräſidenten Wincenty Witos. 


In Warſchau wird eine Flugſchrift 
verbreitet, die überall im Lande großes Auf⸗ 
ſehen erregt, weil ſie keinen Geringeren als Herrn 
Witos zum Verfaſſer hat, deſſen ſonſt in der Welt⸗ 
geſchichte ſchwankendes Charakterbild in dieſen 
Stunden der Jahres⸗, Sonnen⸗ und Schickſals⸗ 
wende neue Beachtung auf ſich lenken möchte. Da 
dieſer markante galiziſche Politiker, der mit dem 
vielverſchlchagenen Odyſſeus nicht nur den Liſten⸗ 
reichtum, ſondern nach ſeinem eigenen Geſtändnis 

das Dulden gemein hat, dank der „zentralen 
Lage“ 3 Partei bei allen Kriſen die Situation 
vom Mittelpunkt aus beherrſchen und die Nachbarn 
von rechts und links in ſeine goldene Mittelſtraße 
(auch hier iſt nicht immer Gold, was glänzt!) hinein⸗ 
manövrieren kann, geben wir die Flugſchrift nach⸗ 
ſtehend in deutſcher Überſetzung wieder. Wir möch⸗ 
ten dabei nicht verbergen, daß Herr Witos, der bei 
den letzten Sejmwahlen in unſerem Teilgebiet nur 
einen ſeiner Piaſten (im Kreiſe Oſtrowo) durchbrin⸗ 
gen konnte, in letzter Zeit gerade in Poſen und 
Pommerellen außerordentliche Agitationserfolge 
unter den polniſchen Bauern erzielen konnte. Wie 
ſollte das auch anders ſein, wenn man dem land⸗ 
fremden Landmann hier handelt es ſich haupt⸗ 
ſächlich um die aus dem Oſten eingewanderten 
„Nachfolger“ der ausgewanderten Deutſchen — der 
Himmel auf Erden und den Ablaß von allen Staats⸗ 
ſteuern verſpricht f 

Nach dieſer notwendigen Einführung geben wir 
Herrn Witos das Wort: 


Zur Zeit der letzten Regierungskriſe nannte das Kra⸗ 
kauer Blättchen „Przujaciel Lubnz (Bryl⸗Organ), das oft 
glaubt, ohne Verleumdungen und Unterſtellungen nicht aus⸗ 
kommen zu können, mein Verhalten in dieſer überaus 
kritiſchen Zeit ein Verbrechen. Das Verbrechen ſollte 
darauf beruhen, daß ich mich nicht zuſammen mit dem Klub 
der P. S. L. (d. i. die Witospartei), der kindiſchen Konzep⸗ 
tion der Bildung einer Zentro⸗Links regierung 
anſchloß, denn dieſe Konzeption hatte weder eine Grund⸗ 


3 eine Mehrheit und fah, wenn auch nicht nach einem 


Streich, jo doch nach einem verantwortlicher Leute unwür⸗ 
digen Spielzeug aus. Ich habe Dagegen zur Bildung einer 
Seimmehrheit und einer Regierung beigetragen, die ſich auf 


eine Mehrheit ſtützt. 


Von dem Standpunkte ausgehend, daß Hundegekläff 


nicht bis zum Himmel (1) heranreicht, reagiere ich gewöhnlich 
nicht auf die Methoden dieſes Blattes, und ich würde mich 


zugeſtehen, wirft vielme 


Weiſe zwei Jahre vorher die Seimmehrheit 


auch jetzt nicht mit dem neuen gegen mich gerichteten An⸗ 
griff befaſſen, wenn das erwähnte Blatt nicht ein Organ 


einer Gruppe wäre, die durch ihr direkt an ein Verbrechen 


grenzendes Verhalten in größtem Maße dazu beigetragen 
„was gegenwärtig in Polen geſchieht. Trotzdem fie die 
chuld auf ſich geladen 25 hat ſie nicht den Mut, ſie ein⸗ 
r mit Verleumbungen um ſich und 

eift hierbei zu verſchiedenen Mitteln, um die eigene 

uld auf einen anderen abzuwälzen. 

Jah fühle mich verpflichtet, nicht die Bryls, die Paw⸗ 
kowskis, die Plutos, ſondern die polniſche Gemein⸗ 
1 im allgemeinen und im beſonderen das Volk heute 
m Abſchnitt der Staatsgefahr, im Abſchnitt des letzten 
Elends und der Verzweiflung daran zu erinnern, daß nie⸗ 
dieſe Herren in verräteriſcher 
zerſchlagen 


mand anders, als 


haben, die Mehrheit, die ich mit ſolcher Mühe habe ſuchen 


müſſen, und die nach einer mühevollen mehrmonatigen 


Arbeit alles zur Anderung der Verhältniſſe in Polen, zur 
Beſſerung des Staatslebens, zum Ausgleich des Budgets, 


führung der notwendigen Reformen und beſonders der 


15 Hebung des Wirtſchaftslebens des Staates, zur Durch⸗ 


arreform, vorbereitet hat, und daß gerade fie, ob fie 


nichts ſchaffen konnten oder wollten, zufammen mit der 


wolenie zur Bildung der Grabski⸗Regierung mitge⸗ 
bolfen Haben, daß fie dieſe Regierung auf eine offene oder 
geheime Art unterſtützen, je nachdem es ihnen bequem war, 
und daß zum Schluß ihre Oppoſition zur Regierung ſich 
auf Reden gegen dieſe beſchränkte, Reden, die ihnen wäh⸗ 
rend der eutſcheidenden Abſtimmung nichts ſchadeten. (Das 
ftimmt nicht ganz. Herr Bryl hat nicht allein feine große 
Philippika gegen das Kabinett Grabski gehalten, ſondern 
auch mit der Tat recht wacker am Sturz dieſer Regierung 
mitgearbeitet. D. R.) 


Einige Bemerkungen über die Regierung 


der polniſchen Mehrheit aus dem Jahre 1923. 


dungen können daran etwas ändern, 
1 polniſchen Mehrheit, die 


Weder laute Rufe können es dämpfen, noch Verleum⸗ 
daß die Regierung der 
h Vorgängerin der 
ſie geſtürzt wurde (Witos 
D. R.), mit den weſtlichen 


die es ermöglichten, 


Grabski⸗Regierung, die durch 
meint ſein eigenes Kabinett! 
Staaten Abkommen vorbereitet hat, 


ſämtliche landwirtſchaftliche Produkte zu guten Preiſen 


an 
des 


szuführen und zu verfanfen, was das Wirtſchaftsleben 
Staales und vor allem die Landwirtſchaft ungemein 
| en hätte. Daß jene Regierung in der Frage der 

arreform es zu entſcheidenden Verhandlungen im Sejm 
gebracht hat, die ſchon nach einigen Tagen () zu 
einem Geſetz hätte führen können. (Das wäre was Schönes 
geworden! D. R.) Die Sprengung der Mehrheit und der 
damaligen Regierung hatte die Vertagung dieſer Reform 
auf Jahre hinaus zum großen Schaden für das Land (2) 
und für die Bauern (?) zur Folge. Es muß daran erin⸗ 


1 nert werden, daß jene Regierung als erſte dem Lande durch 


Lieferung von Salz, Kohle und Naphtha zu Hilfe kam, wo⸗ 
für die Wyzlowenie⸗Gruppe mit einer Anklage gegen die 


Regierung im Seim auftrat, und die Bryl⸗Anhänger mach⸗ 


ten die Leiſtung dieſer Hilfe in ganz Polen unmöglich, 
indem ſie dieſe Regierung ſtürzten. err unklar iſt der 


Rede Sinn. Dieſe Produkte waren ſchon ſeit den Tagen 


der Schöpfung in Polen vorhanden. D. R.] Die Regierung 


der erſten parlamentariſchen Mehrheit traf, 


als ſie ihre 


Pflichten übernahm, eine Anarchie auf jedem Gebiete, und 


vollſtändig leere Kaſſen an. 
Stand des Staates z. 
die Regierung der Mehrheit Ende Mai 1923. Dieſer Stand 


e 
N 


Sparſamkeit. 
Deckung wurde nur durch den Druck der volniſchen Mark⸗ 


Das flluſtriert am beſten der 
Z. der übernahme der Amter durch 
war folgender: 
Were Das Budget. 8 . 
Ein ſtändiges Defizit und keine Anordnungen zur 
Das Budget war unausgeglichen, und feine 


noten bewirkt. 


45 000 Dollar Schulden zu tilgen. Trotzdem 


verpflichtenden Deklarationen der 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 10. Januar 1926. 


Die Valuta. 


Die Stabiliſierung des Kurſes verſchlang rieſige Opfer 
für Börſenintexventivnen. Um den Kurs künſtlich zu hal⸗ 
ten, gab die vorige Regierung innerhalb 6 Monaten über 
14 Millionen Dollar aus, bis der Vorrat an fremden Va⸗ 
luten faſt vollkommen erſchöpft war. Die Folge davon war 
der gewaltſame Sturz der polniſchen Mark. 


Der Stand der Staatskaſſen. 


Vollſtändige Leere in den Kaſſen und für Rechnung 
frmder Valuten in der P. K. K. P. eine Schuld in Höhe 
von 43 390 Dollar. Die Regierung der Mehrheit erfüllte 
ihre Pflichten vom 24. Mai 1923 bis zum 14. Dezember des⸗ 
ſelben Jahres, d. h. bis zur Sprengung der Mehrheit, 
unter den ſchwierigſten Bedingungen. Dies erhellt aus der 
obigen Aufſtellung. Trotzdem hinterließ die Regierung, 
als ſie zurücktrat, ein bearbeitetes und dem Sejm vorge⸗ 
legtes ausgeglichenes Budget, das in den Einnahmen 
1112 369312 Zloty und in den Ausgaben 1 088 589 616 Zloty 
vorſah. Es war ein reales, ſparſames Budget, während das 
frühere unreal war, und An als ein papierenes Budget 
bezeichnet werden konnte. Die Sparſamkeitsaktion wurde 
in vollem Umfange aufgenommen. U. a. ſollten am 1. Ok⸗ 
tober 1923 etwa 30 000 Beamte mit einem dreimonatlichen 
Kündigungstermin entlaſſen werden. Die Durchführung 
dieſer Anordnung wurde jedoch von der folgenden Regie⸗ 
rung hintertrieben, da die Regierung Grabski diefe Anord⸗ 
nung zurückzog. Durch ein beſonderes Geſetz wurden ver⸗ 
ſchiedene Miniſterien aufgehoben und zwar: das Miniſte⸗ 
rium für öffentliche Geſundheit und das Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phenminiſterium. Ferner waren Projekte in Vorbereitung, 
um ſämtliche Behörden zu verſchmelzen. Dies hätte eine 
gute Funktionierung des Verwaltungsapparates zur Folge 
gehabt und große Erſparniſſe gebracht. Die Realität der 
Steuereinkünfte wurde durch entſprechende Geſetze geſichert, 
u. a. durch das Geſetz über die Valoriſierung ſämtlicher 
ſtaatlichen Forderungen, das die Garantie dafür bot, daß die 
in Zloty veranſchlagten Einnahmen der Staatskaſſe zu⸗ 
fließen müſſen. g 


Der Stand der Valutawirtſchaſt. 


Infolge der wahnſinnigen Inflation (Druck der: pol⸗ 
niſchen Mark) wurde eine Realiſierung der Valuta⸗ 
reform unternommen, die ſich auf ein ausgeglichenes 
Budget und eine Auslandsanleihe ſtützte. Sämtliche hierzu 
notwendigen Geſetze wurden vorbereiket, und zwar: 1. das 
Statut der Bank Polski, 2. das Münzgeſetz, das 
ſich die Regierung des Herrn Grabski mit kleinen Ver⸗ 
änderungen, die das Geſetz leider ungünſtig beeinflußten, in 
vollem Umfange zu eigen machte. In techniſcher Hinſicht 
wurde eine Münze zur Prägung von Geld eingerichtet, und 
ein Beweis dafür, daß damals ſchon alle Vorbereitungen 
getroffen wurden, ift der Umſtand, daß der Bilon das Ur- N 
ſprungsjahr 1923 trägt. Geordnet wurden die früher 
gedruckten Banknoten, die einige Jahre als wertloſes Papier 
dalagen, geordnet wurde das Gold und das Silber des ſo⸗ 
genannten Nationalſchatzes. Aufgekauft wurden die ſoge⸗ 
nannten Schatzſcheine erſter Emiſſion, die den Staat mit 
etwa 30 Millionen Schweizer Franken belaſteten, die jedoch 
infolge einer mangelhaften geſetzgeberiſchen Konſtruktion 
vorwiegend ein Spekulationspapier waren. Sie wurden 
durch eine Emiſſion von Mark gedeckt, um das Feld für das 
künftige geſunde Geld zu ebnen. Es wurden Verhandlungen 
über die Aufnahme einer Auslandsanleihe eingeleitet; dieſe 
Aktion war aber zu jener Zeit unpopulär, da man angeblich 
den Staat an ausländiſche Kapitaliſten ausliefern ſollte. Es 
kam ein vorläufiger Vertrag zuſtande, nach welchem die An⸗ 
leihe gegen Verpfändung des Tabakmonopols aufgenommen 
werden ſollte. Die Regierung des Herrn Grabski nahm die 
Sache erſt im Februar 1924 auf, und erlangte 100 Millionen 


Frank in Gold. 
Der Kaſſenbeſtand. 


Trotz der Markinflation wurden Vorräte an frem⸗ 
den Valuten bereitgeſtellt, als Untergrund für das 
künftige geſunde Geld, ohne daß wir von der vorherigen Re⸗ 
gierung etwas übernommen hatten, ja, es waren noch 
g hat die „Regie⸗ 
rung der Mehrheit“ in der PKKP (Poſtſparkaſſe) und in der 
ſtagtlichen Zentralkaſſe am 18. Dezember 1923 insgeſamt 
2255 640 Dollar, 1 490 634 Schweizer Franken in bar hinter⸗ 
laſſen, außerdem Wechſel, die in der Pac hätten dis⸗ 
kontiert werden können, über 9 792 000 Schweizer Franken. 
Darüber hinaus hat man aus Anlaß der Beſchlennigung der 
Einzahlungen auf die Vermögensſteuer in der Form von 
Kaſſe einverleibt: 

in bar: 10 709 450 Goldfranken, 
2979 400 Schweizer Franken, 
in Wechſeln: 25790 425 Goloͤfranken, 

3 045 100 Schweizer Franken. 


Es wurden ferner deklarierte Beträge in Rechnung ge⸗ 
ſtellt, über die jedoch die Protokolle nicht unterzeichnet 


wurden und zwar 
in bar: 6 126 000 Goldfranken, 
in Wechſeln: 19117000 Goldfranken. 

Übrig blieb der geſamte unangerührte Vorrat an Gold 
und Silber des Nationalſchatzes im Betrage von 
120 Millonen Zloty in Gold, ſowie jämtlihe Wertſachen, 
d. h. bolſchewiſtiſche, die nachher von der Regierung Grabski 
für eine mir unbekannte Summe verkauft wurden. Ich 
füge hinzu, daß die Regierung eine aktive Handels⸗ 
bilanz hinterließ, die auf 140,7 Goldfranken der Ausfuhr 
nur 100 Goldfranken der Einfuhr (September) betrug. 

Es iſt in Erwägung zu ziehen, daß die Zeit, die der Re⸗ 
gierung zur Vorbereitung dieſer Projekte zur Verfügung 
ſtand, nur einige Monate betrug, und daß die Mehrheit des 
Sejm in einer bisher nicht üblichen Art jedem Schritte Hin⸗ 
derniſſe in den Weg legte. N 


Was hat die Regierung Grabski hinterlaſſen? 


Die Grabski⸗Regierung dauerte zwei Jahre laug, ſie 
fand faſt alles von der vorigen Regierung vorbereitet vor 
und hatte keine Erſchwerungen durch den Sejm, der ihr 
ſogar ſämtliche geforderten Vollmachten erteilte, Grabski 
beſaß das Vertrauen der ganzen Volksgemeinſchaft, die viel⸗ 
leicht zum erſten Mal in Polen von ihrer Habe rieſige Opfer 
auf den Altar des Vaterlandes legte, hatte ſämtliche Güter 
moraliſcher, politiſcher und wirtſchaftlicher Natur in der 
Hand. Was aber hat er in dieſer Zeit mit alledem gemacht? 

Alles, was die vorige Regierung vorbereitet hatte, wurde 
verdorben oder verpfuſcht. Grabski ſtellte ein rieſiges, dafür 


7 


liarde 950 Millionen Zloty. Das Budget des Herrn Grabski 


nirgends einen Groſchen erhalten kann. 


Regieren mit den Methoden, wie 


Nr. 7. 


1 


aber unreales Budget auf, für deſſen Deckung er unerhörte 
Steuern einzog, 3 5 Rückſicht darauf, ob jemand ſie zahlen 
konnte oder nicht. ie ſah das Budget Grabskis in Zahlen 
ne wie das Budget der „Regierung der Sejmmehr⸗ 

eit“? ; +,” fr * 92 


Das ausgeglichene und reale Budget der „Regierung * 
der Mehrheit“ betrug im Jahre 1923: 961 Millionen Zloty, 
das erſte Budget des Herrn Grabski im Jahre 1924: 
1 Milliarde 627 Millionen Zloty und im Jahre 1925: 1 Mil⸗ 


war alſo im Jahre 1924 um 600 und im Jahre 1925 ſogar 
um 900 Millionen Zloty höher. Herr Grabski hat ſich jedoch 
hieraus keine Gewiſſensbiſſe gemacht; er gab nach allen Rich⸗ 
tungen hin die Vorräte her, die er von der vorhergegange⸗ 
nen Regierung geerbt hatte, nahm Anleihen auf, kam nachher 
zur Emiſſion von Schatzſcheinen und drückte ſchließlich Pa⸗ 


piergeld, das er Bilety Zdawkowe nannte. 


Das Erbe der Regierung Grabski. 


Als Grabski endlich unter dem Druck wirtſchaſtlichen 
Kreiſe und der öffentlichen Meinung des ganzen Landes 
zurücktrat, hinterließ er die Finanzen des Staates und 
die Wirtſchaft in folgender Verfaſſunn gn M 


Eine Leere in den Kaſſen, denn kaum 400 Millionen ZI.‘ 
in Banknoten und 22 Millionen in Bilons ünd den Bilety, 
Zdawkowe befanden ſich in der ſtaatlichen Zentralkaſſe, wuh⸗ 
rend die ſofort zahlbaren und ſeit einigen Wochen fälligen 
Kaſſeuaſſignaten 38 Millionen Zloty betrugen. Der Umlauf 
des Bilons und der Bilety Zdawkowe wurde bis 41 Millio⸗ 
nen hinaufgeſchraubt, d. h. um 80 Millionen mehr, als es 
geſetzlich zuläſſig war. Der Vorrat an ausländiſchen Va⸗ 
luten, die im Beſitz des Staates waren, war gleich Null.“ 
während in den nächſten Tagen die Verpflichtungen des 
Staatsſchatzes in ausländiſchen Valuten 68 Millionen Zlotu Ei 
betrugen, darunter für ausländiſche Lieferungen an die 
Eiſenbahn über 9% Millionen, für Tabak 16 Millionen. fü { 
Zinſen und die Ratenzahlungen für ſtaatliche Anleihen 25 
Millionen uſw. Schon dieſe Ziffern illuſtrieren im Zuſam 
menhange mit dem laufenden Defizit im Budget, das bis auf 
101 Millionen Zloty hinaufgeſchraubt wurde, zur Genüge 
den dem Bankrott nahen Stand, zu dem Herr Grabski den 
Staat getrieben hat, nachdem er ſämtliche Reſerven und die 
außerordentlichen Einkünfte des Staatsſchatzes verſchwendet 
hat, deren Höhe der gegenwärtige Finanzminiſter Zözie⸗ 
chowski in ſeiner Anſprache vom 9. Dezember 1925 auf 
1 Milliarde 232 Millionen anzugeben wußte. . } 


So ſtellt ſich dieſer fürchterliche und traurige Stand des 
Staates dax, wie er durch die Regierung des Herrn Grabsti 
hervorgerufen wurde. Und welches ſind die Folgen 
dieſer Wirtſchaft? Die Kompromittierung und die Unter⸗ 
grabung jedes Anſehens des Staates im Auslande. Zum 
Beweiſe dafür diene die Tatſache, daß. als Herr Grabs ti 
im Auslande eine Anleihe von 5 Millionen Dollar anf⸗ 
nehmen wollte, bei einem gewiſſen Herrn Dillon, den er 
vorher mit ſehr hohen polniſchen Orden ausgezeichnet hatte. 
dieſer erklärte, daß er eine Anleihe nur dann gewähren 
könnte, wenn eine Kontrolle des Spiritusmonopols, der 
Tabakfabrikation und der Eiſenbahnen eingeführt würde. 
So etwas ähnliches hat mau uicht einmal vou irgend 
einem halbwilden Staate gefordert, nur von 
Polen, das unter einer Regierung des Herrn Grabsti 
und der Bryls (?) ſtand. Es iſt daher ein Wunder. daß 
Polen, das ſich heute immer mehr dem Abgrunde näherl, 


Die von Grabski begünſtigte Induſtrie liegt heute 
brach danjeder, die Arbeitsloſigkeit wächſt in 
einer beängſtigenden Weiſe, und die Unterhaltung der Ar- 
beitsloſen und deren Familien koſtet den Staat mehr als 
6 Millionen Zloty monatlich. Den Landwirt hal man 
an den Bettelftab gebracht. Das Geld iſt für ihn eine 
Seltenheit; er kann es mit dem Licht nicht finden. Die Leute 
gehen nackt und barfuß und müſſen allem entjagen, ſich und 


die Urheber dieſes Zuſtandes verfluchend. 


Und da dies alles geſchieht, haßen die wirklichen Urheb 
dieſes Staatsunglücks, die Bryls, die Plutas, die Pawlowskis 
uſw. den Mut, öffentlich in den Vordergrund zu treten, ja 
noch mehr, die Beſchützer des Volkes zu markieren, indem 
ſie den dümmſten Leuten einreden, daß die Schuld hierfür 
nicht diejenigen tragen, die das Staatsgebäude untergraben. 
und das Glück des in ihm lebenden Volkes vernichtet haben. 
ſondern diejenigen, die mit allen Kräften ungeachtet der 

eigenen Popularität alles daran geſetzt haben, um alles für 
den Staat und für das Volk zu vollbringen. 8 


. cahe 


Was wird un el a 


Die ſchrecklichen Konvulſionen, die den Staat heute er⸗ 
ſchüttern, dieſes Elend und die Erniedrigung, welche die 
breiten Maſſen des Volkes auf ſich nehmen müſſen, dieſe in 
den Wind geblaſenen Opfer von dem durch Schweiß und 
Arbeit erworbenen Vermögen des Volkes, dieſe Angaben 
und Zahlen, die ich bier niedergelegt habe, dürften endlich 
dem polniſchen Volke die Augen öffnen, wenn es nicht den i 
Staat reſtlos vernichten und damit der Knechtſchaft und dem 


Selbſtmord entgegengehen will. 


Schon heute iſt es klar, daß während unſerer ſieben⸗ 
jährigen Exiſtenz, beſonders in den letzten zwei Jahren, un⸗ 
berufene Elemente den Staat einem vollſtändigen Ruin 
und einer bitteren Armut entgegengeführt haben. Dieſer 
2 le Zuſtand hat leider ſeine Urſachen auch auf dem 
Lande. Die Sprengung, der loſe Zuſammenhalt, das Suchen 
nach neuen Göttern und neuen Wegen, nach neuen Reli⸗ 
gionen und nach neuen Kirchen, das Anhören von Lügen 
und Verleumdungen, die Sucht nach einer billigen 
und un verantwortlichen Demagogie haben es 
bewirkt, daß man nicht eine ſolche Ader gefunden hat, die 
offen und deutlich hätte die Forderung auslöſen können: 
„Geuug dieſes Spiels mit Polen und ſeinem Schickſal!“ 
Das Land hat alle die unberechenbaren und kurzſichtigen 
Blicke der Bryls und der Wyzwolenies mit barem Geld 


gezahlt (nur dieſe? D. R.). Dadurch wurde natürl. 
Entſtehung der Regierung 


— 


wenden beliebte. 
Tatſachen; ſie ſchreitet 
dumm und ſchwach 
nicht zur Ta 
über das 
Wir können ab 


. 
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ee x ſo 1 ns Kantele des — Bernet Neuneufwrte - 
olkes zu jein, und die über die Volkseinheit Reklamationen 
veranſtalten, gleichzeitig aber das Volk aufhetzen. a Für drahtloſe Auszah 4 3 In Arichemark 
5 Der gegenwärtige tragiſche Moment ſollte ein re bang in dentſcher mark er, 1 e 1 a 
Nuf an die breiten Maſſen der Bevölkerung fein, . 1 Ge n. Le 
daß man endlich aufhören müſſe mit dem Dilettantismus, — Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.787 1.741 1.738 1.742 
mit der Demagogie, mit Lügen und Verleumdungen. Man 73° Kanada 3 A * yon 1 5 
full nicht mit Phraſen operieren, ſondern ſich an die 3% Japan en 2 & R 2 
Kette der Vernunft und der Kraft ſpannen, zur 5% Sondon 1 65. 4 Ar Fe .. 
Beſchleunigung der ſchweren Arbeit, die darauf abzielt, das 9% 8 N R 198 295 
8 d 3.5 % [Neuyork . . 1 Dollar 4.195 | 4.205 | 4.195 , 4.205 
a aterland und das eigene Schickſal nicht zu unter⸗ gu‘ Wande de 7855 0,819 9558 087 
{ e — guan p x i x . 
Dieſe Arbeit muß einſetzen; denn bei der Betrachtung 192 8 100 Fl. 8 1 4 W rn. 
d ige, die heut eſchehen, habe ich die feſte überzen⸗ . N 4 9 } 
855 unjer Baierland 4 13 15 : 7°, | Brütlel-Ant. ichfFre.] 19.685 | 19,975 | 1958 | 19.07 
: Rincenty Witos. 9% [Danzig 100 Guld.] 80.70 8.90 | 80,70 80.99 
x 7.5 % | Seliinafors 100 fi. M.] 1055 | 10,59 | 10,.47 | 10,587 
2 ee e , | ar e | Wie 
. . 0 °/, | Sugo avien in. h 8 8 N 
„Wirtſchaftliche Rundichau. | "sinne us] e | 35 | 38 
„Liſſabon 1 eutof 2 4 A „355 
Gründung einer amerikaniſchen Bank in Warſchan. In 5% [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 81.904 | 85,73 F 85.21 85.43 
Warſchau wurde unter dem Namen „Bank Amernkauski“ eine neue 875 Paris 100 Fre. 18.19 16.23 16.145 | 16.185 
Bank begründet, die ein Aftienfapital von 5 Millionen Zloty be- | 6,5%, Frag . . 100 Kr. 12418 | 12.458 I 12.418 | 12.455 
ist. Im Verlaufe der nächſten drei Jahre ſeit Beginn der Tätig⸗ 3.5 15 Schweiz 100 Fre. 8104 | 81.24 | 81.075 | 81.275 
keit der Bank follen ſechsprozentige Aktien in einer beſtimmten 19% | Sofia... . 100 Leva 2828 | 2985 | 2,3995 | 3,005 
Anzahl herausgegeben werden. Vor Ablauf diefer Zeit dürfen 572 Spanien .. 100 Pe. 59.28 59.42 89.23 59.37 
dieſe Aktien ohne Einwilligung des Finanzminiſters nicht verkauft 4.5 % re 100 Kr. 172,39 | 112.67 | 112.36 | 112,64 
und auch nicht abgegeben werden. 8% | Budaneft 100000 Kr. 5.871 | 5,898 5,895 | 5.915 
Geldmarkt. 5 9 % [Wien . . 100 Sch. 5910 | 89.24 59.18 59.27 
\ s R 
der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- Aktienmarkt. 
fügung im „Monitor Polski“ für den 9. Januar auf 5,4001 ZH. Poſener Börſe vom 8. Januar. Wertpapiere und Obli⸗ 
feſtgeſetzt. ga 9 — u a ee Fey en un 2.50. 
. Ueberwei⸗ — a N t a ren: m. 01. m. n Sp. 
„ . 2955 51.7 — Ueber- Zar. 1.—11. Em. 100. — Induſtrieaktien: Hurtomn. Skor 
er Warſchau od. Kattowitz 51,87 52.13. — Poſen 52.16 52,44, 1.—4. Em. 0,380. Piotus 1.—3. Em. 07. Tri LS. Em. 13,00. 
\Nürie: Ueberweiſung Warſchau 62,50, Meuyork: Ueberweisung Unja 1.—3. Em. 4,00. Wutw. Chem. 1.—6. Em. 0,30, Tendenz: 
e e e eee eee ee , 
oty — erwei arſchau rag: 30 3 f 
0 5 416,50, Ueberweifung Warſchau 421-427, Bu dapeſt: Zloty Produktenbörſe. 
lieb 9200 — 9800, Czernowitz: Ueberweiſ. Warſchau 25,50, Bukareſt: UMmtliche otierung en der Buiener Setreidebörſe nam 
3 Warſchau 26,00. 8. Januar. (Die Grobhandelspreile verſtehen ſich für 100 Kilo 


arſchauer Börſe vom g. Januar. Umſätze. Serlan! = Bauf bei 8 Waggon Lieferung loke Berladeftation in Zbatg. 
. Oslo 186.25, 166,67 — 165,83, Holland 327,75, 328,57 bis | Weizen 36,50-38,50, naar 21,50-— 350, Weizenmehl! ( 
885 5 80 {don 39,54—39, 923 39,49- 39,9, Neuner k 8.158,10, 812 | RE. Säde) 57.060 00. Rogeenmehl 1. Sorte (70%, tmEl. Eäde) 
bis 8,08, Naris 31, 50--31,30, 31,38—31 22. Prag 24,12, 24, 1824,06, 34.00—35,00. do. (65°, inkl. Säcke) 33,50—36,50, Braugerſte prima 
Schweiz 157,50 — 156,50, 156,89—156,11,, Stockholm 218,50, 219,04 bis 26.00-28.00. Gerite 22,00 24,00, Feiderpſen 31.00-32.00, Biltoria- 
21798. Wien ——, Italien —.—. erbien 40,00 44.00. Hafer 23.00 24.00. blaue Lupinen 13,00 bis 
. Warſchauer Börſe. Warſchau, 8. Januar. Die Kurſe 15.00, gelbe Lupinen 16.00-18.00, Rongenfloder 15,50-_16,50, 


der Jatuten und x Der of, 14 5 5 an 75 n u ige N e Kracher W600 
enig verändert er offizielle Kurs für den Dollar lautete: Ver⸗ wi WE 
— 117 un 1 ‚08; — 3 ene 2 1 ve 3 180, 505 290, do. ſchwed. 190 10.00, do. 200,00 — 260, 00 
en Dolla 12½ gezahlt. er geſamte Umſatz a er Börſe be⸗ * 
‚trug 190 000 Dollar. Für den Goldrubel wurden 4,24 bis 4,25 ge⸗ Danziger Produktenbericht vom 8. Januger. Amtlich) 
t. Für ſtaatliche Anleihen beſtand wenig Intereſſe. Nur die gu pro Sr. in Danziger Gulden. Weizen rot, ruhig 13.50—13,75, 
zehnprozentige Eiſenbahnanleihe war geſucht, die im privaten Ver⸗ Fee Sa weiß 13 1 Roggen matt 8. Futtergerſte 8.8.50, 
kehr 100 Prozent erlangt bat. Ländliche Pfandbriefe lagen feſter. 5 e 8,509.30, Hafer 8008 /, do, mit Geruch —.— kleine 
Sehr ſtarkes Intereſſe beſtand für die Obligationen der Stadt — ſen 5; Bittoriaerbien —.—, grüne Erbfen ., RNoggen⸗ 
Warſchau. Doch erfolgte hier keine Abgabe von Material. Aktien eie 5.25— 5.50, Weizenkleie ag 6,50—-7,00, do, feine —.—, _Pe- 
haben fich leicht befeſtigt. Für die Aktien der Bank Polski wurden luſchke —.— Ackerbohnen —, Großhandels preiſe per 50 kg 
im privaten Verkehr 54 bis 55 gezahlt. e a 8.30 n 
erliner odukten bericht vom nuar. Amtliche Bro: 
8. Januar. "On e Oulben Wurden zens de ante Man duktennotierungen ner 1000 ke ab Station. Weizen märk. 248-254, 
100 Reichsmark Sue, 65, —.— Br., oty 64.67 Gd. 555 pomm. 248— 254, März 273,50 — 274. Mai 278.50— 279,00, Tendenz 
Br. J amerik. Doll. 5,2085 Gd. 5 2208 e. S "ehe london 8 3850 h ſchwächer. Roggen märk. 147-154, pomm. 118189 März 177,50 - 


'35,9050 Br. — Telegraph. Auszahlungen: London 1 Pfund En 179,00, Mai 188—-189,50. ftetig. Sommergerſte 187— 214, feinite Sorten 


ling 25,2250 Ki 25, 2350 Br., Berlin in Reichsm. 123,665 Gd. 123.975 über Notiz Winter⸗ und Futtergerfte 156—170, matt. Hafer märt. 


8 2.— 162—173, März 184, Mai 189 Geld. = 
= Neuyork Br., Holland 100 Gulden 208.74 = Weizenmehl für 100 ke 33,28.—36, 50, ſtill. Roggenmehl 22.75 
24,50, still. Weizenkleie 11,30—11.30, ſtetig. Roggentleie 9.7510. 25, 
ſtetig. Raps für 1000 vw. 340-350, Tti 
Biktoriaerbien für 100 Kg. 26-33, kleine Speiſeerbſen 22.5, 
Futtererbſen 20— 22, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 20—22, Wicken 
20— 23, blaue Lupinen 12.00—12.50, gelbe Lupinen 14—15. Serra⸗ 
delle, neue 17—19, Rapskuchen 2.28 Leinkuchen 23.60 — 23,80. 
Trockenſchnitzel prompt 8,10 er 20.60 — 20,70, Torf⸗ 
ar 2, rn een Odenwalder 
eln weiße 1, 5 w 
1,0, Gabrikfartoffen . ei 


209,26 Sr. Zürich 100 Fr. 100.36 Gb, 100,62 Br. Paris 
5 100 Kr. — G8. g. e 
10 : 3 61.67 Gd., 64,83 Br. 
üricher Börſe vom 8. Januar. (Amtlich.) Ne 5,17°/, 
ge: 25,10°/,, Paris > Wien 72, 11 2 Eye N — — A 
20.90, Belaten 23,45, Holland 208, Bukareft 237% Berlin 138, 
003 ge Polski zahlt 15 für: 1 Do ar. De ee 
do. kl. 9 7.91 100 E RN d 1 22 25 
100 eben 31.00 u 
deutſche Mark 191,60 3L, 3 Gulgen 54,92 
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Danziger Akkumnlaloren-Fabrik Hurt“ 


Wilhelm Drenker sen. 
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Kömplatne urzadzenie 
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} Preuschoff, 


komornik sadowy W Bydgoszczy. 
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o godzinie 12-tej w poludn 
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Poznanskiej W skladzie p. Bobbe najwiecej 

dajacemu i za gotöwke: 


1 Iustro, 1 stök, 1 szafonierk 
kiste Dialego ute [Kernsei 


(über 30 jährige Erfahrungen) 


Achtung Gärtner! 


Srstklass. Frühbeet-Sämereien eingetroffen. 


Empfehle: Blumenkohl Erfurter Zwerg, „Schneeball“ ete., Frühbeet. 

salat Bettners „Kaiser“ und „Maikönig“, Tomaten „Lukullus“ und 

„Dänische“, Frühbeetgurken „Noes-Treib“ — Beste von allen, 
sowie andere Gemüse- und Blumensämereien. 


St. Szukalski, Bydgoszez, Dworcowa 95a. 
Tel. 839. Samen-Handlung- Tel. 1162. 
Preisliste für 1926 ist GERN und erscheint in den nächsten Tagen. 
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Tel. 4976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 88 — 40 Tel. 41976 ; Wolf’sche Dampf- u. Motordreschmaschinen 
3 
3 
3 
3 
0 


chine, Tiſchdecken, 

Buder ſämtl. Wirt · 
ſchaftsgegenſtände und mehrere 
andere Gegenſtände. 


80 0 chine, Biergläſer, 
— N 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 8. Januar. Offizieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommiſſſon. Es wurden aufgetrieben: 
98 Rinder, 374 Schweine, 194 Kälber, 199 Schafe, zuſammen 
865 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 
Ztoty (Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Ddr nicht r ee 102. vollfl., ausgem. Ochſen von 

TU 91. junge, fleiſchige. nicht ausgemäſtete u. ält. aus: 
gemäfiete mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
. — Bullen: vollfleiſchige jüngere 81——, mäßig genährte 
jüngere — gut genährte ältere 70——. — Färſen und 
Kühe: vollfl., ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtaewicht 
bis 7 Jahre 96——, ältere ausgem, Kühe u. weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 82—84, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 15 ſchlecht genährte Kühe und Färſen 5056. 

Kälber: beite, gemäſtete Kälber 120 —, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber u. Säuger beſt. Sorte 110, weniger gem. Kälber 
u. gute Säuger 100, minderwertige Säuger 90. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel ———, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 60 ——, m 1100 genährte Hammel und Schafe —— —. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
160——-, Dellfieiichige von 100 —120 Kilogr. e 156——, 
vollfleiſchige von 80-100 Kilogr. Lebendgewicht 148.——, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Riloar, Lebendgew. 140-——, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 130-150. — Marktverlauf: ruhig, aus⸗ 


verkauft. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 8. Januar. Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 76.00 .— 77.00, Eh 
Vlattenzink 65,50--66,50, Originalh.⸗Alum. (98-99% in Blö 
Walz- oder Drabib, 2,35-2,40, do. in Wals« oder Srahtb. 99% 
2402.50, Hüttenzinn (mindeſtens 99%) —, Reinnickel (93--99°/,) 
3.403,50, Antimon (Regulus) 2.05—2,10, Silber i. Barr. f. 1 Kr 


900 fein 94.00 — 95,00. 
Holzmarit. ? 


Börſenbericht der Holzbörſe zu Budgoszez vom 7. Jauuar. 
Angebote: Kief. Stammblöcke, Zopf⸗ von 3 Zentimeter aufw., 
äußerlich aſt⸗ und beulenfrei, Länge von 3 Meter auſw., Schilling 
10,— frei deutſch⸗poln. Grenze; kief. Stangen, Zopf 14/15 Zentt⸗ 
meter, Länge 14 Meter, Schilling 22,.—, Läuge 17-20 Meter, 
Schilling 36,—, Länge 22 Meter Schilling 29,— waggonfrei Danzig; 
kief. engl. Bohlen all, 4½—9“ breit, 2%, 2% und “ ſtark, Länge 
non 9’, De. 1/16“, waggonfrei Danzig per Std. 5 9,15,—, Liefe⸗ 
rung Febrnar April 1926; dieſelben aus Eulenfraßholz, Bläue 
zuläſſig, per Std. L 8,10,— waggonfrei Danzig; kieſ. Majten, L. 
ven 7,0—15 Meter, Dollar 5,— waggonfrei Danzig, — An⸗ 
fragen: Eichenſchwellen, Schilling 38 waggonfrei Danzig; Tele⸗ 
graphenſtangen, X. 9, 10, 11 Meter, Zopfumſang anche Zentimeter. 


zu 21,— waggonfrei Danzig. — Geſucht: 1. Grubendols;; 
2. Papierholz; 3. eichene Fournier = Erdftämme; (4. Schälerle: 
5. kief. Blöcke; 6. kief., eichene und buchene Schwellen; 7. Weiden⸗ 


blöcke, unbedingt geſund, Zupf⸗ t von 30 Zentimeter aufw. 
Angebote: Kief. Langholz, frei Waſſer deulſch⸗ poln. Grenze bet 
Uiscio, friſcher Fälluug. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 8. Januar in 
Krakau — 1.56 11.40), Zawichoſt + 2.10 (2,20, Warſchau 2.78 (2,9. 
Plock . 2.68 (2.85), Thorn . 3,92 (4,25), Fordon EN (4,10), Culm 
+39. 07), Graudenz 4 4,28 (4, 2) Kurzebrak + 4,70 (4,60), 
Montau — (—), Piekel — 4.82 (4,60), Dieihau +4,41. (4,26), 
Einlage -+ 2,50 (2,50), Schiewenhorſt + 23,60 (2,64) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Ein guter Kaffee 


iſt ftets ng nn zu Nervenſyſtem. eg für 2 


die Herznerven men der Kaffee nicht 
2 wei er cofſelnfrel N Für den Fang entiſch a gibt 

daher keinen deſſeren Kaffee, auch Kinder dürfen 
kn trinken. 14585 


Aber Kaffee Hag mus es ſein! 


— Ü Freie konkurrenzios » Bequeme Eaklın Zahlungsweise Hefert 


Nano- Centrale, Tomorska I: Tel. 77 ‚Pianos U 2 


Als e der Maschinenfabrik 
R. Wolf A. G., Magdeburg-Buck au 


für Pommerellen, liefern wir zu Origmalprelsen 


Wolf’sche Heiß- u. Sattdampflokomobilen 


sowie sämtliche landwirtschaftlichen 


Maschinen und Geräte. 
Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., G. M. b. H. 


Torun-Mokre. 14581 Teleton 646. 
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Balance- Zentrifugen 


Mit dieser einfachen Trom- 
mel, ohne jeden Einsatz, da- 
her leichte Reinigung, 
scharfe Entrahmung. In 
Allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbeding. zu haben. 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 
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Kleeſaaten 
des Sr Getreide 


Torun, Cheiminsla 17. 
Tel. 111 u. 139. eh 


Koziowski, 1 d 
komornik sadowy Mas Bydgoszeny. _ 5 2 wiesen der altbewahn. Zen ur 7 In aut Kleereiber 
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eleg. m tl. Fi Fe e r Sſzu billigſten Preiſen G. Heinrich, 
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| 8 — das Problem Elſaß⸗Lothringen 


4. Blatt. 
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die Zukunft. 
Das Problem Elſaß⸗Lothringen. 


Die Autonomiebewegung im „befreiten“ Elſaß⸗ 
Lothringen ſchwillt an wie ein unter Weſpen geratener 
menſchlicher Körperteil. Um dieſe Bewegung zu „erledigen“ 
hat die franzöfiſche Preſſe die in Zabern erſcheinende 
„Wochenſchrift zur Verteidigung der elſaß⸗lothringiſchen 
Heimat⸗ und Volksrechte“, „Die Zukunft“, genau der⸗ 
ſelben hochverräteriſchen Pläne und Beziehungen verdäch⸗ 
tigt, wie dies die deutſche Preſſe in Polen von gegneriſcher 
Seite ſeit langem gewohnt iſt. 


„Die Zukunft“ hat nun mit ihren Verleumdern Ge⸗ 
richtstag abgehalten und ihnen eine Antwort erteilt, die 
in der ganzen Welt Aufſehen erregen muß. Sie erklärt 
jetzt der Regierung, auf deren Betreiben die ganze 
age eingeſetzt habe, in aller Form den 

rieg. 


Die Regierung habe nicht gemerkt, daß ſie, die „Zukunft“, 
ſich einer gewiſſen Reſerve befleißigte, um nicht der Aus⸗ 
landspreſſe noch mehr, als dies unter dem Druck der Not⸗ 
wendigkeit geſchehen mußte, Stoff zu boshaften Bemerkun⸗ 
gen zu liefern. Nun ſoll es aus ſein mit dieſer Reſerve: 
„Man kommt uns mit Pornographie, mit Immoral, mit 
Ehrloſigkeit, mit Beſtechlichkeit, mit Verrat. Wir find bereit, 
aller Welt zu zeigen, wie diejenigen ausſehen, die ſeit dem 
Waffenſtillſtand als Vertreter von „La France“ zu uns 
gekommen ſind und ſich bei uns als die Verkörperer einer 
höheren Kultur aufgeſpielt haben oder noch aufſpielen. 
Wir ſind bereit, ihre Moral, ihren Patriotismus und Staats⸗ 
bürgerſinn an Hand von Beiſpielen zu erhärten und zu 
zeigen, wie ſchlecht 8 hier Frankreich ver⸗ 
treten, wie wenig ſie ihm Ehre eingelegt haben.“ So wie 
es in den Wald hineinſchallt, werde es künftig herausſchallen. 
Die Elſäſſer ſeien hier zu Hauſe, und wenn fie großmütig 
und langmütig genug waren, um zuzuſehen, wie andere, die 
es nicht ſind, den Landeskindern die beſten Plätze wegnehmen 
und noch dazu ihre ganze Verwandtſchaft hier unterbringen, 
ſo hätten ſie es doch nicht nötig, ſich von ihnen obendrein 
noch beſchimpfen zu laſſen. 


Und in bezug auf das von ihr verfolgte Endziel er⸗ 
klärt die „Zukunft“, daß ſie die Autonomie zwar inner⸗ 
halb des franzöſiſchen Staatsweſens erſtrebe, daß ſie aber 
nicht unter allen Umſt änden in dieſem Rah⸗ 
men bleiben werde, und daß ihr das Heimatrecht jeden⸗ 
falls zu wertvoll ſei, als daß ſie es einer fremden Staats⸗ 
auffaſſung opfern würde. Dann ſagt das Blatt wörtlich: 
„Die provinziale Autonomie für Elſaß⸗Lothringen iſt das 
Geringſte, was wir nach ehrlicher Erforſchung der Lage 
fordern konnten. Wir ſetzen dabei das Verſtändnis unde die 
Loyalität des franzöſiſchen Volkes und der Regierung vor⸗ 
aus. Wir wollen aber unter allen Umſtänden unſer Volk 
vor dem Untergang bewahren. Und wir ſind entſchloſſen, 
gegenüber fortgeſetztem böſem Willen bis zur höchſten 
In ſt anz zu gehen, die über die nationalen Minderheiten 
zu wachen hat. Frankreich hat die Wahl. Von ihm hängt es 
ab, ob wir Autonomie oder vollſtändige Unabhängigkeit ver⸗ 
augen. Und wir glauben, daß es ſich nichts vergibt, wenn 
es uns endlich zugeſteht, was es in Genf als einer der 
erſten Staaten anerkannt hat: das Recht der kleinen Völker.“ 


Damit iſt — ſo bemerken hierzu die „Basler N 


J wieder eindeutig 
eine internationale Baſis geſtellt. Die Autonomiſten er⸗ 


klären ausdrücklich, daß fie den Schwierigkeiten, die Frank⸗ 


überwinden hat, um aus einer jahrhundertealten 
ſtren Idee herauszukommen, Rechnung tragen, aber nie von 
ur Recht auch nur einen Fingerbreit abweichen werden. 
Und in dieſem Sinne geben ſie die Parole aus: Hände 
weg von Elſaß⸗Lothringen! ‘ ? 


* 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 10. Januar 1926. 


Nach der „Zukunft“ — die „Brücke.“ 
Ein neues antonomiſtiſches Organ in Elſaß⸗Lothringen. 


Das „Echo de Paris“ behauptet, daß nach dem Wochen⸗ 
blatt „Zukunft“ nunmehr in Straßburg ein großes Tage⸗ 
blatt „Brücke“ erſcheinen wird, welches die autonomi⸗ 
ſtiſche Tendenz verteidigen ſoll. Dem Blatte ſteht an⸗ 
geblich ein rieſiges Kapital zur Verfügung. Rense 
Schickele würde der Chefredakteur werden. Zahlreiche 
ausländiſche Mitarbeiter ſeien gewonnen, Vander ve Ide 
für Belgien, Nitti für Italien, Wirth für Deutſchland. 
Dieſe würden die Brücke zwiſchen den Straßburger Blättern 
und dem Völkerbund herſtellen. Einen fränzöſiſchen 
Mitarbeiter wolle man nicht gewinnen. Eigene Ausgaben 
für das Rheinland, das Saargebiet. die Pfalz, für Luxem⸗ 
burg und vielleicht ſogar für Holland bis Limburg ſeien in 
Ausſicht genommen. Man denkt daran, die Propagauda 

ür einen Pufferſtaat, der in ſeiner Mehrheit katho⸗ 
liſch wäre, wieder aufzunehmen. Das „Echo de Paris“ er⸗ 
regt ſich über die franzöſiſche Regierung, die das alles wiſſe, 
aber nicht dagegen einſchreite. 


„Eo treiben ſie ihn ohn! Ermatten 
Die Erinnyen des Mädchenmörders aus Potsdam. 


Die Selbſtbezichtigung eines Potsdamer Eiſenbahn⸗ 
ſchloſſers Eugen Hennig, der der Polizei Mitteilung von 
einer faſt 9 Jahre zurückliegenden Mordtat 
machte, iſt nicht nur vom rein kriminaliſtiſchen, ſon⸗ 
dern auch vom pſychologiſchen Geſichtspunkte aus be⸗ 
merkenswert. Erſchütternd ſteht die Tatſache vor uns, daß 
ein Menſch eine derartige ſeeliſche Laſt beinahe ein Jahr⸗ 
zehntlang mit ſich herumgetragen hat, um ſchließlich doch der 
ſteigenden Gewiſſensangſt zu erliegen. Welcher Kampf 
hat ſich in der Seele dieſes Mannes abgeſpielt? Welches 
Ringen des Hanges zum Leben gegen die immer 
gegenwärtige Forderung zur Sühne einer ſchweren 
Schuld? 

Er hat ſich in dieſer Zeit ſchweren Ringens eine Lebens⸗ 
gefährtin gewählt, hat ein den Umſtänden entſprechend 
glückliches Familienleben geführt und hat pünktlich ſeine 
Arbeit verrichtet. Alles beſtimmt von dem einen großen 
Verlangen nach Vergeſſen. Die anderen, die um ihn waren, 
beſtätigen es heute, alles, was er tat, geſchah ohne ſichtbare 
Freude, ohne eine Heiterkeit, die ſonſt ſtets Ausdruck findet. 
Er griff auch zu gewaltſameren Mitteln der Selbſt⸗ 
täuſchung. 1 12 

Immer wieder ſtieg das Bild der Ermordeten vor ihm 
auf, anklagend, drohend. Hennig ſuchte das Geſpenſt da⸗ 
durch zu beſchwichtigen, daß er ſeinem Töchterchen 
den Namen der Ermordeten gibt. Vergebens! 
Das Gewiſſen quält und läßt keine Ruhe! Was andere Ver⸗ 
brecher vielleicht bis an ihr Lebensende mit ſich geſchleppt 
hätten. — Hennigs beſſeres Ich drängt zur Offenbarung 
dieſer Tat, die nach menſchlichem Ermeſſen wahrſcheinlich 
unentdeckt geblieben wäre. Selbſtmordgedanken quälen ihn, 
finden jedoch keine Ausführung. In langen Nächten ſteht 
vor dem Täter jenes Bild aus dem Heizraum. Ein letztes 
Kämpfen mit ſich ſelbſt — da geht er hin und ſtellt ſich der 
Polizei. Ein Familienglück iſt vernichtet, vier angſterfüllte 
Kinderaugen folgen dem ſich verabſchiedenden Vater. 


Wie ne wenn man in dem Familienkreis 1112 


Unglücklichen den Spuren dieſes Seelenkampfes folgt. 
Mitarbeiter der „Deutſchen Zeitg.“ begab ſich, um Näheres 


zu erfahren, zur Frau des Verhafteten. Er erzählt über 


ſeine Eindrücke was folgt: 

In der äußerſt dürftig eingerichteten, aber ſauber ge⸗ 
haltenen Wohnung empfängt mich Frau H. Ein kleiner Ofen, 
ein altes Sofa, ein Tiſch, zwei Stühle bilden die ganze Ein⸗ 
richtung der Wohnſtube. An der Wand hängen einige 
billige Poſtkarten. Das Ehepaar iſt ſeit ſechs Jahren ver⸗ 
heiratet. Der Ehe ſind zwei Kinder, der vierjährige Erich, 


Richter: „Wer iſt denn — Otto?“ 
we ener = 


haupt nicht mehr ſehen laſſen —.“ 


ein hübſcher Knabe, und die 1 jährige Charlotte entſproſſen. 
Während ich mit der Frau rede, kommt Hennigs Vater hin⸗ 


zu. Er hat erſt aus der Preſſe von der Verhaftung ſeines 7 


Sohnes erfahren und macht nun der Schwiegertochter Vor⸗ 
würfe darüber, daß ſie ihn nicht verſtändigt hat. Mühſam 
hält er ſich aufrecht. Ihm iſt es rätſelhaft, wie ſein Sohn zu 
ſolcher Selbſtbezichtigung kommt. Nach ſeiner Meinung muß 
plötzliche Geiſtesverwirrung ſeinen Sohn mißleitet haben. 


Und er erzählt mir, daß Hennig in der Schlacht am Skager⸗ 


rack am Kopf verwundet worden iſt und ſeit dieſer Zeit nie⸗ 
mals mehr recht geſund geweſen ſei. Verſchiedene Arzte 
ſollen ihn für geiſtig unzurechnungsfähig erklärt haben. 
Jetzt erfahre ich auch von der Frau, was Hennig ihr ge⸗ 
ſtanden hat. Er hat in Hamburg das Mädchen kennengelernt 
und es mit an Bord in den Heizraum genommen. Hier hat 
ſie ihm ſeine Photographie von der Wand weggenommen 


und ihm unter Bezugnahme darauf mit evtl, ſpäteren Ali⸗ 


mentationsforderungen gedroht. In der Wut will H. das 
Mädchen dann erſchlagen und die Leiche in den Heizofen ge⸗ 
worfen haben. Nach Ausſage ſeines Vaters iſt H. wohl in 
Kiel und Saßnitz, niemals aber in Hamburg geweſen. Ob 
das richtig iſt, wird die Unterſuchung erweiſen. \ 


Stärker und ſtärker war in Hennig die Qual des Ge⸗ 
wiſſens durchgebrochen. Teilgeſtändniſſe bewieſen das, die 
immer wieder ſchon vor längerer Zeit von ihm gemacht 
wurden; Trinkexzeſſe gingen voraus, dann 
Depreſſion hat er ſeiner Ehefrau gegenüber öfters über einen 
von ihm begangenen Mord geſprochen. Wenn aber die 
niedergeſchlagene Stimmung verrauſcht war, erklärte erk 
alles als Unſinn. Am Neujahrsabend zog er mit feiner Fa⸗ 
milie durch einige Lokale und kehrte gegen 1 Uhr nachts heim. 
Am Sonnabend früh ging er nicht zur Arbeit, rief gegen 
9 Uhr früh feine Frau ans Bett und erklärte ihr: „Wir 
können nicht mehr ſo zuſammen leben, ich trage etwas in 
mir, was ſchon die ganzen letzten Jahre auf mir laſtet, ich 
muß hinweg von dieſer Welt!“ Dann erzählte er 
der erſchrockenen Frau zum erſten Male die grauſige 
Tat in allen Einzelheiten und forderte die Frau 
auf, die Axt aus dem Keller zu holen und ihm den Kopf 
zu ſpalten. Als die Frau ſich entſetzt weigerte, ſagte er: 
„Du wirſt für die Tat nicht beſtraft werden, denn mein 
Leben iſt doch verpfuſcht, wenn du mich nicht töteſt, hole ich 
die Axt herauf und erſchlage dich und die beiden 
Kinder!“ Nur auf dringende Bitten der Gattin ließ er 
davon ab, kleidete ſich dann an und ſtellte ſich ſelbſt. 


Seine Frau, fein Vater glauben an Wahnsinn. Die Er⸗ 
mittelungen werden klarſtellen, ob hier wirklich die Macht 
des böſen Gewiſſens Blutſchuld ſühnende Selbſtbezichtigung 
erzwang. 8 x 


Kleine Rundſchau. 


* Otto geht ſo gern elegant! Das hübſche blonde Mädel, 
das vor dem Richter ſteht, ſo erzählt die B. Z., iſt bisher un⸗ 


beſtraft. Sie hat in einem Warenhaus geſtohlen. Krawatten, 


Herrenſocken und ein Paar Handſchuhe. Richter: „Nun 
ſagen Sie mal, Fräulein W., wieſo iſt Ihnen nur der Ge⸗ 
danke zu dieſem Diebſtahl gekommen? Sie ſind doch in 
einer Fabrik angeſtellt und haben Ihr gutes Auskommen! 
Von Not kann nicht die Rede ſein!“ Angeklagte (weinend): 
„Herr Rat, es war ja nicht für mich, es war für Otto ..“ 
Angeklagte: ein ge⸗ 


f räutigam! Er hatte Geburtstag, und als ich 


fragte, was er ſich von mir wünſcht, da ſagte er nur: Trude, 
du weißt, ich gehe gern elegant! Sechs Mark hatte ich mir 


geſpart, Herr Rat, aber dafür . (ſie kann vor Tränen nicht 
weiter ſprechen). Richter: „Weiß denn ihr — Bräutigam — 
wie Sie ſeinen Wunſch erfüllen wollten?“ Angeklagte 
(ſchluchzend): „Ich weiß es nicht, Herr Rat! Er hat — über⸗ 

Fräulein W. muß ihre 
Großzügigkeit mit Gefängnis büßen. Ja, Otto geht ſo gern 


elegant! r 


Moful, das orientalische Babel. 


. Gelegentlich einer Studienreiſe, die A. J. Stephen, der 
Kitarbeiter eines Pariſer Blattes, im Flugzeug machte, 
atte er auch die Gegend von Moſſul überflogen und der 
Sielgenannten Petroleumſtadt, die durch den Spruch des 
= erbundes gerade jetzt wieder ihre politiſch⸗wirtſchaft⸗ 
iche Bedeutung erweiſt, einen Beſuch abgeſtattet. „Mir lag 
vor allem daran,“ ſchreibt der Pariſer Journaliſt, „mir an⸗ 
geſichts der unvereinbaren Widerſprüche, denen man in den 
türkiſchen und britiſchen Statiſtiken über die Bevölkerung 


von Moſſul begegnet, ein perſönliches Urteil zu bilden. 


In den Straßen und in dem umliegenden Land habe ich 
vergebens nach dem Typus einer vorherrſchenden Haile 
Umſchau gehalten. An den Markttagen ſtrömen die Bauern 
aus der Umgegend in Scharen herbei und vereinen ſich 
bier mit den Nomaden zu einem buntſcheckigen Raſſen⸗ 
gemiſch, jo daß man ſich in ein neues orienkaliſches Babel 
verſetzt glaubt. Kurden mit ſcheuem, fliehendem Blick, 
Türken, neſtorianiſche Chriſten und jübise Händter Hilden 
in der Hauptſache die Elemente dieſes Durchefnanders von 


Völkern und Raſſen. Davon abgeſehen aber iſt die ſeßhafte 


Bevölkerung der Stadt überaus klein. Man ſieht heute hier 
Leute, die morgen verſchwunden ſind. 5 9 der 
nomadiſterenden Araber, die in Moſſul Halt macht, wird in 
einigen Wochen ſchon wieder an einem anderen Ende des 
iflamitiſchen Landgebiets ſein. Es iſt deshalb jo gut 

e 


b jo wie 
unmöglich, die wirklichen Einwohner Moſſuls feitauftelien. 


Die einzigen, die nicht nomadiſieren, find die Neſtorianer, 
die Anhänger der Lehre des Mönches Neſtorius über die 
Doppeleigenſchaft des menſchlichen und göttlichen Ehriſtus. 
Es find arme Landbauern, die ih abmühen, dem unfrucht⸗ 
baren Boden etwas abzugewinnen. Seit Jahrhunderten 
durch die Türken unterdrückt, häufig durch Blutbäder dezi⸗ 
miert und noch häufiger in die Verbannung verſchleppt, 
dämmern ſie in echt brientaliſcher Gleichgültigkeit dahin, 


einem Morgen entgegen, der ihnen vielleicht den Tod oder 


die Verbannung bringt. habe auf meinem Flug durch 
das Land längs der theoretiſchen Grenze, die man als 
„Brüſſeler Linie“ bezeichnet, nichts als zerſtörte Dörfer ge⸗ 
ſehen, die von den Einwohnern verlaſſen ſind. Ob dieſe 
Einwohner geflohen ſind oder dem Gemetzel zum Opfer 
fielen, iſt nicht feſtzuſtellen. Übrigens hat dieſe „Brüſſeler 
Hinte“ die Türken nicht aufgehalten. Ich habe mit eigenen 
Augen über zwei Kilometer im Innern des britiſchen Man⸗ 
datsgebiets ein Dorf geſehen, das durch die Türken zer⸗ 
ſtört und in Brand geſteckt worden iſt. Die Engländer 


i een die Truppenkräfte, die die Regierung von Angora 


ings der Grenze zuſammengezogen hat, auf 60 000 Köpfe. 
Die Zahl mag übertrieben fein, aber mit 40000 regulären 
Ag lch Truppen wird man gut und gern rechnen dürfen. 
18 ich von Moſſul im Flugzeug zurückkehrte — das iſt die 
einzig mögliche Reiſegelegenheit in dieſen Gebieten — und 
eee er , e a e 
N allerie der Türken beobachten können, die die 
Täler durchzog. “ l e 2 


Ein großer Erbichaitsprozeh. 


Vor vielen Jahren wurde ein gewiſſer Henry, von deſſen 
Herkunft weiter nichts bekannt war, von dem fabelhaft 
reichen Grundbeſitzer Graf Habib Sakakini Paſcha in Agyp⸗ 
ten als Sohn angenommen; der Graf ſtarb vor drei Jahren 
ohne ſonſtige Nachkommen und hinterließ alle ſeine Güter, 
im Werte von 50 Millionen Franken, laut teſtamentariſcher 
Beſtimmung einem Truſt, mit Ausnahme einer Leibrente, 
die er ſeinem angenommenen Sohne vermachte. Da mit 
Bezug auf die beweglichen Güter keine Beſtimmung getrof⸗ 
fen worden war und Henry fand, daß er dieſe auch gut ge⸗ 
brauchen könne, faßte er einen kühnen Plan. Er begab ſich 
in ein Dorf in Tirol, wo er unter falſchem Namen einen 
ganzen Sommer verbrachte, vorgebend, an dem ſtillen Land⸗ 
leben einen beſonderen Gefallen zu finden. Er wußte die 
Freundſchaft des Dorfpfarrers zu gewinnen, der ihm * 
die Erlaubnis gab, Einſicht in das Pfarrarchir und in di 
Standesregiſter zu nehmen. Und weiter erhielt er auf 
ſeine Bitten die Erlaubnis, von einer Seite in einem der 
Standesregiſter, für die er beſonderes Intereſſe zeigte, eine 

Abſchrift zu nehmen. l 
Kein Wunder, weshalb er hiervon eine authentiſche Ab⸗ 
ſchrift haben wollte, denn jene Blattſeite hatte er ſelbſt 
heimlich geſchrieben und er hatte darauf die Mel⸗ 
dung Keen. daß einst in dieſem Dorfe die Trauung des 
Grafen Habib Sakakini mit einer öſterreichiſchen Schönheit 
kirchlich ſtattgefunden hatte. Dem Ehepaar ſei nach einem 
Jahr ein Sohn geboren worden, wobei die Frau den Tod 

. beglaubigten Urkunde begab ſich Hen 
ner aubigten Ur rij 
Sakakini nach Agypten, wo ihm das Gericht die beweg⸗ 


lichen Güter des verſtorbenen Grafen Sakakint zuſprach, die 


einen Wert von Faſt 10 Millionen hatten. Wie bei der 
e e ſo erſchienen auch jetzt Neffen des ver⸗ 
ſtorbenen Grafen, die, wenn keine Kinder vorhanden waren, 
nach dem geltenden Recht ſeine Erben geweſen wären. Sie 
ſahen ihr Erbteil verloren durch den Betrug von Henry 
Sakakini, doch gaben ſie ihre Sache noch nicht verloren und 
ſtellten eine heimliche Unterſuchung an, weniger um des 
Rechts denn ihrer Börſen willen. 

Eine beantragte Reviſion des richterlichen Spruches 
führte zur Entlarvung von Henry Sakakini. Sein Er⸗ 
ſuchen, die Angelegenheit vor dem moflemitiſchen religiöſen 
Gericht, das alle Erbangelegenheiten, ſoweit ſie nicht zur 
Jurisdiktion eines chriſtlichen Richters gehören, zu entſchei⸗ 
den hat, fiel zugunſten der Neffen aus, worauf Henry Be⸗ 
rufung an die höhere Inſtanz einlegte. Zur Zett beſchäf⸗ 
tigt die Angelegenheit alle Gemüter in Kairo. Vor wenigen 
Tagen noch äußerte der Präfident des Gerichtshofes, daß 
ſtändig Verſuche gemacht würden. in zn zeuſen. Als dies 


keinen Erfolg hatte, wurde verſucht, mit Drohungen Ein⸗ 


fluß auszuüben zugunſten von Henry Sakakini. Der Höhe⸗ 
punkt wurde erreicht, als der Gerichtshof zugunſten der 
Neffen entſchied. An dem Tage überſchütteten maskierte 
Männer den Präſidenten mit Vitriol, wobei er ſchwere 


der Zagloel⸗Partei iſt und zweiter Pr 


Brandwunder davontrug, jo daß er wochenlang das Zim⸗ 
mer hüten muß. Auch Zeugen, die zu Ungunſten von Henry 
ihre Ausgaben abgaben, wurde das Leben ſchwer gemacht. 
Mit der Vollſtreckung des Gerichtsentſcheids wurde Hamed 
Baſſel Paſcha beauftragt. Da dieſer zweiter Vorſitzender 
Äitdent der früheren 
Abgeorduetenkammer war und heute noch zu den vornehm⸗ 
ſten politiſchen Perſönlichkeiten Agyrtens gehört, hat die 
Angelegenheit großes Aufſehen in Agypten erregt. Mf. 


der Miliardenfihaden durch die Wölfe 


in Nußland. 5 


In zahlreichen Berichten ſchon iſt auf die Wolfsplage 
hingewieſen worden, die im vergangenen Jahre beſonders 
ſich ausgebreitet hat. In dem frühzeitigen Winter ſind die 


Beſtien, die ſich dank der Nachläſſigkeit der Sowjetbehörden 


bei der Raubwildbekämpfung ſehr ſtark vermehrt haben, 


äußerſt frech und brechen am hellichten Tag in dicht be⸗ 


wohnte menſchliche Niederlaſſungen ein. Noch verwegener 
find die Wölfe natürlich in jenen Gegenden, in denen große 
Viehherden in primitiven Ställen und in ziemlicher Ent⸗ 
fernung von der Behauſung der Viehbeſitzer gehalten wer⸗ 
den. In einem „Die grauen Landjunker“ betitelten Aufſatz 
widmet die „Ekonomitſcheskaſa Schiſn“ eine ausführliche 
Betrachtung dieſer Art von Wolfsplage, die übrigens keine 
Plage mehr iſt, ſondern eine große Gefahr für den ganzen 


Viehbeſtand Rußlands. 


rofeſſor Solowjow hat eine Broſchüre herausgegeben, 
welche den Titel „Die Wölfe und die Notwendiakelf per 
Ausrottung“ betitelt iſt und in der niederſchmetternde 
Ziffern über den Schaden mitgeteilt werden, welche die 


Wölfe dem Lande bereiten. Es zeigt ſich, daß in der Baſch⸗ 
kirenrepublif allein, die einen ſehr kleinen Teil des ruſſi⸗ 
ſchen Staates darſtellt, im Verlauf eines Jahres nach den 


offiztellen Angaben, die zweifellos nicht alle Fälle berück⸗ 


ſichtigen, von den Wölfen Vieh im Werte von fünf Millionen 
Der Schaden, den die Wölfe, 


Goldrubel getötet worden iſt. 
in der ganzen Sowjetunion jährlich verurſachen, wird auf 
mindeſteus dreißig bis vierzig Millionen Gold⸗ 
rubel geſchätzt. So haben die Wölfe im Winter 1924/25 
bloß im Gouvernement Nitſchni⸗Rowgorod neuntauſend 
Stück Vieh zerriſſen und in dieſem Winter iſt die Verwegen⸗ 
heit der Beſtien noch größer. Die Dreiſtigkeit der Wölfe 
nimmt mit jedem Tage zu. Es iſt ſchon ſo weit gekommen, 
daß ſie Eiſenbahnzüge überfallen. Kürzlich ſtand 
in einer Station des Gouvernements Niſchni⸗Nowgorod ein 
Laſtzug, deſſen Wagen mit Schweinen gefüllt waren, zur Ab- 
fahrt bereit. Plötzlich ſtürzte ein 


in die Flucht und riß 
Wagen, mit denen ſie ungehindert das Weite ſuchten. Die 
alarmierte Gendarmerie fand nur mehr eine Strecke weit 
reiche Blutſpuren, aber ſonſt nichts mehr. 


Nr. 7. 


in ſeeliſcher 


7 { \ rieſiges. Rudel Aus: 
gehungerte Wölfe auf den Zug ſchlug die Bahnbedienſteten 
faſt ſämtliche Schweine aus den 


x 
nem: 


8 Ye 
He 


r 


Suche 


A Teilzahlungen J zum An⸗ u. Verkauf, 
5 Pachtung 


NOS], bier Export-Getreide 


; Hela einer 2. SE 


3-3; * 
in hervorragender 8 u 1 1 Baba, Of d. Bl. ag" 115 ett Größe.] 
mit langjähriger Garantie x 0 etzker 

N 1 \ treb ’ 
aus eigener Fabrik — Ki man ae in dansscr, Buga 41. 
sowie FLÜGEL und PIANOS poln. Stagtsb., lange Telefon 1013. 


kauft auf Grund fester Wertberechnung gegen prompte Kasse 14182 


Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr. Tel. 42422, 


andi i — empfiehlt Zeit in erſten Karoſſ.⸗ 
ausländischer Weltfirmen empfi 1 ind Dageradr It e nein 2 1 = . 
x \ Me 8 RT An⸗ u. erkauf von] Dnnamo geſucht zu 
O 1 ID in Betrieb einzutreten 9 ß It f geleſ. Büchern, Jung⸗ Lichtanl. 110 Bolt, kat 
B 0 S XII er E oder Werkſtatt zu pach⸗ 28 Tun U 8 7 5 1 Berliner Le- a fein, jed. 7 5 
Pianofortefabrik und Großhandlung ten. Off. unter A. 703| Billa) von fof. billig] 0 us 0 1 M! ben. Luſtige Blätter u. Offert, an A. Schwarz, 
Bydgoszez EN an die Geſchäftsſt. d. g. zu verkaufen. Offerten + | Rolportagebücher bei Waasen Swiech 


} ter B. 
nur ulica Sniadeckich Nr. 56. 2— 3000 21 ſchäfteſtelle d. Ichäftsftelled. Jeihumg. . 


. W Nr. 885. 5 1905. als kurzfr. Darlehn für ; 

10 4 — — 5 einger. Fabrit zur Er⸗ 
SET EEE cn. genen nu WE 

i aſis 

f 3. Anfertig. b. 3 geſucht. Off, u. S. 774 

Pet aun machung. u. Kindergarderoben Ct 2-Geihäftsit.d. 1g. 

Auf Grund des Magiſtratsbeſchluſſes vom empf. ſich V. Haeusler, Suche von ſofort 

Re 92 Mts. erfolgt ab 10. d. Mts. eine Erhöh — Stenkiewicza 1a (Mit- 


. für Erwachſene von 15 au tele, Ede Bahnhöfe) \ 


Der Preis für Fahrſcheinhefte für Cr⸗ 


2 f Franciszek Szyperski 

2 eee e 

i Een eee 1 Dynamo⸗ 
75 Dworcowa 1 a. 

für den billigen Preis von Mk. 4000 (- —— 

in bar fofort au verkaufen. Cignet Gold iber. co Maſchine 

ſich für aus Polen ausgewieſen. Deut⸗ Brillanten 

ſchen, da Platz zur Werkſtatt vorhand. kauft B. Grawunder. Gleichſtrom 110 Volt, 
. Bahnboſſtr. 20. 6 P. S., Fabrikat Berg⸗ 


Eilig. Angeb. unt, P. 567 an Annonc.⸗Exv. mann, zu verkaufen. 
Cen ben L . Auto Cmit Fecher 


Mlyn wodny i moto⸗ 
rowy, Ruda Min, 


i Pretoht e,, en auch, bechadigt . Miescleko. 1g 

BTL, e sum dee Deiginat e 

31, März er. leite Bübſch. Mastentoft,| ert e e sthung Lolo mobile 
Der aus der Fabnpreider höhung ersielte | f. mittl, Fig. z. verleih. Arch a . . 820 813 Belg ier ⸗ Heng it „Bofong“ Orudzud 2024 P. S., engliſches 


Erlös iſt für die Arbeitsloſen beſtimmt. Daſeldſt Zeſeg Bluſen, 2. D. Geſchlt. d. Sta. 
Bydgoszez, den 9. Januar 1926. 755 1 5 12050 44, 3 4000 21 Ju S 
h. Chevr.⸗Span⸗ 
Tramwaje i Elektrownia Bydgoszcz. iche r. 5, 7 P. auf Wirtschaft von 0 W 
Boxkalf⸗Schnür⸗ Morgen, z. 1. Stelle ein⸗ 


5 BEE Birf chel, Strzelecka 19. Telf. 365. Tabritat, 8 Atm. und 
Srrgelecka 19. Tell. 385. 


II Olszewko p. Aa n. Notecig. Seite, gabritat 
Wa a p ante Jaehne u. Som. verk. 
U, Ing. Jöbieli, 


a visionen, Organisation von 
Buchhaltungen,  Nachführen bite ga vert Murder | gelacht” ON, erbeten F. e Segeln „10 bis 12 Ferſen ſoſgrt zu vertaufen, ann. 
von Geschäftsbüchern, Auf- 93 Bun 5 255 . . f 8 id ratwin|hochtragend, wegen Ueberfüllung zu verkaufen. Off. unt. L. 641 a. d. 
Stellen v. Bllenzen, inveztiaren . ana 22, p. I. P. 657 an d. Gt. d. gl. udziadz, Tel. 682. Off. unter O. 877 an die Geicärtsitelle d. Ztg.] Geſchäftsſt. 15 rer 
u. anderen Abrechnungen, Kalku- se — —— — — ... ee 
lation,, Rentabilitätsbe rechnungen e — — — — — 5 — Tauern 


Steuer angelegenheiten leise: durch 
Treuhand - Revisionsbüro „Fiducia“, 

Dipl. Kim. K. v. Dobiejewski 
Bücher-Revisor und Buchsachverständiger 
/ * ul. Pomorska 34. Fel. 1039. 632 


Verzeichnis 


von Firmen bezw. Perſonen, welche ſich unter 


Geſchüftsaufſicht 


10 Atm., 30 5 98. (1909 
8 erbaut) weg. Betriebs» 
veränderung zu Ders 


E a 
j Off. unt. N. 744 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Eine 8⸗pferdige 


Lokomobile 


gut durchrepar. u. ein 


Strohelevator 


(Syſtem Eckert) faſt 


Nach beendeter Inventur beginnt am 11. d. M. in allen Abteilungen unseres Geschäfttiausee 


Bun 05303, Inowrockaw, Strrelno, Nato, | ein billiger Verkauf und findet dieser nur gegen bar zu fabelhaft billigen Preisen statt, neu, jtehen preiswert, 
u wi. befinden, gegen Voreinſendung EN 8 unter günſtigen 
von 150 auf P. K. O. Poznan Nr. 203853 erhältlich. eispiele: 1 aden en | 
BL 144 2 00 . 5 8 7 
Verein Kreditrefſorm Damen-Mäntel e 15° zk Herren- Joppen „ 16” 21, teh ee ne 


dwinzel Mymiadomezy Kredytu N | 


Bydgoszcz, Dworcowa 22/23. 


Damen- Blusen „ 3“ zt % Knaben-Joppen . 14% , 
Wäsche-Stoffe wm. 1“ zt Wäsche-Stoffe , „ 15 


80 cm, zt 
Herren-Anzugstoffe, Damen- leidertofe, Tischwäsche u. Gardinen sehr billig. 


| Ba ll Siuchninski & Stobiecki 


tklass. Fachmann. Off, ant. W. 28 Byd- 
Orstklass. Pachmann. Off, un | ee m Rynek 3 


Y Boszcz, Skrzynka pocztowa 132. 8. 


kauft ständig 
zu Tagespreisen 


1  Eisen-Gießerei 
F. EB ERH A 


Ein gut . 
evtl. mit Klav l 
ganzer Bente e verm. f 


Pi * 1 J 
eee eee eee 


719|von verichiedenen Bereinen. Reelle Bedienun * 6 Möbliertes Zimmer 
Ludwil Dembinsti, Heirat. ur Di); au. Stkibicki, Okole, Grunwaldzka 105, 11. r. he eh Geck 8 15 a an fol. Herrn od Dame 
ujhriften nur mit Bild bitte unter T. 781 an mehrere hundert en 


IE ER ROSE | EN A ET TR FERNE EN BERG en Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung einzuſenden. 6 st 
| erite. 


nsch.reiche äftsſtelle d. Ze 
Achtung | j Heirat "Ausländern, 5 Amerika! Andörf 0. Käereis Wild u. 6 eflügel mindeftens 50 Zentner (chäftsſtelle d. Zeitg. ses 


ragkraft (neu oder ge⸗ Möbl. Zimm. m.2 Bett. 
I Herr., a. ohne Vermög., Junger Amerikaner 


Beſitzer Rufe b 5 8 
m Jetzt ist's Zeit! Ausk, sofort Stabrey’|24$, forsch u.‚tebens-|in Gtutthof, Sreiltadt N Fler, Putter u. Kae betten tanfk zur er. u verm. Bomorsla dt 


e e a . n 
und Ungeg. teile erg 5 „ ii ih Ver e 5 
graphieunterr. erteilt. 
N Ai iin fi ? 2 5 en ne); Er Ar 00 ver⸗ 10168. 2 
1 a 0 bum in 3 33 J alt, ev, Sei ine AN (echte Roller) peng e W l b immer 
Mocza⸗Bahnhof. Mrocza⸗Nallo — Brennereibermalter der an Juli] 150 — 200 Stück, in Stamm, Seifert, noch billig abzugeben. „Naklo. Tel. S0. ſan berufstätig. Herrn 
eingerichteh abe. * ze ute N in a 2 fer 1 Boten, Ge. Medaille als 1 Preis n dert Seibftaun en: 5 n dib eier 20 perle 3 ger | 
e auswandert, ſucht Dame, am liebſten beſſere wicht 80— 15 wagen nebſt he nia 31, p. f 
m eines he ee ee 5 Belinertochter, kennen zu lernen, zwecks . fu a au preis im Verband; Anerkennungen und Vreiieliteht zum Verkauf. ee 


(auch Schüler) ab ſofort 


ürbeiisnogen Et 


2 luſtig, wünſcht, da hier Danzig. el. Danzi Ott I 
& See And Dan n feln Socken 1008 und Stutthof ] und aahle die böchſten Pete. Sonne, zus 22 | 
Herrn u ameſſchaft zwecks Heirat, S ee Offerten erbittet 1% Sache zu Taufen ca. 1-2 aut möbl. Zimm. | 
Billig! Prpierauen En gros! im ter Bis 4 1 30] b C. Offert. mit, J weine. A. Brandt, Molkereibeſiger, 50h Her Schmallwur:| 0 pern n 30 
RNollen-Krepppapier in alien Farbe x me 2 Czarnkow, uf, Wielenska 127, Ne tab. 0 ede (Sbellakrae 637 


Biumenseidenpapier, Glanzpapier, Garde- dee au Herren, jeden Heirat Bolishündin 


x „Flora“, ſehr ſchönes 
De ttbloeks.Kellner-Hotelbücher,| Gelegen std. wünsch. Y © lr ‚[Möhes ſowie Kipp⸗Loren. 


1 
nme man ran un ummer Er men wesen an armen re | 
t zur Ausb. an Damen; auch | Cxemplat u. fene Teese Hell. Angeb. ane BR, 2 möbl. zimmer | 


tafeln,' . Heftlöschpapier, V ö 91 a t bra en, ſemmelb lond, 5 
anzlei-, Konzeptpapier, Büroartik 2 ohne Vermög., diskre chtige ich in gut worcowa 72 unter ſofort zu vermieten 
Stahltedern, fel istifte, Gummi, Tuuſchhelrat Berlin. PostemtltBunne 99 5 au e 1 len Rohhäute 17952 Felle; einbahn. ole Gdaüsta „ 
S 2 Ik t eboten. Gefl. Off. u Walter Stadie, 83 Iltis, Ju Otter. v 
DLOLKATTON 10202 a, 5 6.5.3. Agronom ulica ste 160. Haſen, Kan An Mo haare :: Mitbewohnerin | 


tif Zeitungsdruck-, Paekpapier Witwe, alt, mit höherer Bildun 5 
in 95 Ruf. Pole, wünſcht Bekan 
e en g en 89220 Haus geit e ſchaft e Guts⸗ Haſen 


. ‚gegroho‘ — a. 5.0, LE, MULEN 


(beſſere Frau oder älteres Fräulein) 
für größ. Wohnung geſucht. Möbel 
Ir me. untergeſtellt werden. Offert, 


Budgoszes, Bernäardunska 10. 
ges, dunska 10, 8 75 R. 662 an die Gesch. dieter sg 


Fell⸗ 80 P. Voigt; 
1 ne 1441. 171 Telefon 1549. 2 1 


900906000000 0902900009000000 


Bydaoszoz, Dworcowa 39. — — — 
8 u w. Heirat. Wit⸗ Geflüg P 
i 5 darauf bin daß ic ich melt. e Aid. 5 die eich elt d. . . ; er Einen Poſten große 5 Heine 

1 8 arauf hin, daß i je en, angen rkſtelle ohne es 0 f 

der Mer mich f e ee * 5 ie 5 0 Menge i 
ui ut. Famil e aher ohne RR 
unwahre Gerüchte n cas Herne, e Erpoethaus 6. aueh) enz Nia äſſer — — 
veerbreitet, wie dies in letzten Tagen geſchehen Landwirtswitwe a lil 2 „ 
5 555 e zur dee richtlichen Were form 32 gebil, ee Au bene dusche ee t ae „Gru \ dz 5 4 Zimmerwohnung i 
5 vox * N 
3 i Bruno Pomrenle W der Of. meet mit 8055 Klavier „Po ona rudzia öl mit Bequemlichteiten i. Zentrum geftcht. | 
755 . EN bomkente. Catwirt Heirat. en 91825 805 Mi rd, kreuzſeitig, ſehr gut er H Strzelecka 13 1. Telefon 365 1 Miete nach Vereinbarung. — Angebote 
Bi halten, zu vertauf. 58 Kaufe 9255 Schalten, Suche gut erhaltenes unt. 3. 620 an die ee rs hi N 


Aldinger Hei rat. Safsta 4, 1, lte. 

Hüte gearb,, Sachen 8 x Dherfen 1. S. 60 — der —— 0 10 a 

et 14, l. Schamottesteine ner | SI. Harmanium Rleiderfirant re 2 Büro-Räume 

MWeiktohl Platten tochter, evangel., im 25. Verkaufe L. 2 J Nähmaschine ra Geschäftsstelle dien. 9 dee een geren Ladenhüter 
7 maſſiv, von ſofort zu vermieten. 5 


Schamottemehl mein ca. 400 Morg. gr. 
Sauerkraut e Ronserksitber meh. 9 | 
in. neuen, eigenen ten geben schr preis mit Mogen, ; |ungsg. mi mi, Date u e 6e Grodztwo 28 J (emaft.) See. 7 


118 + 
äſſern von ca. 200 kg lien, geben sehr 1 Exi 5 El bei 35-40 000 1 Anzahl. au Are n aud ern, 12 Uhr unter K. 837 4. Schriftſt, eine Samm⸗ 

nhalt, oder in franto Geb: Schlie a Gute ae und Aus- Lage cg. 3 ubm Stadt u. 7977 797° 9) die Geſchäftsſt. d. Ztg. lung Ullfteinbücher, f für Ig. Serge ſof. e en TEE 

ee ener a 0 ſteuer ſowie 3000 21 bar. Bahn. 777 Perſtellb. Krankenleſe⸗ Nell. P 1 U | Bibliothek geeignet, im 23⸗Zimmer⸗Mohng. Ein Pferdestall 

Off . vorhanden. K. Wei ker, pultzuleihen od. kaufen eu. Fl auchmal E gang. od. einz. preisw. m. Küche. 26 Miete 

ff. mögl. m. Bild unt. Pydgoszez. Dluga 41. 1% Off. m. Breisang.u. f. mittl. Figur zu verk. [zu verkaufen e Gfl. Off. zu verm. Zduny 16. 803 


hat abzugeben Gdansk 
8611 a. d. Geſch. d. zig. Telefon 1013. C. 567 a. d. Geſchſt. d. Z. co Ko Kordecl ego 2, pt. 1/1 Rôzana 22, p. l. u, W. 619 a. d. Gſt. d. 5 


Soden werd. geſtrickt, 


f Domin. Kotowiecks. Telek. 306. Telot 361. 
g pow. Pleszew. 14781 


Em wit langjährigen Zeugniſſen verf,, Junger 


älterer Beamter Dampfpflug⸗ ſucht v. 1.2. oder 1. 4. welches nähen und 


Stellung als Guts⸗ plätten kann und auch 
ſucht zum 1. April 1926 eine paſſende, verh. meiſter Terme Offerten an In Haushalt erfahren 


Hber- oder Inſpektorſtelle e e I pecruar, Del.& 


Suche für mein Bedachungsgeſchüft 


dum 1. März 26 einen tüchtigen, energiſchen 
mit Geſellen od. Burſch. ? und 5 al 
mit eigenem "Hand: 


Bemüle Ss Dachdeckermeiſter 


1 Stellmacher 


> 2 1 1 Vorletzte Stelle 10 Jab f 5000 Mora. inne. Reparatur landwirt- 5 _— unt. D. 610 a. d. 
Si t 2 ge Don der e nrut. 16 Polniſch und Berufen möchte * ke | meinen früheren ae Saen 95 ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 
= 7 79 eutſch perſe edingung. ef, den damalig. Landrat Ritterautsbefi paſſende Stellung a e 
Ax Rerei Jeziorki⸗kosztowskie, Schriftliche Angebote in polniſcher u. deutſcher 1 v. Braut, Ger dauen, Oftpr. Pole. 1. 4. 26. Off. unt. 2.501 1 Hel Bei, Witwe 


m. Spargel. Rhabarb.] voczta Nielychowo, Sprache mit Gehaltsanſprüchen u. Referenzen Sprachtenntniſſe vorhand. Werte Angebote an an die Geſchſt. d. Ztg. 26 J ſucht angen. Stellun 
igel, 8 a : ! _—_ u 2. 9196 J. alt, unverh., ge⸗ gen. Stellung 
u. Erbſ.⸗Kultur. Wohn. pow Wyrzysk, erbittet 831 Oberinſpektor Donajski, Junger ſtützt auf gute Zeugn., als Wirtſchafterin in 


Bahnſt. Biatosliwie, 2 
e Akterg. Near 2 J. Pietſchmann, Bydgoszez Ewiecle. v. Pokrzpdowo Komm. & leltriker ſücht Jauerſtellung itte eich und An 


pachten. Offerten an p. Lastowice Pom. Dachpappenfabrik, Grudsigdate 211. Früherer Felix Staned, 76 Schneidern erfahren. 

Albert Oeſtreich. ſucht z. 1. 4. 26 tüchtigen 5 8 i Wi firm im Ankerwickeln Dabrowa, p. Mogilno. Zuſchr. unter C. 711 

Grenzflieh. Zoppot. Stellmacher N 1 irtſchafts⸗ = ; an die Geichlt. d. g 
Telefon 560. mit eigenem Hand- Suche per ſof. tüchtigen u. zuverläſſigen ält. beamter, Gürxtnergehilfe, Wirtin 


2 werkszeug. 630 3 * 17 18 J. alt, ev., der poln.] mit allen ländl. Ar 
Helmüller Suisihmie, 7 Miillergeſellen d. Werkführer 1 er Stellung And beute Sprache ae ſucht 6. 


Off. u. A. 10238 an 1 5 

ſucht Hein. Landwrtſch. der an ſauberes Arbeiten gewohnt ift die Geſchäfteſt d. Zig: Nrächtig in Topfkultun,) Stell 
gewöhnt iſt I ellun 

10—30 Mrg. gut, Boden [und Reparaturen ſelbſt ausführt. 5 Frühtreiberei und in 9 


Maſchinenſchloſſer allen Gartenzweigen eptl. auch in frauenl. 


pachten wo ſich die verheiratet, mit eignem 8 1 5 N; 0 
5 „Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften er⸗ . hewand, ſucht stellung. Haushalt. Langj. gute 
ut beten unter G. 827 an die Gicht. d. J. Kem In allen Im Sad) Gefl. Off. au richten an Laune, Ange ee 
gepnratur, 3. jfortigen 5 REITER mit elettr. Cicht-, Kraft Wilton wies. 3 Heiligen 
7 702 ET eee u. mulatoren⸗An⸗ 22 525 ’ 
9.Gusti, Moltereibei,, Tagen, ſucht, geſtützt auf Lauſhaus⸗Mühle. 747) brunnerweg Nr 35. 
ler 15 


Bautiſch 


Gutsverwaltung . PeB, WE 3907 
Wonanow Reda, Pomorze. ute Zeugn., od.] Aelterer, verheirat. Fandwirtstochter die 
n ee t Werk der ſelbſtändi Wirt it it de d Gärtner bewenden A uch 
Zig. mit eigenem Werkzeug, der ſelbſtändig ar⸗ 8 niſt oder Meiſter auf h ewandert it, In 
beiten kann, ſtellt ein 879 r ſchaf 8 Biegelet-Raltianditein. (alleinit. Ehepaar)kath. Stellung als 


beamter oder Konfervenfabrit,jmit eritfl, lückenlgſen Wirtſchafterin 


mmer Gülsſamſe 


77 bh 
2 EN. Ni Ka R a Suchender war lange] Zeugniſſ. u. Empfehl., er 
EL) zr Tarıc ü 
; Budowl. Tow. Akc., Bydgoszcz, l. nn Beugniffen ahte Letter ein areß. ern wen. wipe oder Stütze 8 
unter meiner Leitung ulica Mareinkowskiego 9, 978g. Gütern ſucht zum ilchkonſervenfabrik. veränderung bei beſch.] Off. u. R. 612 g. d. Geſchſt. 
Abichr u. Gehaltsf. an zeu 4.26 ge] Gnfonerwaltung | Weitere _ |1:2,00.1päter@teltung. [Mit Sorit-1Eb., neck. Seh, GEeIt ereie Re:]nating., Beil, evangt. 
Denlrich, Mata Turza, in Gutsverwaltung Aeltere Boin. Spr. in Wort u. 38 J alt, ſucht Stelle Off. 3 M. 531K en die in, aröß. Garienbetr, in ae DNB 


W Nowe⸗Pomorze 2 5 von ſofort od. ſpäter, d. it. . 
poczta Plosnica, 23 t An 4.20 re Dee Maler ee Spr. Expedition d Zeitung. Rittergut od. Schloß. ſowie auch im Plätte 
eee eb Sig. e ert gen he Semen Sehe ie 
5 — —— cvorletzte Stelle 6 Jahre Sch i D 8 € Stellung als e,. 
el E Belt, fie oer neh. % |Gtadtbienit, aut bes mied, a end ra, As Danzig 
. Zeugniſſe, Referenzen and wirt wand in allen Zweigen gleichzeitig Maſchiniſt, Gärtner ſehr angen. Zuſchr. ſin 
= a it mit eigenen Leuten für erbeten. 1 Wage| 1 d. Forſtwirtſchaft, gute geprüfter militäriſcher zu richten u. 3. 803 an 
evangeliich, mit beiten im Gemüfebau er|50 Stüd Mihtühe u. Frau Ban wirener 29 J. alt, 8 J. im Fach 358 Gefl. Ang. u. Hufb engl. jung verh., 1 Kind, die Geſchſt. d. Dt. Rd. 
ur e Riege fahren, Stellung. 60 Stück Jungvieh. eos Namerer on Sei mc „561 a. d. Geſchſt. d. Z. f ſucht Dauer - Stellung Goal in Mädchen 
2 ö EF . „ fi ’ 
e Btobe Rüs Wenn Rott⸗ Grudziadz, Dluga 11/12 rabig au Klaren der Ebem. preußiſcher 752 deu 5 ee (21 J. J. erfahren in all, 
734 FP svorſteherſachen, 50 i 
See e eee we dea m r ne Naben Diähen de 
ne e e Chauffeur eee eee re Ge 
. „ 5 egen i 3 i ichte 1 
Geſucht zum 1. 4. 26 perfekter Bol mit . 547 hal. Offert, 1 Eu zum 1.4, 1926 ſind zu richten an ı 
unverh. evangel. 2 1 7 Wel a ann die Pesch. aß. e Stellung als 3. Sturm, dagen 
eriter Beamter) HTML |" zocnnam, — St Mat"; 3 Sting een | | Onfbogt oder eeszer Mädchen 
meme 3000 Toro. geſucht. æreibhaus vor⸗Annowo bei Grut unger vom Lande, welches 
e en ee ee Wirtſchaſts⸗ Jung a eufebogk e Smeigen De 
unter meiner zur ya Sesiorkistosztowgtie, 3 mi ü Landwirtsſahn Zeugn., Daueritellg, pow. Inowroclaw. Mädchen), Binz0 Jahre v. 1. 2. 26 od. ſpäter 
Leb sten . 0 Halle poczta Niezychowo, 2 fräulein % Iv. 1. 4. 1926. Reflektiert im Fach, letzte Stellung Stellun als einfache 
ebenslauf u. ehalts 3 ne 2 aus guter Familie, mit wird nur a. ſelbſt. Ber- Saltler⸗ Und 2 in Deutichland 13 Jahre ng Stütze oder 
— ein — an Bahnit. Biaſosliwie 8s he ah Ba 18 monatlicher fremder en ER . BI Dotoont. Gutegeng- N 1 
a Neu rgutsbeſitzer und Rentamt als au 1 niſſe. Meldg. u. G. 730 unter H. an die 
res ee Görano Backen und Shan, Sügewertsbett aß. Tapeziergehilf an die Geichäftsit. D. J. Geſchäftsſtelle d. gig. 
ten b. pow. Legzno. prachtenntniſſe vorh.) ſucht Stellung, auch Suche Stellung Gutsbeſ.⸗Tochter, ev. 


g aufaucht erforderlich. Off. erb. Frl. G. Lied 5 Ä 
eugniſſen, Suche von ſof oder Bewerb. mit Zeugnis⸗ ; erb. Frl, G. Liedte, nur als Tapezierer. m. längerer Praxis au 
ienenzucht gut ver⸗ſpa 1 5 85 77 5 Bydgoszcz 288 Gefl. Off, zu richten an a. Vogt od. Hofverwalt. Rittergut, und Zeugn. 

Seldbenmter, traut iſt und Ferdi ern ipäter für m. Motor⸗ abſchriften u. Gehalts ul. Piotra Stargi 6. H. Radtke. Swiecie, oder etwas ähnl. Bin d. u ch. Stelle als 


ren., Waljermühle kräft. forderung an Beinzipal. Offert. unt... "Gernbardnnsta 1. |poln.udeufie Ep 7 
Aab e eg e e e e e 
eee e an Ng Fe ud ai) ER San ee 
Leütedo 1 llt. ſaub. Rüde. Feldbeamter, D Womit, Gr. Bolumin erb. unt. K. 742 an bie 
gt wertern, Zwei das gut Kochen, Ein⸗ 31 Jahre alt, ledig, poczt. Dabrowa, (Geſchäftsſtelle dieſ. Zig. 


wecken ſowie Plätten9 Jahre prakt., ſucht 5 pow. Chelmno. 584) Suche fü beid, 
mit Scharwerker u. u. etw. Ausbeſſ. perſt., von ſofort oder ſpäter \ 1 Suche eine Bor: Töchter 20 1. 24 Ihr. 
5 . tinderl, Villenhaus⸗ dauernde Stellung. e u. jehl., |... 5 alt, Stellung als 
£ ang. U mann halt 3. 18. 1. od. 1. 2. 26 Zeugniſſe u, Kaution zu niſſ ſchnitterſtelle, . 1 
zum 1. 4. 28 geſucht. 3 9 5 „Dienſten. Gefl. Off. erb. lung. oder Reiſepoſten Vertrauens ſtelle mögl. z. 1.3. 26, i. Beſitze Haustoch er 
; fich Chndzinsti, Rybitwy, Offerten unter A. 599 Smieftowski, Torun, aut. geugn, Offert. u. d Stu 
verwaltg, Gluchowo Meldungen an 625 9. 6180 U. 617 a. d. Gſt. d. 31g. poczta Pakosc. 53 an die Geſchſt. d. Ztg.|Chelminsta 14, 2.880 a. 8. Geſchſt. d. 3. oder tze 
Powiat Cheimno. 901 Areiswirtichafts: b n Suche f. bald ordent⸗ e "Alaitauan ag, eventl. vorläufig ohne 
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Grudziads. Rynek 11. Küchenmädchen 4, Jahre Praxis, mit be af €. 14553 a. d. Oft. d. Z. 
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1 f Fi rm in eui 85 lie 
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erungsb,, Rüben⸗ ienno bei Kotomierz, Dir N Sans K N n. Ge 6a a. . 


Off. unt. G. a. d. 
pow. Bydgoszcz. Wirtſchaftsbeamter. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


809 f ; Gefl. Off. unt. R. 3115 5 
99 5 an Ann „Exped. hl b unge eu. Walſe 
zum 1. Lehrling Side 2 geſuche Wallis, Toru. "co ow. Chelmno. 535 Junge el, „Bale 
oder ſnä ber a n halt von ſofort, ſpät 


pnermeiſter 
Toruhska Nr. 4. 665 


Eleven SN 1 a Benmienftelle vervollk. eine Stelle als Müll mit 2 zuverläſſigen db Prantein 24. 
Scharwerkern, bisher 1 Fräulein 


für meine 500 Morgen Dorint Buck. Bomorze, tritt ſuche „ wo Familie in wohnen ö 

roßeNiederungswirt⸗ | in. Staats · El nur b. enen] v. Land L, möchte 

feat gegen Wergüne| Zum 1. pn eg Haus \ Lexi e eve le ( S Serckharten Jig ge- auf ein. Beuficen ı 92 
evgl. 


bis 15. 1. Offert. erbi 
Jenny Ganrohn. 
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Suche 4.1.4 1926 verh. 26 Jah 105 5 ee r ae 
0 a Mace 


ung. Landwirtsſohn mit Lyzealbildung zu Auskunft kann auf einem Gut. u weſen, ſucht Stellung Gute unt. Leitung der 
Benorzugt. 726 2 Kindern, Quinta und gu jeder Zeit bei mei⸗ O. 754 d. d. Aich d 3. Ä 5 von ſofort. 727 Hausfrau oder Wirtin 
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en " P. 755 an die Geihäfts- erbittet. Krüger, 21 J. alt, evgl, ſucht 1.2. 26 paſſend E. Schulz, 


Hamrzneto mign, Verh. Diener 
Stargard (Bomorze) Stellung als 3.306 4. He amt] pochte Miedg cho . 
2 . "Ende Dom an 1 Re zn ee .. . Of 


RuBfütterer ierrmen Naben Seen Eleve _ \operingeniene Sb 
Em Ss ge fie] e e Mel er 19 Diener 


zu 2 Kindern im Alter Kind, in mittl. Jahr. Landwirtsſohn dich 
En —— der mit eigenen Leuten pon d und 5 Jahren, noch in Stellung a. 3000| 19 J. alt, evgl., 1. 55 29 Jahre alt, mit lang. 
Bewerber, mi ae en e e ae gen ioraen sro, e e 
50 10 n U. gr. 5 8 
aan. 11. Empf. wollen | "aan" Alberaufzucht hält. Nähen Beding, bau. Läng. Jahre größ. od. päter Stellung als 


ſich melden 7 , e f 3 g 
. t.] Offert. m. Zeugnisab⸗ Güter jelbf.. verw. in Eleve 2 d. 319. | Leitung d. Hausfrau im 
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anſprüchen u. M. 865 Feboren in Kuſawien,. E. 570 an . Geſchſt b. N Thzeallehrerin Offerten unter tönnte, 
E. an d. Geiäft.d.3. erten unter K. 


Geſucht zum 1. April Kokosgkowy, pow. 


ſſtelle d. Ztg. erbeten. 
1926 verh. evangl. de e e 


an die Geſchſt. d. tg, kath., gut vertr. mit 
gi Geht aum 1 April 96 a end ‚Gutsoerfiondsjachen, verwalter, wat, part 1. 500. 1926 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
N 1 rd z. ſof. ; e u. alt, 13 J. i 1 n einer r.. 
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wirtſ el 8 an Ann.⸗Exp. 
En, ae Beamter |} Arantentaie, le "Of unt, Ar, 02, an eb, cee Wallis, Ten sw 
en m Bild 9791 evgl., verheirat., 45 J. vorftehers@ele, 2 555 bie ee en. An... ch Junges Mädchen 


zu kleiner Herde mit] Ans ; 5 2 1 
Monteur oder Severe e an L. e. d. 3 Falter Derttaut mf fn erte und Sg Brennerel Berwalter vom Lande _ möchte 


x 2 2 in Wor 42 g. alt, fl. Familie, i gerne auf größ. Gute 

i „alt, kl. Familie, in 0 
} Meifter lüchtig. Schmie Jung Binden tehaucht, ſucht, ge⸗ bd. pct. Sit A Stellung, möchte aum|täti ellung, be- SH M. 64 die Birtihait erl. 
erfahren in landw. ne wſſtützt auf gute Zeugn. 1.7.26 evtl, früher wech⸗ in allen d. Ztg. Offerten unter T. 616 
aſchinen, Dampf- mit Burſchen od Schar⸗(18.16l. . Hilfsarbeiten u, Empfehlungen, zum Stellung ſeln. Gut. Fachmann, Zweigen fein. Faches, Winpergärinerin a. d. Geihäftsit. d. 2, 
dreſch⸗ u. Mäh maſch. dc., b 55 eigenem. Anwaltsbüro geſucht. 1. M i ® ſmit'elektr. Licht. Kar⸗ wechſelt die Stellung m BEN Suche Ktollunn 
r Dauerſtellung von Handwerkszeug. Eigenhändig geſchrieb. 55 Offerten unt. J. 732 toffelflocken⸗Anlage u. zum 1. April 19%. mit guten Zeugn. ſucht von ſofort Stellung 


kl. Maſchfnenfabrit ger Rittergut Wery | Seuche u N. 650 d. d. Geſchäftsſt. d. 2. Kant ert gut ver- Gef. Ofſert erbittet Stellung v. 1. J. od 1.3. als Haus⸗ oder 
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ſucht. Angeb. mit bis⸗ die Geſchäftsſtelle d. 3.“ Nähere Aust, erteilt f 7 traut. Offert. erb. unt. St. Kempa, Gärtner, Sr; E ä i 
d de e Momm.| Suche sum Ta b. B. eb. Keese, 8. Gurke > |91.8040.0.01.8. d. . Balesıe.vor.Chelmno,| Si die Unter . 98 la a ak 
au die Gſchſt. d.. Suche zum 1. 4. 26 eine tüchtige 835 ul. Gientiewicza 8. D Mann Tüchtiger Junger aD a dne on: 


Zwei flott arbeitende 


Mhltchergeſellen 


Hellt ſofort ein en 


31 3. alt, im deutschen j 3 zun Junges Dünen gte 
Mamſen m ee e ee Qärimetgehife e e isses shit: 


tätig gew, ſucht v. ſof. und guten Zeugniſſenſſucht Stellung ab 15. ſpäter Stellung als ul. Plutowskiegg 82 a. 
od. ſpät. Stellung, wo|jucht von jofort Stellg. oder ſpäter. Erfahren Ein evgl. Mad 


Schäfer 


mit Burſchen 


für die Hotelküche, 14jährige Praxis, ſeit 


„Jaskulsti i Sta., 300 Muttern deutſche u, poln. Spr. 1920 in leit. Stellung. f f chen 
4 rudziedz, ; erforderlich. . neuen Wirkungs⸗Verheirgt. geitatt. Ein⸗ Offerten an in Baume, Rojenzucht 9 0 [ ö | ) ſucht Stelle für alle 
droga ia towd Nr. 11, Naumann, O. Ehrlichmann, kreis, auch vertre⸗ heirat in Förſterſſelle Wiadrsſaw Kuzma und Gemüsebau. Gefl. IN 11 U I kll. Hausarbeit v. Lande. 


angenehm. Gefl. Off u. Skoraczewiex Offerten u. P. 660 an Off. unt. E. 714 an die] K. Porazinski, Okole, 
N. 649 a. d. Geſchſt. d. 3. pow. Wyrzysk p. Simol die Geſchäftsſt. d. Ztg.] Gſt. Kriedte, Grudzigds. eos Slas ka ulica Nr. 1 


daw. tartali Suchorecz, p. Zaleſie, Koseierzung (Berent), tungsweiſe. Off. unter 
. 1 A. Moddeliee |" Nr. Szubin. esl Hotel Hambursti, G. 721 an d. 6. d. 3. 
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Ju. Y Czarnecki || and preisen öbel-Sinkauf Kino Kristal 


Nur noch 3 Tage! 


Sonnabend, Sonntag u. Montag unwiderruflich zum letzten Male: 


Das geniale Filmkunstwerk 


Das Mirakel der Wölfe 


Wer noch nicht gesehen, der eile! 
Für Jugendliche erlaubt. 


ist 


Vertrauenssache 


Eine behagliche Häuslichkeit haf nur derjenige, 
welcher gut gearbeitete und solide Möbel besitzt. 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut# 


Dentisten ren 
Zähne, Plomben, Brücken 
Jagiellonska ( Wilhelmstr.) 9 
im Hause Luckwald Nachfl. 


Sprechstunden durchgehend von 9-5 Uhr. 


Kaufmännische Privatschule 


Otto Siede, Danzig, vr 1.“ 
Ausbildung von Damen und Herren in 
Buchführung ws 


kaufm. Rechnen, Hand.-Korrespondenz, 
Allgem. Kontorarbeiten, Schönschrift, 


Speisezimmer Klubgarnituren 


Sumphonie-Orchester — 15 Herren 
Herrenzimmer 


unter Leitung des Kapellmeisters Herrn W. Teuisch 


23 iR 18610 # 
Schlafzimmer Einzelne Möbel. > Beginn: Wochentags 6.35, 8.40. Sonntags ab 3 Uhr, 
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zum 14639 


"Werkeiäien. Otto Domnick, Weh Wel Ä MAXIM" 
. polniſchen 11 


Stenographie mit Masehinenschreiben. f 
Blnsihlefeel und Epiegebeegere) Unten HeuteSonnahend9»Uhr f 
delstorreip.) exteil. frz. 


— täglich. eee kostenlos. 

Gründlichen 95 8 | 0 5 R 9 
Kopier Anterric U RR e, Iro gert! DB 
L i erteilt 580 Son. “ N — * . N 
Innferontrih, „geiete Sehr. PA 7 FR, Eoeltit: Antomobiifheiben, [nc vrien = Lumpenhall 1 

8 | Fatettſcheiben . Möbel gate eee. Weil Prämilierung des 


SAA eee 


Anmeldungen 


(Gram., Konvrſ., Han⸗ 
(Moltleſtr.) 11. I, l. 10245 originellsten Kostüms. 


— 5 NMubelegen ſchadhaſter Ghiegel e armed ungen sum | Tanz bis Morgengrauen: N 
U. 3 5 gen 8 geng! 
| RS 12 8 Lager fertiger e polnischen Abend⸗ N n ene e, 


Kröl. Jadwigi 6a. Tel 
von 9-2 Dworcowa 56 
a Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 


(obronca pryw.) 


ere Lech ante Ein Teil des Reinertrages ist für die 


1387. Glashandlung und Glaſerei. Unterriiisturlus || "°” eee 


Gamma 9, Ecke Dworcowa. 


1 5 1 


gegengenommen in der Arbeitslosen Bydgoszez's bestimmt, 125 
Schule 3 ERREGT 775 0 


du Peterson vu Mühle Immer een e. 
Bydgoszoz-Okole ( Plkig⸗Maslenball 


ist in die Verwaltung neuer Pächter übergegangen, deren 


r 


00 Sasshilder | 


zu staunend billigen Preisen 227871 
centrale für Fotografien 
nur Gdanska 19. 4 


Von 4-8 Promenada 3 
14478 


iten == = 
in pr erh hat? pate 2 fr rm 1 25 N 5 
geben “iM Patzer's Etablissemen 

= Maks Blank, 1 


Dworcowa 1a. 


Mühlenbesitzern steht die Walzen- und Riffel- 
maschine unter technischer Leitung zur Verfügung. 


Die Verwaltung. 


fachmännische Erfahrungen den Land- u. Gutsbesitzern 2 5 J as 2 
—— 5 gute, schnelle und reelle Bedienung | Leere Jözef Kaube : A. Schleufe. 
Photo-Special-Haus e . K 


T.CYLKOWSRI 


Bydgoszcz, Jagiellonska 15 
übernimmt 858 


Entwickelungen, Kopieen, 
Retouche u. 5. . 


— 


Sonnabend, den 9. Ianuar 1926 


und Sonntag, den 10. Januar 1926 | 
Ich benötige 10 


/ | | Großes. | 

GELD! = jpnrkhipn Fest. 

de anerkannt bester Ausführung kaufen Sie u Weite , angeſtrict 5 0 chhien Fest f 
preiswert und unter günstigen Bedingungen Siofchinen - Striterei 1 J. 
R. Bauer. Bydgoszez, Anstich von ! 
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 Boeianowo 17. rl Browar Wielkp. u. Gebr. Brauer. = 


| Original Jazzband des 61. Infantr.- 


Prima Politermöbel 


Weißzeug 7080cm Mir.zt 1.70, 1.80 


Speisezimmer, Herren- Weiszeug 150-0, „ 2. 18, 3.25, 3.75 1 
zimmer, Schlafzimmer Bettzeug bunt, 30, „2 1.85, 156, 170 Bs ladet ergebenst ein | 


Schürzenzeug 70-130 „a 1.85, 1.95, 2,60, 2.70, 3,65 Bar wu 
5 7 Zephir für Hemden 75 „ 21 1.45, 1.70 | N 
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+ 


Vorplatz-Möbel und Küchen. 
„ F. Wolft. Möbeiaus: See 


ulica Grunwaldzka Nr. 101. 1 
Eigene Werkstätten. % Fachmännische Bedienung, 
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esse v 
8 
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Hebammel Zurüdgetehet 


erteilt Rat und nimmt|Q Früuenarzt DE. Kantorowicz . Hecht Rachf. 255 
Frauenklinik Poznan. 816 
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auf Winterware; Flausche, Ulster, Paletots. 


| Fr. S j kors ki 
Mittage 80 gr 0 e e. 
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13308 für den Arbeitsloſen⸗ 


Sonntag. d. 10. Januar. 
nachm. 3 Uhr: 
Peterchens 
T. Bytomsti Mondfahrt 


ul. Dworcowa 15a, Märchenſpiel mit Muſik 
ul. Gdanska 31/32. und Tanz in 7 Bildern 
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Marke „FEU DAL“ 


mit Kettenn tz u. Gegendr 


Familien- 
Drucksachen 


in bester Ausführung 


Masken empfiehlt 


für Wöchnerinnen, 
Heb 


Dotzplod —’ 
AIBAUSSOL) mnzZ HOT 


g3uegeW UIBU HWULUUDEN" 


4 


9808 


Klavierſtimmung. 
und Reparaturen 


führe ſachgemäß zu 
mäßigen Preiſen aus. 
Liefere auch gute Muſit 
25 Sten u. ausge 
ellſchaften u. Vereins⸗ 
vergnügen aller Art. 
Auf Wunſch in kleiner. 
od. größerer ee 
Paul Wicherek, 
Klavierſtiſnmer und 
Klavietſpieler, goes 
Grodska 16, früh. Burg⸗ 
ſtraße, Ecke Brückenſtr. 


1 ö 
Telefon 273. rere ss 8 588282228872 727 8888827 


ARYSIENK A Der genialste Film der Welt, hinter- 
N ö W läßt unverwischbare Eindrücke für 


Beginn 6.45 u. 8.45. Sonntag 3.25. das ganze Leben. 


PEFTEPTTEFIETFFEETTTEITITT Tee 


DnB S821 AUT 


fonds beſtimmt. 


dns Ertembotale 


Abendmahlsfeier. Suftipi 3 
piel in 3 Alten 
Fr.⸗T. = Freitaufen. bon 3 ans nen and 
Sonntag, den 10. Jan. 26. 9 oritz Färber. 
di. n. Epiph,) Eintrittskarten zu 


im Himmel oder auf Erden Bomorsta 26. Vorm. 9¼ Donnerstag bis einſchl. 


lune Echmutzwolle e 


und erbitten großbemuſter E Angebote. e wird Sienkiewieza (Mittelstr.) 68 Uhr: N 
Agrar-Handelsgefellſchaſt 1... ̃è f, ,,,. 
ig, Laſtadie 35 b. 5 


a Aa s A tagsſchule. Nachm. 4 Uhr: von 11—1 Uhr, von 2— 

anzig, Laſt 5 5 Eintritt frei. «es Eintritt frei. Gottesdienſt, Pred. Becker. Uhr nachm. u. ab? Uhr 
Telegramm⸗Adreſſe: Agrarhandel » Danzig. D Donnerstag, abends 7½ abends an der Theaters 
Telefon 6661, 1689 u. 5487. 12961 
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Wir find jederzeit Kaſſaläufer für 


Getreide aller Art 


fertigt schnell und preiswert 


A. Dittmann, s., 
Buch- u. Kunstdruckerei 


Bromberg-Bydgoszcz 
Wilhelmstr. 16. Telefon Nr. 16. 
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Mütter, das ist ein Film für Euch! 

Väter, das ist ein Film für Euch! : 

Söhne und Töchter, das ist ein Fm 
für Euch! ww 


Uhr: Gebetjtumde. laſſe. Die Leitung. 76 N 


